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Der Mchenlall von Szent Gott - ard vor dem Mkerbimd
.

Ein Schritt der Meinen Eniente .
Bildung einer Jnvestigationskommission

verlangt .
TU. Gens , 1 . Februar .

, . Qm Laufe des heutigen Jiachunttags haben
beim Völkerbund akkreditierten Vertreter
Tschechoslowakei, Jugoslawiens und Rnmä-" lens dem Generalsekretär des Völkerbundes

^ vten in der Waffcntranspvrtasfäre von Szent
Gotthard überreicht , die nicht gleichlautend sind ," ch aber inhaltlich decken .

In der Note der jugoslawischen Regierung
wird unter Hinweis auf die Beschlüsse des Böl-
^ rbunddrates vom 1t . Dezember 1926 und 27.
September 1927 über die Regelung des Jnvcsti-
flationsversahrens des Völkerbundes zunächst
n!l f eine beiliegende Denkschrift verwiesen , die
^ ' " e eingehende Darstellung des Zwischenfalles
voll Szent Gotthard vom 1 . Januar 1928 cnt -

Diese Denkschrift wird jedoch zurzeit noch" >cht bekannt gegeben .
I » den Roten stellen die Negierungen der

feilten Entente den . Antrag , die ungarische
^ aisenkransvortasfärc ans die Tagcsord -

n g der am 5. Dt ä r z beginnenden
Wägung des Völkerbundsrates zu stellen .
?- te drei Noten weisen übereinstimmend aufeen Jnvestigniionsplan des Völkerbundes hi» ,
Ne er in den Reschlüsien der Ratstagung vom
Dezember 192-1 und 1926 festgelegt ist . Ferner« Den ftc das Kontrollrecht hervor , das
«ach der Aushebung der interalliierten Kontroll¬
kommission tn Ungarn nunmehr ans Grund des
^ rt. ijg des Vertrages von Trianon der Völ -
kerbnndsrat in bezug auf die militärische Ent-'"affnung Ungarns ansznüben hat .

Gemäss dem Antrag der Kleinen Entente wird
' »mit der Völkerbundsrat im März über die Er-"Ifnnng des JnveskigationöverfahrcnS zu ent-
' cheiden haben . Ter Befchlutz hierüber erfolgt
jwch den gleichlnsttrndcn . Bestimmungen aller
irriedensverträge durch einfache « tim m e ii -
sächrheit des Völkcrbnndsrates . Die Unter-
wchung selbst wird im Fall eines Beschlusses
^Urch die Jnvcstigationskommiffion für llngarn
ourchgesührt werden , deren Vorsitzender der
^ iglische General Clife ist . Die Bildung der
jnvestigationskommission erfolgt durch den
^ ölkerbundsrat auf Grund von Vorschlägen der
nandigen Militärkommisiion beim Völkerbund,
jn der Jnvesiigationskommission sind di« Ver-' « ter der benachbarten Staaten vertreten . Dosvn Investigation betroffene Land ist jedoch« eder bei der Abstimmung im Völkerbundsrat
rrtreten , noch hat es das Recht, an der Jn -

-^ 'ngation selbst in irgendeiner Weise teilzu-"ehmcn.

Aufhebung der Milttärkontrolle
in Oesterreich.

TU. Wie«, i . Febr .
T^ ^ ^inbarungsgemäß hat mit dem gestrigen
bjsk ^ ic Interalliierte Militärkommission, die
üln - die Kontrolltätigkeit in Oesterreich aus -
z »

" . ihre Tätigkeit eingestellt Die Mitglieder
Kommission bleiben zur Abwicklung der

tz„^ ''' illtäten noch eine Zeit lang in Wien . Die
en?„ r bung der Funktionen der Kommission

TD*öi« formlos.

^eilegung -es Konfitktes zwischen
Sutrum und Oeuischnationalen.
'Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)

W. Pf. Berlin . 1 . Febr .
innervolitische Zuspitzung , die durch die

n«/. ,
"« rse zwischen dem Zentrunisadgeord -

Bvi»
' U l i tz k a und der Deutschnationalcn

gx .^ vlirtei eingetreten war , ist heute bei¬
der . ' 9t worden . Slllerdings hat , ehe es zu
-Am - Endgültige» Beilegung kam , eine Art
u^ ^n ' eieg" zwischen den Teutschuationalen
n<n>- w Zentrum stattgefnnden . Die Deutsch-
s!^ .! ?nnle Volkspartei batte in den Mittags -
den '-nne Erklärung veröffentlicht , in der sie
n >S - i des Zentrumsabgeordneten Ulistka
Tt -s^ " digt erklärte , nachdem ihr von führender
-atz

e d« K Zentrums mttgeteilt worden war ,
^nnr ?£r non dem Aba . lllitzka vorgebrachte“ den Absichten des Zentrums nicht cnt -
^ ncheil habe.

Z .^ nanf hatte der Fraktioilsvorsitzende des
feg j ? ms , der Slbg . v . G u s r a r d an den Gra -

'Aarg ein Schreiben gerichtet , in dem es
« nnf,erhalte soeben die von Fhiien hcrans-
^ 4 £ e AiiHeilung Diese enthält den Satz ,;'-Veu non führender Stelle des Zentrums
lllitzkg .

'norden sei , das? die von den ? Abg.^ tzeteilt
norgebrachtcn Angriffe den Absichten des

tetfu ttn ? entsprochen haben . Diese Diit -
"bd w^ c ich in dieser Form nrcht gcnracht
iUriirf , 1

.ni1^ daher bitten , Ihre Zeitungsibotiz
naziuzichen .

"

T-araushin fanden Verhandlungen zwische>n I
den beielligten Fraktionsfiihrern statt und es |
wurde schliesilich folgendes Kornmmiique über
diese Besprechung gegeben :

Im Sluschlutz an die Pressekommentare über
die gestrige Rede des Abgeordneten Ulitzka hat
eine Slussprachc zwischen den Führern der
Deutschnationalen und der Zentrumsfraktion
stattgefnnden . Dabei wurde sestgestellt, daß nach
dem Willen der Zentrumsfraktivn die Ausfüh¬
rungen des Abgeordneten Ulitzka eine Ausklä-
ruirg über die Rede des Freiherrn von Frey-
tagh -Loringhoveu in ihrem Verhältnis zu den
Richtlinien und der Erklärung der ReichS-
regicrung vom 8. 2 . 27 bezweckten, Angriffe
gegen die Dcutschnationale Volkspartei dagegen
nicht beabsichtigt waren ."

Mit dieser Erklärung ist der jüngste Konflikt
in der Koalition beigclegt worden. Die Deutsch-
nationalen werden auf das Schreiben des Abg.
v . Gusrard infolgedessen auch keine Slntwort er¬
teilen.

In den übrigen Streitfragen , namentlich in
der Frage des ReichSschulgcsetzes sind neue Mo¬
mente nicht eingetreten. Von beutschnativnaler
Seite aus bemüht man sich anscheinend , das
Zentrmn und die Deutsche Volkspartei zu einer
Einigung über die Streitpunkte zu bringen.
Bisher haben jedoch interfraktionelle Berhand-
lungcn noch nicht stattgefunden .

Amerikanisch-französische
Verhandlungen.

<Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 1 . Februar .

Der französische Außenminister B r i a n d
empfing heute nachinittäg den amerikanischen
Botschafter , mit dem er eine längere Be¬
sprechung über den französisch -
amerikanischen S ch i c d s v c r t r a g und
die Slntikriegspaktverhandlungep hatte. . Die
meisten französischen Blätter wollen bereits
wissen , daß die Unterzetchnnng des Schicdsrcr-
trages immittelbar bcvorstchc und vielleicht
schon am 6. Februar stattfinden würde.

Dr. Gtresemann nochmals vor dem
Reichstag.

W . PI. Berlin , 1 . Februar .
Das parlamentarische Leben ist nach wie vor

bewegt und das Interesse an den parlamentari¬
schen Verhandlungen vor und hinter den Ku¬
lissen ist unverändert stark.

Zwei Momente gaben der heutigen Reichs-
tagssitznng ihr Gepräge : die zweite Rede des
Reichsaußenministers Dr . Stresemann und
das Anstreten des Zentrumsabgeordneten Dr .
Wirth. Auch die heutige Rede des Reichsautzen -
ministers war sehr wirkungsvoll. Sie bedeutet
eine wertvolle Ergänzung und Unterstützung
seiner ersten Rede .

In geschickter Weise benutzte Dr . Stresemann
die Ausführungen des Zlbg . Freptag - Lo -
ri » g h o v e n , um noch einmal den deutschen
Standpunkt in der R äumung s -
fr a g e hervorzuheben. Er lehnte es selbstver¬
ständlich ab , die Rede des Abg . F r e y t a g -
Lori n ' g Hoven als eine „wertvolle Ergän¬
zung" seiner ersten Rede zu betrachten . .

Aber mit großer Gewandtheit wußte der
Außenminister wieder das Band , das die
Deutschnationalcn mit der Koalition verbindet,
fester zu knüpfen und so den Eindruck im Ikus -
lanöe zu verwischen , als ob Deutschland eine
zweideutige und verlogene Politik betreibe , wie
es von der französischen Presse hingestellt wor¬
den ist . Hierauf kam es dem Außenminister in
erster Linie an und zweifellos ist es ihm ge¬
lungen, diesen Eindruck zu zerstreuen und

die klare Linie und die ehrlichen Absichten
der deutschen Außenpolitik

noch einmal aufzuzeigen . Wenn Dr . Strcsc-
mann die Rede des Slbg . v . Freytagh -Loring-
Hoven nicht so tragisch nahm, wie es das Zcn-
truui tat , so kann man ihm darin nur zustim-
mcu , wird doch Herr von Freytagh -
Loring Hoven selbst in seiner eigenen Frak¬
tion im großen und ganzen als ein Außen¬
seiter angesehen .

Äkeben dem außenpolitischen Moment hatte
aber die Rede des Slußenministers noch zweifel¬
los den Erfolg einer gewiffen innerpoli -
tischen Beruhigung . ?luch in der heutigen
Rede des Außenministers, deren Kernpunkt

das Problem der Rheinlandbesetzung
war . käinnfte Tr . Stresemann gegen dse auch
sesterit wieder im französischen Senat vor-

Jm Gegensatz hierzu läßt sich der „Tempö"
aus Washington drahten, daß in den französisch-
amerikanischcu Schiedsgerichtsverhandlungen
keine neuen Momente zu verzeich¬
nen seien und daß die Verhandluligen zwischen
dem französischen Botschafter und dem amerika¬
nischen Staatsdepartement andauern .

lieber den Stand der f r a n z ö s i s ch - a m cri -
kanischen Antikricgspaktverhand -
l n n g e n läßt sich das gleiche Blatt ans
Washington berichten , daß Präsident Coolidgc
sich vorläufig iveigere , irgend eine Erklärung
abzugeben . Man gibt indessen in der Umgebung
des Präsidenten zu verstehen , daß die amerika¬
nische Regierung nach wie vor einen allge¬
meinen A n t i k r i e g s p a k t sür voricilhaf-
ter halte , als einen solchen lediglich mit Frank¬
reich .

Im Staatsdepartement und in der französi¬
schen Botschaft in Washington dementiert man
das Gerücht , daß die amerikanische Antwort ans
die letzte Briandnote noch in dieser Woche fer -
tiggestellt ivcrde . Mit Rücksicht a» f die Reise ,
die der Staatssekretär Kellogg am 5 . Februar
nach Kanada antritt , sei die amerikanische Ant -
wort erst nach seiner Rückkehr zu erwarten .

Brian- u poincarü vor - em Senat.
jEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

8 . Paris , 1 . Februar .
Bis zur Stunde steht es noch nicht fest , ob

B r i a n d morgen im Senat sprechen wird, depn
er würde eventuell gleichzeitig mit P o i n c a r e
reden, was man in politischen Kreisen nicht be¬
grüßen ivürde. Es ist daher wahxscheinlich,
daß P o i u c a r s morgen in der Kammer über
die Finanzpolitik , Brianö am Freitag im
Senat über die Außenpolitik sprechen wird.

Drei Gietzener Funker sreigclassen .
WTB. Gießen, 1 . Febr . Zur Verhaftung von

Funkeril beim ersten Bataillon des 15. Jns .-
Regts . in Gießen ivird von unterrichteter Seite
mitgctcilt, daß von den verhafteten fünf Fun¬kern in Gießen gestern nachmittag drei ans

d e r H a f t entlassen wurden.

I

gebrachten Argumente gegen die Rheinlandräu¬
mung. Er schlug dabei die Gegner der Rhein-
landränmung mit ihren eigenen LLaffen: Die
Fortsetzung der Besetzung , vom Machtstandpunlt
aus betrachtet , kann ein Standpunkt sein, wenn
dieser Standpunkt auch nicht zu billigen ist .
Aber die Aufgabe dieses Machtfaktors
gegen Kompensationen i st ein Wi¬
derspruch , ein Widersinn. Dabei erkannte
der Außenminister an , daß die Verftändigungs-
politik auch in der heutigen , von den Deutsch¬
nationalen beeinflußten llkegierung Fortschritte
gemacht habe und gab zum Schluß seiner Rede
der Hoffnung Ausdruck , daß es bald gelingen
werde , die alten Hemmnisse zu beseitigen , die
einer wirkungsvollen Zusamemnarbeit mit
FriUrkreich am Werk des Weltfriedens noch cnt-
gcgenstehcn .

Tr . Wirth , der , wie er sich ansdrückte,, zu
der Negierung in „loyaler Oppositton " ste .ht,
nahm die Rede des Abg. v . Freytagh -
L o r i n g h o v e n a lle rdingS tragischer . Ihm
paßt das Zusarnmenarveiien des Zentrums mit
den Deutfchnattomaien nicht, denen er auch heiute
falsches Spiel zum Borimirf machte. Sein Ziel
ist nach wie vor

die sofortige Sprengung der Rcgierungs -
koalitio» ,

da er nur in der großen Koalition die Grund¬
lage sür die Strefemannsche Verständi'gnugs-
pobitik sieht, ivobei er allerdings die Vorgängein der inneren Politik außer acht läßt.

Noch einmal belebte sich dann das Bild , alsder Reichsaußenminister wieder zu einer kur¬
zen , aber wirkungsvollen Kritik des Abg . Dr .Schnee von der Deutschen Vvlksvartei an der
englischen Kolonialvoliiik das Wort ergriff.Dr . Stresemann sprach aber nur wenige Worte,mit denen er die Wünsche des Ilbg. Dr . Schneeaufnahin und etwaigen Verstößen gegen die
englische Weltpolitik entgegenzutreien versprach .

Damit war die äußerst intercssante und hoch¬
politische

Aussprache zum Etat des Auswärtige «
Amtes beendet .

Das kommunistische Mißtrauensvotum gegen
den Reichsaußenminister wurde, da nur die Völ¬
kischen diesem Mißtrauensvotum zustimmten ,
abgelchnt, ein neuer Beweis dafür , daß der
weitaus überwiegcnde Teil des Parlaments und
des deutschen Volkes hinter der Außenpolitik
Dr . Strescmanns steht .

lReichstagsbcricht siehe Seite 10.)

Der Entwurf des
Strafgesetzbuches.

Maßregeln der Besserung und Sicherung .
Von

Landgcrichtsdircltvr Dr . Wunderlich, M . d . R.
Der achte Zlüschnitt des allgemeinen Teils des

Strasgesetzentwurss, der die Ntaßregcln der
Besserung und Sicherung enthält , stellt
eine vollkommene Neuerung ans dem straf¬
rechtlichen Gebiete und unleugbar einen außer¬
ordentlichen Fortschritt dar . Will man sich
über das Wesen dieser Maßregeln klar werden,
so wird man zuvor das Wesen der Strafe
feststellen müssen. Damit kommt man auf den
alten Streit der Strafrechts -Theorien.

Wenn auch neuerdings die Mcinnngcn sich
ans diesem Gebiete stark angenähert haben , so
besteht doch zweifellos , wie auch die Ilusschntz-
verhandlungeu ergaben, in weiten Kreisen un¬
seres Volkes noch ein Streit darüber , warum
man Strafe gegen einen Verbrecher auSspricht .
Die einen sehen in der Strafe lediglich die
Vergeltung für . eine Missetat , ein
zeitlich scstnmrissencs Nebel , das nach der
Schwere der Schuld gerecht abgemessen werden
muß . Die andern wollen mit der Strafe er¬
ziehen oder bessern oder die Menschheit vor dem
Verbrecher sichern . Sie wollen die Strafe zu
einer sozialen Maßnahme gestalten und letzten
Endes auf eine unbestimmte Verurteilung zn-
kommen , so daß erst im Strafvollzug von Fall
zu Fall festgestcllt werden soll , ob man den
Verbrecher als gebessert entlasse» kann.

Der Entwurf geht davon aus , daß über diese
verschicdciicn Theorie» noch jahrzehntelang die
Anffassungen weit auseinandergehen werden»
will aber für die Praxis eine Lösung im Wege
des Kompromisses finden . Die Lösung geht
dahin , daß zuerst Strafe zu verhängen ist und
dann „sofern nötig"

, Maßregeln der Besserung
und Sicherung. Beides in demselben Urteil .
Ausnahmslos ist dieser Grundsatz in dem Ent¬
wurf nicht durchgesührt . So kann das Gericht
gegen einen geisteskranken Verbrecher , der » t '
der Strafe sreigcsprochen werden muß, allein
auf Unterbringung in der Heil- und Pflegc-
anstalt erkennen. Nach dem Jngendgcrichts-
gefetz kann gegenüber Jugendlichen von einer
Strafe abgesehen werden, falls die Erziehu.ngs-
maßrcgeln ausreichen. Und endlich wird schon
im modernen Strafvollzug (vergleiche den Ent¬
wurf zum Strafvollzugsgcsetz 8 163 ) der Ge¬
danke der Erziehung und Bcssc -
r u n g in die Strasperiode verlegt , indem hier
der Strafvollzug in „Stufen " eingesührt wird.
Aber im allgemeinen bleibt der Grundsatz :
Erst Strafe , dann Maßregel .

Die hauptsächlichsten Maßregeln sind die vier
Unterbringungsarten : In der Heil - und
Pf l cge a n st a l t , in der Tr i « kc rheil -
vdcr E r z i e h u n g s a n st a l t , im 2l r b e i t s-
haus oder in der Erziehungsanstalt
und in der S i ch e r u n g s v e r w a h r u n g.
Die Schutzaufsicht ist nicht als selbständige Maß¬
regel ansgebaut , sondern kommt nur in Be¬
tracht , wenn die Unterbringung in einer Trin¬
kerheilanstalt oder in einem Slrbeitshaus auf
Zeit ausgesetzt wird . Die sechste Maßregel , die
sogenannte R e i ch s v e r w e i s u n g gegen Aus¬
länder , liegt auf einem ganz anderen Gebiet
und soll hier unerörtert bleiben .

Bei den Untcrbringungsarten war vor allen
Dingen strittig, welche Behörde sie anordnen
soll . Im Reichsrat war beschlossen worden,
daß nur die Sicherungsverwahrung vom Gericht
angeordnct werden sollte . Bei den anderen
Unterbringungsarten sollte das Gericht sie nur
für zulässig erklären , lvährend die eigentliche
Anordnung die Verwaltungsbehörde treffen
sollte. Wenn auch die Vertreter der Länder im
Ausschuß ihren Standpunkt energisch verfochten
haben , im . wesentlichen aus der Befürchtung
heraus , die Gerichte könnten von der Unter¬
bringung zu reichlich Gebrauch machen, so be¬
schloß doch der Ilusschuß , die Anordnung unter
allen Umständen dem Gericht zu übertragen .Das allein umgibt die Slnivenbung der Maß¬
regeln mit den Garantien richterlicher Unab¬
hängigkeit , vermeidet zwiespältige Erkenntnisse
zwischen Gerichts- und BerwaltungSbehörden
und erspart eine weitläufige Dvp -
pelarbeit .

Während man sich über die U n t e r b r i n -
g » ng in der Heil - und P fle g eanstalt
und in der Trinkerheilanstalt rasch , im
wesentlichen nach dem Entwurf , einigte, erhoben
die Linksparteien starke Bedenken gegen das
Arbeitshaus . Slnf dieses soll erkannt wer¬
den dürfen, wenn bei dem sogenannten gemein -
schädlichen Verhalten der Bettler , Landstreicher ,
Dirnen und Zuhälter cs erforderlich erscheint,
um die Täter zur Slrbeit anzuhaltcn und an ein
geordnetes Leben zu gewöhnen . Die Links¬
parteien wünschten , daß hier von Kriminal -
strafcn überhaupt abgesehen und gegen diese
asozialen Elemente nur im Reichsverwahrungs-

Die klare Linie -er öeutfchen Außenpollkik.
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".!



Ä*. 33c *» e 2 Karlsruher Tagdlatt , Donnerstag , den 2. Februar 1S28

gesetz Berwahrungsmaßregeln verhängt werden
sollten . Die Mehrheit des Ausschusses hielt je¬
doch eine kriminelle Strafe auch in diesen Fällen
durckmus für erforderlich, weil es ganz unmög¬
lich sei , für den ersten Fall einer solchen lleber -
tretung auf Arbeitshaus zu erkennen und be¬
lief! es bei den Vorschriften des Entwurfs , ver¬
besserte ihn aber zugunsten der Minderjährigen
bis zu 21 Jahren , die künftig in der Regel nur
in Erziehungsanstalten nntcrgebracht werden
sollen und bei denen statt ans Bestrastnng nur
ans Erziehungsanstalt erkannt werden soll ,
wenn diese Maßregel ausreichend erscheint.

Tie wichtigste Maßregel und zugleich die
schwierigste ist die der Sichernngsvcr -
ivahrung . Sie soll den gefährlichen Gcmohn -
heitsperbrechcr, den Berufsverbrecher , unschäd¬
lich machen und dafür sorgen , daß ^ solchc Ele¬
mente gegebcnensalls auf Lebenszeit in einer
Anstalt nntcrgebracht werden, damit sic • nicht
immer wieder von neuem ans die Menschheit
losgelasscn werden. Hier ist eS erforderlich, auf
den Begriff des Gewohnheitsverbre¬
chers cinzugchen , weil er die Voraussetzung
sür die Sichernngsvermahrnng bildet. Ter Be¬
griff wird ich 8 78 des Entwurfes nicht defi¬
niert . Es findet sich in keinem Lande eine
Begriffsbestimmung darüber , was man unter
Gewohnheitsverbrecher versteht . Diesen Be¬
griff festzustellen , ivird vielmehr der Rechts -
wisscnschast und Praxis überlassen , die sich ja
auch damit schon eingehend befaßt hat. Es sei
nur erinnert an das neuerdings erschienene
Werk von Robert H c i n d l über den Berufs¬
verbrecher .

Der 8 <8 zählt nur objektiv feststellbare Vor¬
aussetzungen auf. Es müssen zwei Vor¬
strafen ivegen Verbrechens oder vor¬
sätzlichen Vergehens vorliegen, und zwar ent¬
weder Todesstrafe oder Freiheitsstrafe von
mindestens sechs Mvnatcn Ter Verbrecher muß
wegen eines neuen Verbrechens oder vorsätz¬
lichen Vergehens vor dem Richter stehen und
die Tat muß so schwer sein , daß sic mit Frei¬
heitsstrafe belegt werden muß. Treffen diese
Voraussetzungen zu . dann muß der Richter ans
efner Vergleichung der Vortaten mit der neu
abzunrteilcnden Tat feststelleu , daß der Täter
ein für die öffentliche Sicherheit gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher ist .
Dem Richter wird damit eine außerordentlich
schwierige Aufgabe zugesprvchen , die ein ge¬
wisses Ermessen in sich schließt. Es steüt zu
hoffen , daß die Rechtssprechung und die Wissen¬
schaft mithelfen werben, den Begriff des Ge¬
wohnheitsverbrechers durch Aufstellung von ein¬
zelnen TatbestandSmvmenten fest zu umrcißeu.

. Die Sozialdemokraten und die Kommunisten
hatten zunächst gegen diese ganze Regelung die
schwersten Bedenken . Sie wünschten vor allem
den Ausschluß der Möglichkeit , daß auch so¬
genannte politische Verbrecher mit unter die
Gewohnheitsverbrecher gezählt werden könnten .
Sic wollten weiter die Zahl der Vorstrafen er¬
höhen und die Verhängung von der Erreichung
einer gewissen Altersstufe l>80 Jahre ) abhängig
machen. Daß die politischen Verbrecher
lischt mit unter diese Bestimmungen fallen soll¬
ten, darüber war man sich im Ausschuß rasch
einig. Es handelte sich lediglich darum, wie
diese Einschränkung in die Paragraphen über
den Gewohnheitsverbrecher, oder üicSichcrnngS-
r«crwahrung eingebaut werden sollte . Ein dazu
eingesetzter Unterausschuß hat eine meines Er¬
achtens recht glückliche Lösung hierfür gefun¬
den . Er hat in den Paragraphen über den Ge¬
wohnheitsverbrecher die Bestimmung eingefügt,
daß diese ganze Gesetzesstelle aus politische Ver¬
brecher keine Anwendung finden sollen . Damit
nitrd auch die Möglichkeit ausgeschlossen , daß
gegen politische Verbrecher auf Sicherungsver¬
wahrung erkannt werden kann .

' Die andern Bedenken der Linksparteien ge¬
gen die Sicherungsverwahrung wurden bcsci-
trgt durch einen sehr lehrreichen Vortrag des
Regierungsdirektors Dr . H a g e m a n n vom
Berliner Polizeipräsidium vor dem Unteraus¬
schuß . Er gab aus seiner Praxis eine Schilde¬
rung der Lesben slü nfe mehrerer Se¬
rum i e r Gewohnheitsverbrecher und

es ergab sich daraus,' daß bei allen etwa um dte
Wende des 22 . Lebensjahres die Möglichkeit be¬
stand , ihren Charakter als Gewohn¬
heitsverbrecher festzustellen . Wollte man
die Zahl der Vorstrafen erhöhen oder ein
höheres Lebensalter einschalten , so würde ge¬
rade eine große Reihe von Verbre¬
chern in der Blüte ihrer Jahre durch
diese Maßregeln nicht getroffen werden und aus
diesem Grunde beließ es der Ausschuß bei der
Zahl von zwei Vorstrafen und schloß die Siche¬
rungsverwahrung nur ans gegen Minder¬
jährige.

Rach dieser Gestaltung waren die schweren
Bedenken im Ausschuß gegen die Konstruktion
der Sicherungsverwahrung stark gemindert
worden und die Bestimmungen des Entwurfs
wurde» nunmehr von einer großen Mehrheit
des Ausschusses als tragbar und zweckentspre¬
chend anerkannt . Ich halte diese Formulierung
für eine gute Lösung und bin überzeugt, daß
diese Maßregel ein wirksames Mittel im Kampf ,
gegen das Gcwohnheitsverbrechertnm darstellen
wird.

Ter ganze Abschnitt bedeutet einen wesent¬
lichen Fortschritt und schon aus diesem
Grunde ist cs dringendst zu wünschen , die
Staatsrechtsform möchte » och durch den gegen¬
wärtigen Reichstag unter Dach und Fach ge¬
bracht werden.
Die Generaldebatte über Eidesverletzung vor

dem Strafrechtsausschuh .
Berlin , 1 . Febr . Der StrafrcchtsauSschuß

des Reichstages setzte die Debatte über die
Eidesvcrletzung fort. Vom preußischen Ver¬
treter wurde angeregt, die Bestrafung von
Eidcsdeliktcn dann nicht cintrctcn zu lassen,
wenn die Unwahrheit einen P n n k t betreffe ,
der sür die Entscheidung des Gerichts un¬
wesentlich sei . Gegen diese Anregung wur¬
den seitens des Ansfchusies Bedenke » vorge¬
bracht , denen sich der Vertreter des ReichSjnstiz -
minifterinms anschloß. Der Eid ivcrde dadurch
in den Augen der Bevölkerung entwertet und
die Sicherheit der Rechtsbclege sehr erschüttert .
Die Generaldebatte über das Meineidsver-
sahrcn wurde zu Ende geführt.

Oie amerikanische presse
bei v. prittwih .

lEig . Kabeldicnst des „Karlsruher Tagblattes " .)
Washington. 1 . Febr . lUnitcd Preß .)

Der deutsche Botschafter von Prittwitz
und lilaffron empfing l>cnte die .amerikani¬
sche Preise. Er betonte in einer kurzen An¬
sprache, daß Deutschlands Politik gegenüber den
Vereinigten Staaten in die zwei Worte „Friede
und Freundschaft " Mfa 'M 'ine »gefaßt worden
könne . Tie Beziehungen -wischen den beiden
Ländern seien glüchlicherme>ifc in jeder Hinsicht
zufriedenst eilend . Er wies ferner darauf hin ,
daß Deutschland sich in mancher Hinsicht, so ins¬
besondere hinsichtlich der I n d nst ri em e th o -
den die Vcrcinigüen Staaten zum Borbild ge¬
nommen lrabe .

Als ilm einer der Besucher .
' über seine An¬

sichten , hiiisichtTich der Repärotionsfräge , fragte,
erwiderte v . Prikt w i tzs daß ' Parker Gilbert
über diese Angelegenheit äußerst interessante
Ausführungen gemacht habe . Er empfehle denk
Fragesteller , das M e m v r a n d u m des R c -
p a r a t i o n s a g e n t c n zu lesen.

Das erste Zusammentreffen des neuen Bot¬
schafters mit den Vcrtreteril der öffentlichen
Meinung in Amerika verlief außerordentlich
harmonisch und alle hatten den Eindruck , daß
v . Prittivitz mit Erfolg in die Fußtapfcn seines
Vorgängers von Maltzan im Verkehr mit der
Presse treten wird.

« ihnen . Nach Meldungen aus Adelaide
wurden dort neun Arbeiter beim Einsturz
eines E i s e n b a h n t n n n e l s verschüttet .
Es gelang , drei zu retten , die anderen wurden
getötet.

Drohende Worte Mussolinis.
Eine Ansprache an die italienische Miliz .

WTB. Rom, 1 . Febr . (Agen- m Stefans .)
Anläßlich des ö. Jahrestages der Gründung

der Miliz empfing heute früh Mnffolini
die Generäle und höheren Offiziere der Miliz
zu großem Rapporc und hiebt dabei eine Rede ,
in der er u . a . ansführt c :

Ein kurzer Rückblick ans die fünf vergangenen
Jahre genügt, um zu beweisen , daß die Miliz
eine groß « Wehrmacht des faschistischen
Staates geworden ist . Nachdem wir unsere
Feinde ausgeschaltot und den Aniifaschismns er¬
drückt haben , sind logischer Weife die politi¬
schen Aufgaben der Miliz ihren rein
militärischen gewichen . Sie wurde mit
der Küftem und Luftverteidigung der 'Nation
betraut und erhielt die wichtige Ausgabe der
Vorbereitung für Heer und Marine , so daß sic
zuerst das ganze Rebrulenaufgeb-vt aufnimmt,
um cs dann der Armee weiter zu geben . Tie
Kvmmandos der Legionen sollen sich mit aller
Energie der militärischen Ausbildung des
italienischen Volkes widmen . Es ist aber nicht
alles , denn die Miliz ivird nur im Kriegsfälle
verwendet werden, und zwar werden ihre
Legionen von den mobilisierten großen Einhei¬
ten der Armee eingerahmt.

Wir fühlen und wir wißen, daß viele in der
Welt uns hassen ,

zuerst als Italiener und dann als Faschist.
Deshalb muß die Ät i l i z bereit sein , Italien
und den Faschismus zu verteidigen .

Oer Retchszuschuß
für die projektierten Rheinbrücken .

iEigcucr Dienst des „Karlsrnhcr Tagblattes ".)
8 . Berlin , 1 . Fcbr .

Tie Nachricht, daß im Nachtragsetat Reich s -
znfchüffe für die drei neuen Rhein -
brücken eingesetzt merden sollen , trifft nicht
zu , jedoch ist die Frage noch nicht endgültig ent-
schieden, da die A>lsschilßvcrhandlnnge,n immer¬
hin in dieser Richtung neue Momente bringen
können .

So hat heute bereits bei der Beratung des
Berkchrsctats im .sxinsl-altsansi 'chnß der Reichs-
tagsabg. Quaatz lD .-Natl . j beantragt , einen
Betrag von 005 000 Rm . als erste Banrate zur
Beihilfe für den Ban der Rhcinbrücken bei
LudwigsHafen , Speyer und Maxau einzufctzen .

Oie letzte Entscheidung
über das Neichsschulgesetz.
Die Forderungen des Zentrums .

VDZ . Berlin . 1 . Fcbr.
Wie das BDZ .Büro hört , haben die dem

Bildungsansschuß angehörendcn Mitglieder der
Zcntrnmsfraktion dem Reichskanzler Dr . Marx
die Forderungen des Zentrums hinsichtlich der
bisher . » ixb umstrittenen Paragraphen der
Sciyllvorlage, insbesondere des 8 20 , noch ein¬
mal vorgetragcil und den Reichskanzler gebe--
tcn , auf Grund dieser Forderungen mit den
Kabinettsmitgliedein der übrigen Parteieu in
Berhandluhgeii cinzutrcten . Die erste Füh¬
lungnahme hat zwischen dem Reichskanzler Dr .
Marx und dem Rechsoilßcnminifter Dr . Stre -
semann am Dienstag ' abend stattgefunden .

In Zcntrumskreisen wird versichert , daß,
wenn mit der Deutschen Bolkspartci nicht vor
der zweiten Lesung im Ausschuß eine Einigung
über den 8 2v erzielt wird , cs rwraussichttrch
überhaupt nicht mehr zur zweiten
Lesung kommen ivcrde , da das Zentrum
dann kein Interesse mehr an der Vor¬
lage habe . Sollte eine Einigung über den
8 20 zustaiidckommen , so sollen di« Verl-andlun -
gcn über die weiteren Punkte l8 0 und 8 1 -1)
ivährend der zweiten Lesung im Ausschuß zu
Ende geführt werden.

Oer Berliner Lombar-Haus,
Skandal.

WTB. Berlin . L Febr.
In den gestrige » Vernehmungen im Berg-

maunsskandal machten die beiden Zeugen Di¬
rektor Rösch von der Treuhandgesellschaft für
Handel, Industrie und Gewerbe und Major
a . D . H i u tz e Aussagen, die nicht nur Staats¬
anwalt Jakoby , sondern auch die Beamten
des für das Bergmannschc Unternehmen zu¬
ständigen Polizeireviers belasteten. Beide
Zeugen gaben an, daß das Polizeirevier aus
Anfrage der Treuhandgesellschaft erklärt habe ,
daß Bergmann und sein Unternehmen sich dek
besten Rufes erfreuten . Darauf habe die Treu -
handgesellschast dem Lombardhaus fix r über
2 0 0 0 0 0 Mark Einlagen vermittelt . Als
bei Auftreten von Zweifeln an der Solidität
des Unternehmens Major Hintze den «hm be-.
freundeten Staatsanwalt Jakoby gefragt Habe,
ivic die Anzeige gegen Bergmann einzubrin-
gen sei , habe Jakoby ausdrücklich erklärt , daß
ein solcher Schritt der Treuhandgesellschaft und
ihren Kunden sehr gefährlich werden könnte ,
» nd daß man von Schritten bei der Staatsan¬
waltschaft lieber absehen sollte . Auf eine spä¬
tere erneute Anfrage Hintzes , ob die Staats -
anwaltschaft nicht endlich einzugreisc» gedenke,
da Bergmann dainals bereits 2 Millionen
Mark fremder Gelder ausgenommen hätte , habe
Staatsanwalt Jokoby geantwortet , daß es Aus¬
gabe des Staates wäre, sich um derartige Dinge
zu küinmern, nicht aber die Ausgaoe von Pri¬
vatleuten.

Wie eine hiesige Korrespondenz erfährt , hat
das Justizministerium die Nnterfuchungsbehör-
den angewiefen , über die Vernehmungen des
Staatsanwalt Jakoby Bericht zu erstatten.

Staatsanwalttchaftsrat Tr . Jakoby bat heute
durch seinen Rechtsanwalt, den Leitern der
Voruntersuchung eine Beschwerüeschrift cin -
gereicht , in der betont wird, daß die Angriffe
der Kriminalpolizei unberechtigt seien und
bisher nicht der geringste Nachweis einer straf¬
baren Handlung erbracht sei .
Haftbefehl gegen den Staatsanwalt Jaeoby .
WTB . Berlin . 1 . Febr . Wie der amtliche

preußische Pressedienst meldet , hat der Unter¬
suchungsrichter gemäß dem Antrag des Staats -
anwaltes heute in später Abendstunde Haft¬
befehl gegen den Staatsanwaltschaftsrat Dr .
Jaeoby 1 erlassen .

Ein Eingemeindungsskandal
vor der Schweriner Stadtverordneten¬

versammlung .
WTB. Schwerin, 1 . Febr .

In der Stadtverordnetenversammmlung wur¬
den überaus schwere Vorwürfe gemacht wegen
Korruptionen , deren sich die Gemeindevepmah '
tnng Oftorf kurz vor der am 1 . Januar erfolg¬
ten Eingemeindung in dte Stadt Schwerin schul¬
dig gemacht haben soll . Die Vorwürfe , di« sich
in erster Linie gegen den früheren Lstorfer Ge¬
meindevertreter , jetzigen Stadtverordneten Pe¬
ters , richten , verursachten ungeheure Erregung
und ' führten zu Tumnltfzenen . wie sie das' Hans
seit vielen Jahren nicht eistebt 'hat. Es wiwrd«
der Gemeindeverwalttrirg Oftorf u. a . vorgewor-
fen , daß das Gemetndeverwögen vor
der Eingemeindung unter den Ostorfern auf »
geteilt ivovden sei , wobei die vier Gemeinde-
Vertreter und der Ortsoorsteher sich selbst den

Halsentzündungen
und Erkältungen .
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„Tirrie und Schminke."
Sehr verehrte , liebe gnädige Frau !

Tie Bretter sind , die Pfosten aufgeschlagen ,
ein jedermann erwartet sich ein Fest ! Es ist
alsv soweit . Torsten Hecht — es ist derselbe ,
den wohlwollende Beisallsklatschcr bei der Ur¬
aufführung der Oper „Nero und Acts" sür den
catalvnifchen , überstvlzen Ton - und Geigen¬
künstler Juan Maus » gehalten haben — kann
nun in der endlich freigeivvrdenen Festhalle die
Za ub e rm e tt » m o r p h o s c nach seinen phan¬
tastischen und berauschend sarvenen Entwürfen
vor sich gehen lassen. Sie werden gewiß , liebe
gnädige Frau , den Hausinspektvr der Festhalle
rufen , ihn zu fragen , ob Sie wirklich in den
sich in der Erinnernug wesentlich anders ge¬
stalteten Räumen befinden . Richtig ist . daß
auch der Riesentrubel und das bunte Gewogc
das Gesicht der Festsäle so verändern wird, daß
nur gewandte V c r k e h r s s ch n tz l c n t e die
erfreuliche Unordnung und spätes Lchd aufrecht
erhalten können . Bei aller Schätzung der ver¬
ehrten Polizei der Herren Blankenhvrn und
Hauser : diesmal mußte man doch andere Sicher-
heitsorgane verpflichten . Wie . Saul .über allem
Volk , ragt der Opernregissenr Leber daraus
hervor , umschwürmt von dem Heldcnfpicler
Ksierl, dem ebenso grimmen wie promovierte»
Bassisten Wnchervfcnnig , dem Adam und Nero
Witt , dem Strindbcrgspielcr mit dem klassischen
Namen v . d . Trenck , dem Bariton Weyrauch
als Wunsch vieler Frauen dem Dramaturgen
Kiciischerf, der trotz des weißen Hanptbnschcs
mit namhaftem Gummiknüppel das Teinigc tun
wird.

Schon beim P r o m c n a d e k v n z c r t , das
die infjesta moles in Fluß setze» wird, inöge»
die Herren ihres Amtes walten , damit die
O p e r c t t e n r c v n c von allen Teilnehmern
auch genösse » werben kann . Sic ist, wie ich
Ihne » schon schrieb , an den Heubcrgerschcn
„Opernball" angclehnt und bringt staunens¬
werte, vielleicht auch da und dort schmerzhaft
empfundene Aktualitäten aus der guten Stadt

Karlsruhe . . . In höchster Parität — nirgends
ivohl spielen Eifersüchteleien Kabalen und Neid
eine geringere Rolle als bei de » Theater¬
leuten ! ! — ist das einen ganzen Abend lang
epochale Kunstwerk von Baumbach und Krauß
und von Krauß und Baumbach verfaßt . Also
hie Oper , hie Schauspiel . Bei der Darstellung
herrscht allerdings das Ovcrnpersonal nach der
Itatur der Sache und das Tanzkorps . Es wer¬
den die E-estalten „kreiert" von Theo und
Magda Strack ldic trotzdem nun beide — no-m-n
est omen — Kammersänger geworden sind
immer noch nicht verheiratet oder verschmistert
sind )

'
, von der Atalic Fanz . der melbapsirsich-

blütcnen Hartung , der schönen Seiberlich, dem
Kobold Oiademachcr und andern . Tie sketch-
artige Ausführung wird dem Zug unserer er¬
haben ernsten Zeit entsprechend außerordentlich
iippia mit Tanz ausgestattet sein, wobei auf
die Bekleidung nicht eigentlich der Hauptwert
gelegt wird , trotz der rührenden Betreuung
durch Ntargarete Schcllenberg. Es kann in¬
dessen nichts passieren , denn der Generalissi-
müs , die Inkarnation der Schlankheit, Seppl
Krips wird das Landestheaterorchefter höchst¬
selbst zu neuen Triumphen führen.

Tie Eröfsnnngsfeier des Verbrecher -
k e l l c r s ivird eine Disputation für Juristen
bringen , da iinmerhin Gefahr für Börse oder
das Leben besteht. 2 ! icht einmal in den Kom¬
mentaren zu Reichsgerichtsentschcidunacn ivird
soviel scharfsinniges juristisches Kauderivelsch
und Blech zu finden sein , wie cs ein bekannter
Karlsruher Rechtsanwalt ^ ur Belehrung der
Gäste verüben wird. Tie .vochzcitsscicr in der
L a n b e n k o 1 o n i c unter der stninmen Aegrdc
Zilles wird die Hilde Willer als Braut zeigen
— eilte amvuröse Sache , die sich gerade die ver-
heiratestcn Biedermänner sehr wohl gefallen
ließen — aber der Glückliche ist für den Abend
Alsons Klvcble . Durch ein unerklärliches
Phänomen ist dem holden Paar schon zur feier¬
liche » Hochzeit ein Kindlei» , illelly , erblüht , das
im Kinderivagen dem Hochzcitszug erst die
wahre Weihe gibt . Müller » nd Schulze als
Trauzeugen , die scharfznngige Zieglerin als
Schivicgermlltter — nun , man wird da schon
was erleben können .

Sie wissen , liebe Frau Jenny , daß ich selbst
vom Jazz ( sprich Tschäß) eigentlich nichts
wissen will . Aber so wenig man bei aller
Schwärmerei für die liebliche Maiennacht, in
der Silberwölklein fliegen und der Schwager
auf dem Posthorn seine süße Weise bläst , heut¬
zutage nicht mehr in der gelben Kutsche mit den
wieherndcil Rossen durch die Lande zieht , son¬
dern mit dem „Wagen " über die Straße und die
Hühner flitzt , so wenig kann man sich , sogar
ivider Willen, dem viclberufenen „Weltrhythmus
der Zeit" entziehen . Natürlich konnte für das
Presse - und Bühnenfeit nur was Vollkommenes
und keine dilcttierende Auchjazzerei iw Frage
kommen . Das ist denn auch in einer inter¬
nationalen Kapelle gefunden . Dabei von
Fremdländerei zu sprechen, ist nicht angebracht .
Dann dürfte man auch kerne Ananas in die
Bowle tun und müßte sich mit der gewiß nicht
unwirksamen Selleriewurzel begnügen . Der
Jazz ist nun mal amerikanischen Ursprungs und
kann echt nur aus dem Ursprungsland bezogen
ivlsrdeii. Im kleinen Saal wird die Jazzband
Gelegenheit haben , bei Gesangs- und Tanz-
nilinmern in Ensembles und Soli ihre » wclt-
croberndcn Ruf einem titittiertcn Pnbliko zu
beweisen .

Was das Kabarett bringen wird, ist
Sache des Einfalls und genialer Improvisation ,
sonst bliebe es beim öligen Allerwcltsvaricte .
Darm » keine Spannungsvorwegiialime . Der
Boxkampf wird endlich die heiß ersehnte Ge¬
legenheit geben , den stete» , unterirdisch und
darum um so erbitterter schwelenden Streit
zwischen Theater und Presse zu einem kavalier-
geistigen Austrag zu brinaen Was ist dalür
geeigneter als die Faust ! Es hat sich so unsäg¬
lich Feindliches zwischen Künstlern und Kri¬
tikern anacsammclt, daß endlich Brand und Leit¬
geb die Entscheidung im lieblichen Boxkamps
bis zu » verhüiignisschwereii Zahl 10 erzwingen
werdeit . Eine Schar männlicher und iveiblicher
Psasseurc steht bereit, um ein vorzeitiges Er¬
lahmen und damit einen Dauerzicstand zwilchen
den beiden sich neckenden, allo sich liebenden
Krästen und Mächten zu verhindern . Im Ver¬
trauen , liebe Jennn , mir ist nicht ganz wvhl
bei der' Aussicht. Ich glaube, diesmal packt 's

die Kerle mit den bösen kritischen Mänleiul-
Wenn Sie nicht kämen , kniffe ich wahrhafnll
nach Durlach aus . Nachdem Sie mir aber nun
ticfbetrübt ichrciücn, daß Ihr verehrter Hort
(Gemahl zu einer dringenden Anfsichtsrai -
sitznng am Samstag abend über den Kniebis '
nach Frcudenstadt in den „Rappen" fahren rnuv
— ich kenne die anstrengenden Berpflichtungeu
der Älufsichtsratsitzungen ^ kann ich Sie
möglich allein ohne männlichen Schutz zuw
Tinte - und Schminkcfcst ziehen lassen. Auf o >e
Gefahr hin , daß man nir die Nase entzmel
schlägt: sie ist vünehin zu groß. Ihr scharma» '
tcr Trost mag sie dann in den gottgewollten
Stand rückversetzen.

Im übrigen babcn Sie durchaus recht, wen»
Sie in Ihrem Bekannrenkreis daraus hingewie »
sen haben , daß man sich über das Kostüm
weiter den -Kopf zerbrechen soll . MöattchN
bunt , ja grell, denn die Säle lieaen in gleinsn -
dem Lickst und die Farben glühen allerenden -
Wenn Sie nur geistvoll sind und tüchtig lüge»
können , dann passen Sie sich durchaus der Pressê
tinte an . Schaufpielern können Sie als
von Natur wegen ja meisterlich , so daß auch be
Charakter der Bühne getroffen ist . Die Aus¬
sicht auf Ermäßigung ist aicfgeleAter Unsinn
Darauf soll sich Ihre übersparsamc Tann
Malcheu nicht verlassen , sonst kann sie nigrten -
bis ihr Freiersmann kommt also ewig. Dteckc»
Tic diesen Brief gleich weg , damit sie ib » w ® ,
lieft . Tröste Dick. Mastste , über die Abwescr̂
heit des ehemännlichen AuksichtsrateK und 10 """
endlich zu Deinem Deinigsten Charlie.

Humor.
'Natürlich ist es streng nntersagt. ans TreU"

pcn und 0-ängen der 'Nervenheilanstalt zu
chen . Aber eines Tekges trifft der Oberarzt o«
Herrn Priirvlfky doch mit brennender Z>SUk ^
auf der Treppe.

„Aber Herr Priimilfky, Sie dürfen hier
rauchen !"

„Nicht '? " seligt Priwalfki , pfiffig , „sor was f,iI1
ich denn meschusge?"
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Aus demAadttrette
Oer Lichtmeßtag.

Das Lichtmeßfest am 2. Februar geht auf heid-
«tschc Zeit zurück und kann wahrscheinlich aufein hohes Alter zurückbltckcn. Wenn man Ovid
Glauben schenken darf, hat AcueaS das Fest
seinem Bater Auchiscs zu Ehren gestiftet .
Jedenfalls pflegten die alten Römer im Fe¬bruar vier öffentliche Feste zu feiern, von denen

.besonders eines, das Fest der Reinigung desVolkes am 31. Februar , als Vorgängerunseres christlichen Lichtmeßfestes angesehenwerden kann . An diesem Tage wurden je nachdem Matze des Wohlstandes der Bevölkerungmehr oder weniger kostspielige Totenopfer und
anschließende Totenschmäuse abgchaltcn. Wer
uicht mehr tun konnte , sclmrückte wenigstens die
Gräber der verstorbenen Angehörigen mit Blu¬
men oder legte Opfergaben, wie Früchte. mit
Salz vermischtes Opfermehl und dergl., darausnieder. Pechfackeln wurden in Brand gesteckt,Sestotzener Schwefel und Harz in die Flammen
gestreut, um damit das Haus zu durchräuchern ,was böse Geister fernhalten sollte. Die Asche
öer verbrannten Fackeln warf man unter völli¬
gem Stillschweigen über den Kops in ein flic¬
kendes Wasser . Wie dieses , waren auch diedrei übrigen Feste Reinigungsseiern .

Etwa zur gleichen Zeit feierten die römischen
Christen das Fest der Darbringung Ehristi im
Tempel und die Reinigung der Maria durch das
^ pfer zweier Turteltäubchen. Dabei wurden« erzen als Zeichen der Verehrung dargebracht .Tatz dieser Brauch auf die Worte des alten
Simeon über das Kind Jesu : „ . . . ein Licht ,äu erleuchten die Heiden " , Bezug nimmt, ist un¬
schwer zu erkennen. Das Nebeneinander der
beiden Feste , des heidnischen und des christlichen,

begreiflicherweise nicht von langer Dauer .Mit dem Sieae des Ehrtst- ntums war auch derSieg des christlichen Festes entschieden. Velden
Festen gemeinsame Bräuche, wie das Lichtver¬brennen. blieben erhalten . Für die Festsetzungbes Festtages war das mosaische Gesetz mah -
^ebend, das eine Frist von 10 Tagen nach dem^ eihnachtsfest dafür vorichrieb . So wurde esauf den 3. Februar gelegt . Offiziell wurd- das
^ ichtmetzfest vom Papst Gelasius im 8. Jahr¬hundert, vielleicht aber auch erst vom PapstSergius am Ende des 7 . Jahrhunderts cin -
grsetzt . Der Name Lichtmeßtag ist nickt die ein¬
ige Bezeichnung des Festes : so heißt es In
Sübdeutschland z . B . : „Unser Frauentag der
Kerzwcih "

. ferner „Maria Reinigung" oder auch
nach der Begegnung des alten Simeon mit dem
Jesuktnde: Das Fest der Besegnung. TerName Ltchtmeh ' hängt mit dem Brauch zusam¬
men, an diesem Tage die Lichte , das sind die
Kerzen , für den Gebrauch zu weihen .

*
» uS Beruf und Familie .

.DienstsnbrlLunr . Bei der Firma Karlsruher» arfümcrie -^ und Toilctteseiscn-Fabrik F . Wolfs
^ Sohn feierte am Dienstag Betriebsleiter
AM >1 Reber aus Karlsruhe sein 40jühriges
^ tenstsubiläum. Der Staatspräsident ehrteoe « Jubilar durch ein Handschreiben . Bon der
^ lrektion wurde Herrn Reber ein Diplom derHandelskammer und ein Geschenk überreicht.Und ihm außerdem Gelegenheit gegeben , denEhrentag im Kreise seiner Freunde und Be¬kannten zu begehen .
^ 79 Jahre alt . Ter in weiten Kreise » bekannteSattler und Tapezier Osk . Ramm elmeier
L " rcnstratze 56. begeht morgen seinen 70. Ge¬burtstag . Rammelmeier , seit 28 Jahren Witz

,fr6f bei seinen zwei Töchtern in geistsgei«ud körperlicher Frische . Möge dem Jubilarein schöner Lebensabend bcschieden sein.
, - ^ ujor a. D . Baffcrmauu gestorben . Ar

sm w seinem Büro erlittenen Schlaganfavujor a . D . Baffermann plötzlich gestorben>aivr Baffermann war vor dem Kriege FührerSchwadron des DragonerregimenttKarl Nr . 22 in Mülhausen i. E. Wäh -
Sieges war er zunächst Adjutant beim

Armeekorps, später Ad ' utant der Armce-
lOero ^ uede und zuletzt Bataillonsfiihrcr der
lew z-ailüwehr am Hartmannsweilerkvpf . Zu-
dx? ' >rar der Verstorbene in leitender Stellung
besch . ^ ^ ischen BlcchpacknngSwerk KarlSruh
erreicht.

hat ein Älter von 55 , Jahrci

Lr „ ,EErbign »g . Am Mittwoch nachmittag wurde
St ??„ , rweistcr Albert Weber nach kaum» lger Krankheit zur . letzten Ruhe bestattet .

Die Friedhofsfapelle war bis aus de » letzten
Platz besetzt . Eingelcitet wurde die Trauer¬
feier durch einen ergreifenden Cellovortrag von
Herrn Eder mit Orgelbegleitung . Der Geist¬
liche widmete dem Verstorbenen einen ehren¬
vollen Nachruf . Nach dem Gebet brachte Kon-
zertsängcrin Jdler und Herr Eder ein Lied
und einen Cellovortrag zu Gehör, woraus sich
der zahlreiche Trauerzug nach dem Grabe in

Bewegung setzte. Am Grabe richtete der Geist¬
liche ein Gebet an die Trauervcrsammlung ,worauf Herr Emil Heck namens der Maler -
meisterveretnigung. der Malereinkaufsgenoffen-
schaft und des Maler - und Tünchermeisterver-
bandcs. der Bürgerverein der Oststadt . der
Schweizervercln Helvetia, die Freunde vom
Schcffelhof und die Schüler der Malerschule
Kränze nicderlegten. —n—

Jagd und Fischerei im Februar .
I » den meisten deutschen Staaten genießen

fast sämtliche Wildarten Schonzeit . Nur in
Preußen , Lübeck . Braunschweig, Anhalt und
Lippe ist die Jagd auf männliches Not» und
Damwild noch offen , in Mecklenbur «-Schwerin
sowohl männliches wie weibliches Rot - und
Damwild , und im Freistaat Sachsen Damwild '
beiderlei Geschlechts noch schützbar . In Preu¬
ßen , H- ffen , Braunschweig. Anhalt . Bremen und
Lippe können Auer - , Birk - , Hasel- und Fasancn-
hähne ncch während des ganzen Monats geschos¬
sen werden, während in Bayern nur der Fasa-
» e »Hahn gleich der Wildente bis 16 . Februar

. frei ist . In den meisten anderen deutschen
Staaten aber unterliegt die Wildente, deren
Reihzcit übrigens beginnt, noch den ganzenFebruar hindurch dem Abschuß.

Dem milden Winter entsprechend bat der
Rehbock bereits gut geschoben. Tie Hafen haben
schon längst zu rammeln begonnen. Das Haar -
raubmild stellt in voller Ranz , und die gefieder¬ten Räuber beginnen gleichzeitig mit den srüh-
ziehenden Znapogelarten mit der Rückinandc-
rung . Die Anzeichen des beginnenden Früh -
iahrsausziiges der Vögel mehren sich gegenEnde des Monats .

Fütterung — so schreibt „Der DcmscheJager ( Münchens weiter — ist mit Beginn derbesonders für unser Schalenwild io gefährlichenllcbergangszeit ganz besondere Aufmerksamkeitzu widmen , wie auch die Schütten der Fasanenzur Verhütung der lästigen Abwanderungimmer noch regelmäßig zu beschicken sind .Der Huch --n h.it noch Fangzeit . Bachsaibling .Forelle . Aeiche verdienen, da ihr Fleisch zurzeitimnderwcrtig ist . noch Schonung. Tie Rutelaicht noch .
*

109 000 Fremde 1927 in Karlsruhe .
Wie der Verkchrsverein mitteilt , hat daSvorläufige Ergebnis der Fremdciizählung tnder badischen Landeshauptstadt eine Bcsnchcrzahlvon 109 000 im Jahre 1927 ergeben . 1926 betrugdie Fremdcuzifser 106 827. Bon den Fremdensind 9500 Ausländer gegenüber 8951 Ausländer »des Jahres 1926. Diese Zahlen zeigen , daß dieAufwärtsentwicklung des Fremdenverkehrs inKarlsruhe weiter anhält . Die . große Zahl derFremden , die nur für einen Tag » ach Karls ,ruhe kommen , oder bei Bekannten übernachten,kann leider statistisch nicht festgcstellt werde » ,sie ist aber zweifellos sehr bedeutend undwürde die genannte Ziffer noch beträchtlich er-höhe» . Auch die Zahl der Ucbcrnachtnugeu istseit Aushebung der Fremdensteuer nicht festzu.stellen.

Städtischer Masken - und Fremdenbaü
Karlsruhe .

Für den großen städtischen Maske»- undFremdenball am 18. Februar in der sttinmiinas-voll geschmückten Festhalle in Karlsruhe wirdein äußerst wirkungsvolles zweifarbiges Plakat
nach dem Entmurs eines Schülers der LandcS-
kunstschule aus der Fachklaffe für Graphik de»Profcffors Schnarren her g er gedruckt.Das Plakat wird demnächst tn . großer Zah , in
Karlsruhe und Umgebung angeschlagen . Die
städtische Maskenballkommiffion stellt Preise für"
die schönsten und originellsten Kostüme zur Ver¬fügung, vor allem wertvolle Silberpreise „na
Gebrauchsgcgciiständc . Für die Gruppen wer¬den nur Geldpreise verteilt , wobei daranerinnert sei, daß Gruppen mindestens aus vierPersonen bestehen müffen . Tic Preise habeneinen Gesamtwert von 1000 . H . Wie In rübere»Jahre » findet eine Pr - ispolonuisc statt , bei deralle Teilnehmer an dem Preisgericht vorbei«
ziehen . Für den Ball sind 6 Kapellen ver¬
pflichtet . Die ..Ha '-in .>vic " - und Pottzeikapclle
spielen im großen Saal , eine Wiener
Schrammelmusik im Bierttnine ' und eine erst¬
klassige Hanskapellc im neneu Weiittaal. der
gleichfalls zu den belasten Räumen gezogenwird. Nach Schluß des Balles ist günstige Ruck-
fahrgcleacnlieit doch inüffeii , . ch die Jiilcrcffeii-
tcn vorher beim Verkehrsverei» anmcldcn.

*
Umfang des Verkehrs beim Karlsruher Post¬

scheckamt im Januar 1928. Die Zahl der Post-
scheckkiliiden betrug Ende Januar 42 809 und
Ende Dezember 1927 42 658 , mithin 151 Zugang.Auf den Routen wurden im Januar 1038
1385 920 Gutschriften über 249 565 846 . H „ nd
978 641 Lastschriften über 252 977 075 M ansgr «
führt , mithin beträgt der Umsatz 2 864 561 Bu¬
chungen über 502 542 021 M. Davon sind bar-
geldlos beglichen 411 510357 Jt . DaS ' din '

ch -
schnittlichc tägliche Gesamtquthaben betrug
24 635 891 M.

m MltechnMe Institut und die Lichthalle
an der Technischen Hochschule .

Wer haben in unserer gestrigen Ausgabe kurzüber die Eröffnung der Lichthall« des Lichtteck-
uischcn Instituts an der Karlsruher Technischen
Hochschule berichtet . Für die Vertreter derBehörden und Fachkreise und für die Prcffefanden durch Professor Dr . T e i ch m ü l l e r
Führungen statt , in denen der Vortragende
zunächst, wie schon erwähnt , auf die Bedeutungund die Entwicklung der Lichttechnik eingiii «.Tie Lichthalle verdankt ihr Entstehen großen¬teils der Düsseldorfer großen Ausstellung des
Jahres 1926. der Gesolei . Tie Äusstelluugs-
leitung forderte damals Prof . Tr . Tc 'chmüller .der Dozent für Lichttechnik an unserer Hoch¬
schule ist und eine » ausgeezeichn.eten Ruf ge¬nießt , aus. , die Einrichtung und Leitung der
Lichtausstclluna der Geiolei zu übernehmen.Er kam den, Ruf unter der Bedingung »ach .daß die der Ausstelluiigsteituna gehörendenApparate und Gea -cnslände später an die Tech¬
nische Hochschule Karlsruhe übergingen, lieber
die Düsseldorfer Ausstellung ist seinerzeit schonausführlich berichtet worden.Ein Teil des dort von Prof . Dr . Tcichmüllerverwendete » und ang>-iertiatcn Materials lnl-det« den Grundstock für die Einrichtung der
Lichthalle, die . wie unterstrichen sei . mit dem
Lichttechnischen Institut einzig in der Welt ist .Ein Teil der Erpertwentierapvarate und An-
scha » U !-gsaegcnstä" de ist natura -mäß rein wis-
senßhgitlick' er und technischer Natur , aber dieDalle selbst , ihre Ziele und ibr hauptsächlichsterInhalt sind von größtem Interesse für die
Ocsfentlichkcit . die hci ' te . gleich in welchem
Berufe und welcher Wirtschaftsgattnng. ihre
Lch -nsbedingungen stark nach de» zur Verfü¬
gung stehenden Lichtauellen und Lichtessekten
einstellcii muß .

lieber die Geschichte der Lichttechnik
ist dem schon Getagten folgendes ngchzittragen :
Tie rein technisch-wiffenschgstliche Erforschung
und Behandlung des Leuchiens , also der Licht -
auelle . machte den Beginn der modernen Licht¬
technik. Der Techniker und Ingenieur wandte
sei» Hauptaugenmerk also ans den leuchtenden
Stoff , maß die Leuchtkraft und ring dann all¬
mählich dazu über , die Belei 'chtung selbst zu
priisen und zu verbeffern. Man nannte eine
Beleuchttnig gut , wenn sie in der einen M " ter
bohen Ebene iiber dem Roden des beireisenden
Raumes gleichmäßig stark und arnüpend kür die
Arbeit des Menschen war . Erst allmählich setzt«
sich bei einzelnen Forschern die Erkenntnis
dürch. daß nicht die Leuchdstärke das wichtigste
lei . sondern der Einfluß , den das Licht auf den
Menschen ausübt , und wie sehr es seine Ar-
beitsfreiidiakeit und Arbeitsmöglichkeit » nt -' r -
stüüt oder hemmt . Etwa 1924 kamen in Deutsch¬land , nachdem Amerika diesen Cledankcn bereitsfrüher vcrsolai hatte, lichttechnisch Dcmonstra-tionsräume auf. mit deren a-Jle man physiolo -
gjlchc Lichterverimenie ausführte .

Es blieb ganz weniae» Forschern vorbchatten,unter hefti -em Widerstand tecknifcher, wisien-
schgftlicher und künstlerischer Kreise das L -cht-prablcm auf das psychologische Gebiet auszu-
dehnen und darzutun , von ivelch großer Bedeu¬
tung die Beleuchtung aerad - in dieser Richtung
ist . Die Lichttechnische Ausstellung der Geioleiwar nicht nur die erste größere ibrer Art . son¬dern auch zugleich der erste Schritt auf diesem
Gebiete . Wie die Lichthalle an der Karlsruher
Technischen Hochschule beweist , hat seither die
Erforschung bedeutende Fortschritte gemacht so
daß von der nahen Znkiinst weitere Aufklä¬
rungen zu erwarten sind .

Gletch ' c ' lia mit dieser Entwickluna ei na die
Cieschichtc des Karlsruher Lichttechni'ckcn Insti¬tuts . deffen Lehrstuhl am 1 . August 1910 errichtetwurde, und dem am 15 . Jehruar 1921 die Grün¬
dung der Lichitechnilch ' n Gesellschaft folgte . Bonrein technischen Vorlesungen mich man bald ab
und ergänzte sie durch phvsio - vstickoloaische .llntcr Niitarbe - t der wiksenichgstlichc » Olehilsen
d --s Lichttechnischen Instituts , der Dipl .- Jng .W e i a e l . K n o l l und O t t und unter Leitung
von Profeffor Dr . T eich in ü Iler entstanddann die neue Lichthalle die vielleicht berufen
sein wird . Helfer zu fein zu einer Renraani -
sation unserer inodernen Bcleuchtiliigstechnik .

Die Lichthalle ist den Mitteln unteres ver¬
armten Landes entsprechend ein etufachcr Holz¬
bau . der in Kabinen ciugeteilt und etwas beengt
ist . Aber aut diesem klctnen Raum ist alles
zusammcngetragelr, was bisher aus diesem Ge¬
biete erreicht und erforscht worden ist.

Die erste Kabine enthält eine sehr gotze
Sammlung von Glühlampen und zwar
solche ans der ersten Zeit des elektrischen Lichtes
und andere modernster Art und in allen Größen
und Stärken , weiter Demonftrationsapvgra ' e
des absolut schwarzen Körpers leines Hohl-
raumes , der , irmen schwarz ausgeschlagen , alle
durch die kleine Oeffnung eindringenden Licht¬
strahlen absorbiert und somit das „absolute
Schwarz" erzielts des Kirchhoffschcn Clesetzes
und der Beleuchtunasstärke.

Ter nächste Raum gibt eine anschauliche Tar -
stelluna des menschlichen Auges und der
ihm der Einrichtung und Wirkung nach gleich-
geartete» photographischen Kamera, phnstkalische
und phnsiologischeGrauleitern . Abstufung « » vom
hellsten bis zum duukelsten Grau , die dem
menschlichen Äuge ie nach der Beleuchtung
anders erscheinen , und Demonstrationen von
Kontrasten (verschiedenen ineinan-derlicacnden
Farben , die das Auge subickttv bceinfluffen und
z . B . falsche Größenschätzuuaen hervorruseiis.

K ä st e n mit Leseproben bei versckitedener
Beleuchtunasstärke und Anschauungsmodelle , die
Schrtteiientstchung und Schattenwirkung durch
verschiedene Beleuchtungen erklären, bilde » den
Inhalt kur nächsten Jiäume und sind von beson¬
derer Bedeutung für die Beleuchtung unterer
Straßen und Wohnunaen. Tie Blendung des
Auges durch falsche Belenchtungskörper. die . wie
die Halle zeigt , eine außerordentliche Jülle ge¬
bräuchlichster Lampen auiweisen. ist Geaenstand
demonstrativer Tgrstellungen der nächsten Ab¬
teilung.

Wie verschiedene licht st reuende Gläser
wirken und praktisch als Sülle für Glühfamven
angewendet werden, ist von erheblicher Bedcu-
tuna für unsere Lamocnfabrikatio» . Im Zir-
sammenhang damit steht der Inhalt eines wei¬
teren Raumes , der verschiedene Beleuch -
tungskörver enthält und deren Wirkungauf farbige Stofie erklärt . Dazu gehört die
Farbenmischung rotierender Scheibe» und die
Absorption von farbigen Gegenständeu durch
al«-ichsarbipes Licht .

Eine Reih« von Modellen füllt . die nächste
Abteilung , so die Erklärung des RnumWirkungs¬
grades , die Beleuchtung eines Berschiebe 'bahn-
hoss . Stratzenbeleuchtung, Fabrikbeleuchtuna u .
lcnchiende Hausnummern .

Bon ganz erheblicher Tragweite , deren Aus¬
wirkung jetzt noch kaum übersehen werden kann,
ist die

Lickitarchitcktur.
Profeffor Dr . Teichwüller erläuterte an Hand
von sclbstaescrtigtcn Modelle » , wie verschieden¬
artig Haussaffadcii und architektonische Werke
bei wechselnder Bclcuchtuna wirken, wt« selbst
die - plastische Wirkung ins Gegenteil verkehrt
werden kann . Dazu gehören auch dt« Effekte,die Beleuchtringen von oben , unten oder den
Seiten aus Skulpturen und Reliefs ausüben ,
die ie nach der Bclenchtungsart ihren Charakter
völlig wechseln und häßlich und unkünstlerisch
wirke » können .

Einige moderne, große Beleuchtungskörper,wie sie bei Industrie -und Bahnanlagen und
aus Straßen und Plätzen angewandt werde »,ergänzen die reichhaltige Sammlung .

Aus Einzelheiten einzugehcn, ist bei der Fülle
des Materials nicht möglich . Aber selbst dem
Lai '-n wird bei der Besichtiauna klar, welchen
Einfluß die Bclenchtung auf unsere aanze tlm-
gebirng und reflektierend auf uns selbst haben
muß .

Wenn Profeffor Dr . Teichmüller zum Schlußseiner Ausführnngen noch auf einige falsche
Belciichlungsarten z . B . in Strgßcnbahiien usw .hinwies, mußte man ihm bctstimmen . daß cs
nicht die geringste Ausgabe unserer Technischen
Hochschule » , unserer Phnsioloaen, Püichologcn
und Architeklen sein muß . der Belenchtunas-
tcchnik noch mehr als bisher ihre ganze Auf¬
merksamkeit zu widmen . h.

~ldx
I » if . ihvUbk tfWuitn

Es mehren sich die Vorschläge , namentlichärztlicherseits, Lulcutnte rein , also ohne die zurHerslcUtmg von Gelecfrmhten . Brühwürfeln usw.erforderlichen Zus .ltje, berauszubrlnflcn, ein Er*
zeitjjnis also , das nur die Original -IndischenVeriüngungsfrUchte enthält.

Diesem -Vans he entsprechendliefere ich nun-mehr als Neuheit , nutzer den belcannten Lu'cutate-Pciorrtten , diese „Reinkultur" der wirksamstenBestandteile als

tfuKiUate. jiwut/nv
fn schma .sthzkter, sehr leid ) ! verdaulicher Musform .

Liikutate bedeutet die Mobilmachung allerschlummernden Energien, indem es
1. den Blutdrude herabsetzt
2 . die Blutatkaleszenz verbessert
3. die Darmfunktion und den Stoffwechselfördert
4. das Oesamt-Drüsensystem belebt

also den ganzen Menschen verjüngt . DieLukutate-Erfolge an Mensch und Tier bekehrenselbst den größten Skeptiker
Lukutate purum , Gtas mit 400 gr Inhalt 4.20

flsfetrdem sind tftc bisheriges bukuttiC'Prtparmt oeä tri« ooi lieferte!.
ErMIindi io allen FeAiesdrinso. -c bllerami ob Fahrth.

Wilhelm Hitler , N«hranq »mm*'-Wcrk «, Hannover
zaoleldi ßirslcllei d«r DralcIla - D . rm -DISI oait ProJ. Di. Ssuci «.



Seite 6 5tatl*ttri) er Tagdlalt , Donnerstag, Sen 2 . Februar 1928 « r. 33

25 Jahre im Dienste -er
Gewer-esör-erung.

Ter Direktor des Badischen Landcsgewerbe-
amtes Karlsruhe , Oberrcgiernngsrat Walter
Bucerius , ivirtt deute 2ö Jahre beim Bad.
Landcögcwcrbcamt Karlsruhe . Bucerius hat tu
diecfr Zeit auf dem (Gebiete der Gewerbcfvr-
deruna außerordentliche hervorragendc Dienste
acteistet . Er zeigte sich als iblaun rastloser Ar¬
beit im Dieirste des öffentlichen Wohles, als
Mann aber auch , dessen Streben und Schaffen ,
dessen Opferberettschaft und Hingabe von gro¬
ßem Erfolge begleitet waren . Seiner frnckst-
baren Arbeit wegen findet die Tätigkeit des
LandoSgewerbeamteS , besonders in gewerb¬
lichen .Kreisen , hohe Anerkennung. Der gewerb¬
liche Mittelstand wuchs in seinem Ansehen und
erlebte eine klare Aufwärtsentwicklung. Er
erkannte schon frühzeitig, dag der Mensch im
handwerkcrlicheu Betriebe , auch wenn er über
den Kleinbetrieb hinauswiichst , nicht zur blohen
Nummer wird, zum Rädchen eines groben Or¬
ganismus wie in der F-abrik, dag er vielmehr
Individuum bleibt und nicht nntergeht im Ge¬
samten der „Belegschaft"

, wodurch er auch ein
viel persönlicheres, uim>ittelbareres Verhältnis
zum Betrieb und zur Arbeit hat . Dieser
Grundcinsteilnng des Jubilars entspringen die
Qucllträftc erfolgreichster Arbeit im Diensre
der Gewerbesörderuug. Wo Bucerius zugreift,
tritt deutlich die sichere Hand des Praktikers
und das belle Erkennen der Ziele des Technikers
zutage.

Tic schweren Enttäuschungen der Jahre des
Weltkrieges und der Nachkriegszeit haben den
tatkräftigen Willen und den unerschütterlichen
Glauben an Deutschlands wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau in ihm nicht zerbrechen können . Im
«Gegenteil , je gröber die Schwierigkeiten wur¬
den , mit umso gröberer Tatkraft nnb mit umso
grünerer Energie trat er ' an die Aufgaben des
Tages heran . Er wurde der Begründer wissen¬
schaftlicher Erforschung handiverlerlichcr . Ar¬
beitsvorgänge und gelangte durch seine erfolg¬
reiche Tätigkeit ans diesem Gebiete zu hohem
Ansehen . Seiner Anregung ist auch die
«Gründung des F o r f ch n n g s - I n st i t u t S
für rationelle B e t r i e b s f ü l, r u n g im
Handwerk durch die vier badischen Hand¬
werkskammern zu verdanke » . Es gebührt ihm
ein wesentliches Verdienst, wenn Handwerk und
«bewerbe in Geschlvssenheit der Arbeit und des
Handelns henke in wichtiger Stellung im all¬
gemeinen -Wirtschaftsleben stellen .

Buecrins sicht .seine höchste Besriedlgnng
bets darin , vor sich selbst , vor seinem ernsten
Pflichtgefühl zu bestehen : äußer« Ehrungen
und Anerkennungen erstrebt er nicht. Aber
ivir sind überzeugt, daß das gesamte Handwerk
und Gewerbe Badens und Deutschlands sich nur
uns einig weiß in den Glückwünschen , die ihm
zum 2öjährigen Dicnstjubilänm veim Badischen
Laiidesgeweröecimt dargeb rächt werben .

Wenn auch der Clmrakte.r des Handwerks sich
ara -' !,ns,er der Vorkriegszeit verändert lat . so
sind ihm doch zwei grüne Eigenschaften geblie¬
ben . die es vorteilhaft von der Industrie unter¬
scheidet : einmal die Wahruebmuna des Men¬
schen und . daun seines Werkes . Und hier war
die Idee , für die Walter Bucerius sich begei¬
stern , für ' die er immer größere Gefolgschaft ,
um sich scharen konnte . Hier war der Weg , der
dem Mann vorgcz eich net war . dem von Jugend
auf das Ideal des Schaffens für die Allgemein¬
heit und namentlich für die Kultlurbedeutung
des Handwerks vvlsckwebte . Und deshalb be¬
gleiten heute de » Jubilar nicht nur Tank und
Achtung seiner Freunde . des gesamten Hand¬
werks und Gewerbes , sondern auch der Oeffent -
lichkeit. Wir wünschen ibm noch viele Jak»re
ersolareichen Wirkens im Dienste seiner engeren
badischen ttnd weiteren deutschen Heimat zum
Woble des Gewerbes und zum Wohle der Ge¬
samtheit .

*

Der Wagenbestand der ßv -Zügc. Auf eine
Anfrage des Berlchrsvereins .Karlsruhe teilt
di« Reichsbahndirektiou mit, da» , soweit es der
Wagenbestand zuläßt , für die kv -Zügc Wagen
neuester Bauart und guter Ausstattung ver¬
wendet werden. ES sei jedoch bei dem derzei¬
tigen Bestand der V- Zugwagen nicht immer zu
vermeiden, daß alö Ersatz instandseßungsbcdürf-
tiger Wagen vorübergehend Wagen älterer
Bauart verwendet werden müssen. Die Haupt¬
verwaltung der Reichsbahngesellschast lege selbst
großen Wert darauf , daß für die llv - Züge nur
Wagen mit de» neuesten Einrichtungen »nid
guter Inuenauostattung ausgewählt würden.
Eine Anzahl im Laufe dieses Jahres zu er
bauender neuer Wagen sollen daher auch vor¬
zugsweise in den kD-Zngcn Verwendung finden .

Zulassung von Klapp-Postkarten. Nach einer
Verfügung de » Reichspostministeriums werden
zur offenen Versendung «egen die Postkarten¬
gebühr im innerdeutschen Verkehr versuchsweise
auch Postkarten zugelassen, die mit einer am
unteren Rande anhängenden, für die Anschrist
bestimmten Klappe versehen sind , die nicht der
ganzen Fläche nach ausgeklebt ist , sondern durch
Einschieben von drei Zapfen unter eine über die
Vorderseite der Karte geklebte Leiste festgehaltcn
wird . Voraussetzung ist , daß weder der innere Leit
der Klappe , noch der unter der Klappe befind¬
liche Teil der Postkarte zu schriftlichen oder
gedruckien Mincilnugcn benutzt wird 'und die
Postkarten sonst den Vorschriften der Postord¬
nung entsprechen .

Die Veröffentlichung der Gemeindehaushalte.
Der Vorstand des Denlschen Ltädtctages bat
einstimmig beschlossen , zur Forderung der All-
gemeinverstäudlichkeit in kommunalen Fragen
in regcluiüßigen Zwischenräumen szunüchit
vierteljährlichi ausführliches statistisches Mate¬
rial zu veröffentlichen , das der Oeffcntlichkeit
ein selbständiges Urteil über die Finanz -
gcbaruug der Ltüdtc ermöglichen soll . Es ist
beabsichtigt, in diesen Veröffentlichungen cin -
gchende Nachweise Uber den jeweiligen Stand
der kurzfristigen und langfristigen Verschul¬
dung zu geben . Dabei sollen auch Angaben
über die Verwendung der Anleihemitte! geinacht
werden, besonders darüber , welche Beträge
endgültig verausgabt sind bezw . in weichem

Oer Postbote in Hellblau .
Reue Uniform für die Rcichspost.

Nachdem erst vor kurzem für die Reichswehr
ein neuer Ausgehauzug geschaffen worden ist,
stehen die Verhandlungen der Postverwaltuii -
gen der einzelnen Länder über die Einführung
einer neue » Postuniform ebenfalls kurz vor
dem Abschluß. Es hat sich im Laufe der Zeit
die Notwendigkeit heransgestellt, eine Verein¬
heitlichung aller Poftnuiformen üurchzuführen.
In Preußen trugen die Postbeamten bisher
dunkelblaue Uniformen , in Württemberg
schwarze, in Bayern hellblaue usw . Tiefe an
sich für das Auge vielleicht gefällige Individuali¬
sierung wird nunmehr einer Einheitlichkeit der
Uilifvrm Platz machen müssen.
^ Schon seit mehreren Jahren sind in dieser
Frage Verhandlungen geführt wurden. Zahl¬
reiche Personalvertreter wurden gehört, uw
ihre Wünsche zu äußern . Zweckdienlicht'eits-
fragen wurden des längeren und breiteren er¬
örtert , persönliche Wünsche mußten berücksichtigt
werden. Nunmehr aber ist es doch gelungen,
und die Einführung der neuen Reichspostuni¬
form hängt allein noch non der Zustimmung
des Reichspräsidenten ab , der darüber die letzte
Entscheidung zu fällen hat.

Bei der Wahl der neuen Uniform hat man
sich nicht aus eine schon bestehende geeinigt,
sondern sowohl in der Ausführung wie in der
Farbe einen Mittelweg eingcfchlage » . Tie
Grundtönung der neuen Dienstuniform wird
hellblau sein, nicht so hell wie die bisher in
Bayern getragene Uniform, aber auch nicht
ein so dunkleS Marineblau , wie bei der preu¬
ßischen Postverwaltung verwandt worden ist .
Nicht allein die Farbe der neuen Uniform soll
vereinheitlicht werden, sondern auch die Dienst-
abzoichen. Handelt eS sich hierbei mehr um eine
interne Frage der Post Verwaltungen, io ist sic
doä> für Hunderttanseude, die bei der Post Be¬
schäftigung haben , von großer Wichtigkeit . Man
kviliite sich lauge nicht darüber einigen, ob die
mittleren Dienstgrade der Postbeamtenschäst
Achselstücke als Kennzeichen erhallen sollten
oder in anderer Weise zu bezeichnen seien.
Nach längeren Verhandlungen ist man von den
Achselstücken ganz aögckommcn . Es gibt nur
noch einheitliche Abzeichen, die ans dem Spiegel
des Kragens getragen werden.

Tic Machart der Uniform wird sich allerdings
durch die Reform nicht ändern . Vielmehr bleibt
hier alles beim alten . Doch erwägt man be¬
sonders für die Beamten , die im Außendienst
viel tätig sind , eiiien begueineren Uniforinrock
zu schaffen . Die bishcriaen Verhandlungen
konnten noch nicht zum Abschluß geführt wer¬
den , so daß bei den Bestellungen für die neue

Uniform nur eine einheittiche Machart gefor¬
dert werden wird . ES ist anzunevmen, daß für
die Dienfttleidung im Außendienst das Muster
der geplanten neuen Reichswehruniform
richtunggebend fein wird. Deren Keni^ eichcn
find bekanntlich der Halsausschnitt zum Tragen
von Kragen und Schlips , zwei Taschen auf der
Brustseitc und eine leichte beguemere Form .
Bevor man jedoch diese zweite Uniforwart ein-
füürt , soll sie erst praktisch erprobt werden.

Zweifellos ist die Einführung der neuen Uni¬
form mit erheblichen Kosten verknüpft, und
man wird sich mit Recht fragen , ob diese großen
Ausgaben im Augenblick notwendtg sind . Dazu
ist zu bemerken , daß an eine sofortige allge¬
meine Einführung gar nicht gedacht ist , da»
vielmehr die bisherigen Uniformen nach irnd
nach durch die neuen abgelöst werden. ES
dürfte voraussichtlich einöreivieriel Jahr ver¬
gehen , bevor man Postbeamte in den neuen
Uniformen sieht. Denn die im Frühjahr ge¬
machten Bestellungen für Uiiiformlieserunaen
an die Reichspost , die schon seit einiger Zeit
vergeben sind , dürften aus dem Grunde nicht
rückgängig gemachr werdeli weit, die einzelnen
Uniformen schon in Arbeit genommen worden
sind . Tie ersten NeubcstcUuiigeu für die neuen
Uniformen iverden demnach frühestens im
Herbst erfolaen. Ehe dann die Beamten die
Uniform erhalten , wird ein weiteres Piert -' t-
iahr vergehen , sv daß man erst zu Beginn >02!«
die ersten Hellblauen sehen wird . Bis alle
Beamte der Reichspvst in die neuen Uniformen
eingckleidet sein werden, dürften mehrere Jahre
vergehen. Das liegt daran , weil selbstverständ¬
lich neue Uniformen , die eben erst oder vor ein .
zwei Jahren ausgegcben worden sind, nicht schon
ivieder ersetzt werden können . Auch müssen erst
die vorhandenen Bestände ansgebraucht werden.
Die Folge davon ist , daß man in der lieber»
gangszeit statt der vereinheitlichten Uniform
noch einen neuen Typus , den Einheitstypns ,
hinznbekommt . Aber wie gesagt nur für die
UcbergangSzeit: denn dann dürften endgültig
alle schivarzen, dunkelblauen, hellblauen, grü¬
nen und was es sonst noch für Uniformen gibt ,
ausgemerzt werden.

Tic Post selbst gewinnt in praktischer Bezie¬
hung selbstverständlich durch die Einführung
der Eiilheitsuniform , die ja auch dem Wesen
der Rcichspost als einer einheitlichen Institu¬
tion entspricht . Daß aber mit der neuen Uni¬
form wieder ein bißchen Romantik verschwin¬
det , ist Tatsache . Nach dem Posthorn, nach den
Pferden verschwindet nun auch die Buntheit
der Uniform . Hg .

Umfange noch Restmittel aus «. -m Anleihen zur
Verfügung stehen. Darüber hinaus hat der
Vorstand des Denlschen Städtetages beschlossen ,
gleichfalls in kürzeren Zeitabschnitten eine Sta -
tistik über die Entwicklung der Steuerein¬
nahmen der: Städte aüfzustclle ». Tie Ergeb¬
nisse dieser Erhebungen sollen in einer stati¬
stischen Beilage des „Städiciag " löit Mitteilun¬
gen des Deutschen Stüdtetagcsj veröffentlicht
werden . Erstmalig wird über das 1. Viertel¬
jahr 1928 berichtet werden.

Wichtig für deutsche Arbeitsuchende in der
Schwe '

z. In letzter Zeit mehren sich ivieder die
Fälle, in denen deutsche Reichsangchörige in
die Schweiz ctnreifeu , um Arbeit zu suchen ,
ohne im Besitz der schweizerischen Stellen »
antrittsbewilligung zu sein. Ta ohne diese
oder eine entsprechende Zilsichernng eine Ar-
bcitsannahme unmöglich ist , geraten solche Per¬
sonen meist bald in finanzielle Schwierigkeiten
und sind genötigt, die Unterstützung der dent-
fchcn Hilfsvercine in Anspruch zu nehmen . Eine
nachträgliche Erteilung der Stcllenantritis -
bewllligung wird von den schweizerischen Be-
Hörden grundsätzlich abgclehut. Auf Befragen
sollen die Betroffenen fast übereinstimmend an¬
geben , bei Beantragung deS Passes nicht daran !
aufmerksam gemacht worden zu lein , daß zum
Stcllenantritt in der Schweiz eine besondere ,
vorher einzuholcndc Genehmigung der .zustän¬
digen schweizerischen Behörde notwendig ist . Es
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß jeder deutsche Arbeitnehmer vor sein :r Ein¬
reise in die Schweiz im Besitz der schweizeri¬
schen Gcnchmigilng zum Stellenanlritt sein
muß . P . A .

Wieder ein böswilliger Feuerwache- Alarm.
Gestern abend kurz nach 6 Uhr wurde Ecke
Walühornstraßc und Zirkel der Feuermelder
eingeschlagen . Ter cintresfende Löschzug mußte
scsi stellen, daß es sich wieder um einen bös¬
willigen Alarm handelt. Es scheint , daß die
türzlich gegen einen Jugendlichen wegen des
gleichen Vergehens ausgesprochene Gefängnis¬
strafe noch nicht abschreckend genug gewirkt hat .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht.
Brandschaden . Dienstag abend geriet in

einem Hofe in der Maria - Alexandrastraße eine
Holzkiste, in der Asche ausbewahrt war , in
Brand . Das Feuer wurde von Hausbewohnern
gelöscht. Tic alarmierte Feuerwache konnte ,
ohne cinzugreifen. bald wieder ab rücken . Scha¬
den ist nicht entstanden.

Mtteilunaen des Bad . Landestbeaters
Am Sonntag den 3. Februar gelange als

nächste Neueinstudierung der Oper des Landes-
thcatcrs Gvunvds „Margarethe " zur Ansfily -
rnng . Tic Jnszenicriiilg ist von Oberregisiciir
Otto Krauß . Das Werk wird von Kapell¬
meister Rudolf Schwarz musikalisch geleitet .

Auf das einmalige Gastspiel Albert Basser -
m a n u S , des großen, als Darsteller moderner
Eharakterc unübertroffenen Künstlers , der am
Donnerstag den 2. Februar imt eigeneni En¬
semble Arthur Schnitzlers Drama „Ter ein¬
same Wca " zur hiesigen Erstaufführung bringt ,
wird nochmals aufmerksam gemacht. Die Vor-
stcllung findet außer Miete statt und beginnt
um 8 Uhr .

Neues ! vom Film.
Die Atiautik-Lnhtlpiele zeigen z. Li . nochmals mit

gutem EräUg Len groben Nl>enteur«rMm „Der Grat
von Monte Evoisto" nach dem bekannten iitvm -an i« n
Alepander Dumas . Da.pi tank in iLritausiilhrnng für :
Kailsrnhe eine tri Micke GroiesLe mU Charlie Ltzavlvr
„ Charlie haut sich durchs Leten", ln dem er .als Boxer,
aiisirist . Man hat kamit fall von allen Kroiesk -Komi - .
fern eine HoxLamvt-Karrtkalur eefeken. Es ist e -geni -
lich nichts anteree als Auster Äcaton als Barer , nur
eben ins Chaplin ' sche übcrsctzi.

IZeranftalMnaen.
» ammerkouzerl des Bad. « anieroaiarinms . Bon dem

Beltrellen getragen , seinen Mitgliedern in regelrnäbigcr
stolge alt« und unbekannte Musil vorzuiüiuev. hat Oer
Bachoerci» Karlsruhe sich einen großen Teil tilr das
am Donnerodag , a . Februar , abends S Uhr . im Büt -
geriaal bii Rathauses ftnüfmttfni« « awtr.trhrn .5crt
der beiden am Bad . « onkerpaioriiun für Musik wirken-
den Künstler Georg Valentin Panzer lGeiget und
Dova Matthe» jKlarneri gesichert . Es kann daher den
viesigen Musikfreunden , indheionderc den Geigern ,
dringend emofoklen werden , sich ihre Eintrittskarten
für dieses hochiniersikante Konzert schon iw Vorver¬
kauf , der bei der Musikalienhandlung Aritz Müller,
« onzcrldireliion Kurt Neufeldt und im Musikhaus
Schall « crvifnet ivordcn ist , zu uerscharsen.

Gewandhaus-Quartett . Heute . Tonnerstag , Ic -
bruar . spielt abends 8 Uhr , im Einwachsiaal das Leib -
»iger Gemandk!ans --Qua.rt«tt im l . «am mermufik-^ br »d
der «onzerttirektion Stur ! Nenfcldr das A -Moll Quar¬
tett von Br.alimö , das D -Pioll -Quartett von Mozart
und das G -Dnr -Qnartett von Lchnberl . ES sind noch
«arten in allen Preislagen im Vorverkauf bei «mi
Neufeldt , Waldstrabe hg und a» Uhr an der Abend¬
kasse zu haben .

Emma Darmitadt-Steru . die ansgezeichnetc hiesig.'
Pianistin und Lehrerin für höheres » lavier! viel aw
Munzsichen « onfervaiorium . letzt am Mtttwoch , den
8 . Aedruar , atends 8 Uhr . im VierjahreSzeiteiisaal
ihren Vach- Lchumanie.BahmS -Znkl.us fort . Ter Lbrr -
verkauf für d -.ei - s L. Kouzert ivurde wieder der jnw»
^ rtdirekitvit « urt Neufeldt übertragen .

Karlsruher SauSfrancnüund. Das große Interest« ,
das dem am 8 Sebruar starlfindenken «ostüiitfest «nt-
gegeng«bracht wird , labt auf einen zahlreichen Besuch
der VeranstaUung schließe » . Der Verein weist aus-
drüäl '. ch darauf hin . damit sich jeder heim beginnenden
» artcnverkauf möglichst rasch seine » arten besorgt. Die
Preise sind gea -enüber anderen Veranstaltungen dieser
Art niedrsg gehalten , damit alle »kommen können . Für
das Kinderfest am Nachmittag ist ein grober Besuch zu
erwarren Frl . L a i n e ivird mit den » Indern des
gnmnastischen Kurses einen karnevalistifchcn Tanz auf-
iühren. Es gibt aber auch recht viel zu lachen » nd
sogar ein » asperltbeater kommt Aber di : Kinder sol¬
len überrascht werden , da dark man nicht zu viel ver¬
raten . Für de» » ostümbaU am Abend trägt auch ein
sehr hübsches künstlerisches Programm viel zur Unter¬
haltung bei . Ter Fastlüngszcit entsprechend wird für
die nötige himioristische Würze gesorgt. Berufene Künst¬
ler stechen zur Verfügung. Tie Ballinusik wird von
der Polizcikavelle unter Leitung von Qbermustknieiitcr
-deisia gestellt. Gewünscht ist : » ostüm oder Gesell-
schafteanzitg. Am SamStag wird eine Anzeige alles
nähere bringen .

De « Gewerbe - «nd tzandwerterverciu e . B . ruft das
Karlsruher Handwerk wieder zu einer aUgeuwinen
Handwctkcrocrlaminluiig am Donnerstag. :! Februar,
abends 8 llhr , im Saale des „ Krokodils " ani. in der
LandtagSaba . Glasermeiftcr Ferd . Lang anhand von
Unterlagen und Taseln die steuerliche Belastung de «
Gewerbes bcleuchten wird . Vankvorstand Ewald
wird über das interesiantc Thema „Kreditnot und Ein -
nigsversabrcn" sprechen . Da beide Vorträge aktuell
sind , ist mit einem starken Besuche der Versammlung
zu rechnen.

Verband reisender Änaflenic Deutschlands . Bor
kurzem veranstaltete die lnestgc Sektion des V .r.L .T .
tan Verein Schelm „Vier Jahreszeiten" ihre Weihnachts¬
feier , die stark beiuetit w ar . llkach dem Willkommen -
grust deS I . Vorsitzenden F . W . Ä ü h n und dem durch
Herrn Finkcnzcller dargebrachren Grutz der
Hand-clokamnier konnte der unrerhaltcn.de Teil begin¬
nen . Ter Vergnüg» ngSausschuß batte eine gediegene
Vovtr.agsiolge zuiammcngcstelli , drc die Teilnehmer
gleich von Anfang an in heiter« LÄmmung versetztc .
ZiaatSschanivieler Paul Müller gab seine schönitcu
Zchnnrren und Lchwänke zum Besten Herr und Fra«
M e i S n e r er ' rcuren durch ihre bochentavicteite Gesangs-
kuwsi . Frl . Lelma Äiangel zeigte sich tu anmutigen
Tangen und -Herr S o m a n n voan LandeSthsatcr-
orchcstcr erwies sich als feinfühliger Musiker . Das Fest
fand Bereicherung durch eine Gabeuverlosung . In
banniger Rede huldigte Herr Z a u ß den anwesenden
Frauen und dankte ihnen, daß sie den Abend per-
schönern halsen . Der sich an di« Untcrhallnng an-
lchließende Ball hielt die Teilnehmer no<l> lange zu -
samnien . Dieses ivohtgelungenc Faimliensest wtod
allen rn froher Eriilnerung bleiben .

Standesbuch-Auszüge
Sterbesälle und Keerdiguugszciteu . ßl . Januar :

Karl Gilbert , 22 Fahre alt, Schuhmacher, ledig
Friedrich Paper . Falne alt , Kaufmann, Ehemann
Beerdigung am L. Februar , iAll Uhr . Eugen . Gott -
tpied, 3 Jahre all , Vater Stefan Holler , Lherfbeuer-
fekreiär . — 1 Februar : Hein», 1 Fahr , 1 Mona>.
17 Tage alt . Vater Jakob Keller . Stoaheitbahn-
fchaffner. Beerdigung »m 3 . Februar . %2 Uhr .

Oer neue Ford.
Tausende von Aicnschcn lmben mit öcm Kam

eines Automobils gewartet , um erst das jüngste
Kind des Zauberers von D-etroit zu ieben -
Nock , nie in der Geschichte der Automobil-Indu¬
strie ist ein neuer Wagen mit solchem Jnteresic
erwartet worden. Das Interesse , das die ganFc
Welt an der Umstellung der Fordscheu Betriebe
gcuomnien bat . war berechtigt . Die Forb -
Mvtor - Eomvany vereinigt bekanntlich Urpro -
dultton . Transportwesen und Fabrikation , und
in allen diesen Zwergen chrer Tätiglett wurde
das unterste zu oberst gekehrt . Tie Arbeit»
Methoden und die Maschincnaulagen. die nocki
vor kurzem das Vorbild für alle übrigen der
Modern-isierung eittgegenstrebeuden Automobil-
fabriken des Erdballs geivesen sind , wurden
einer gründlichen Revision unterzogen und
nicku nur überprüft , sondern auch weiterhin
vervollkommnet, so daß die Wirtschaftlichkeit
der Ford - Betriebe um mindestens 100 Prozent
gehoben wurde.

Besitzt die Ford - Motor - Eompanv in ihren
Bergwerken und Pkinen, tu ihren Transport -
aukagen und in ihrem ungcheureu Maschineu --
park und Präzisions -Instrumenten einzigartig«
l^rundlagen für Oualität . so gibt ihr die groß¬
zügige Preispolitik Henry Fords noch « in wei¬
teres Uebcrgewtchl Mer die Konkurrenz, den»
die Ford - Motor - Eompany sagt nicht „für wenige
tausend Mark", sie sagt „auf eiirc Atark genau" .
Tie Ford - Motor - Eoimpann fördert wohl ihr«
eigene Kohle und rollt ihren cigeneu Stahl ,
aber weder an Urproduktion noch an Transport¬
spesen haftet auch nur l Prozent Gewinn . All«
diese Operationen sind für die Ford-Motor '
Company nur Hilfs-Operationen , die wir als
Grundlagen von Güte und PreiSwüröigkeit der
Ford - Produkte auzusprcchcn haben .

Der neue Ford ist ein Oualrtätswagen . Ti«
Seele des Wagens ist der Motor und an der
Ouatität des Ford - Motors sind noch wie Zwei¬
fel aufgclommeu. Ter Motor des neuen Ms
dclls ist gleichfalls eine tiefgreifend« Berbeif« '
rung . Slber nicht nur das Innere , sondern auw
das Aeußere des Wagens hat sich gewandelt.
Der neue ,Ford ist ein eleganter , vornehmer
Wagen , ein Lnrusfahvzeug durch seine Schönheit
und Qualität — nickt aber durck den Preis ,
denn der ircue Ford wird zu einem überraschend
niedrigen Preis geliefert, der feine Erklärung
nur findet in ö«r großartigen Organisation der
Ford - Motor - Company, die als einzige Anto-
mobilfabrik der Welt in straffer vertikaler
Gliedcrnng sämtliche Arbeitsaänge ihrer Pro¬
duktion von der Förd erung der Rohstoffe
zum letzten Pinfelstrich im eigenen Betrievr
verrichtet.

Tic Firma Auto - Beier , hier , die Ber^
tretnng von Ford , konnte schon einem große »
Interessentenkreis den neuen Typ zeigen .

Drqesanzeigen
Nur bei Aufnahme von Auzeiaeo «ratiS.

Douuersta«, £ . Februar.
Bad . Laudesiheatcr: 8—10'-, Uhr: Gasifpiel Bastei

mairn : Ter «infame Weg
EiutrEsaul : 8 Uhr : Kammermusik -Abend : GewanH'

Haus -Quart ttl
Ltädt . Kouzerthaus tBad. -Tüchtiviele) : 8 .1S Uk>t -

Monika Vogelfang .
Colosseum: abends 8 Uhr: Gastspiel Snlpesicr Schäsî ^
Restdeiu -Liöstspiele: Ter Kampf des Donald

Das Radvennen .
Hotel Germania : 8 Uhr: GesellfchartS'aderld mit Ta" f'
Gottrsauer Hof : 8 Uhr : Großer karimval . Kappenabo ' t-
Moningcr: 8i » Uhr : Siarkbierfesi .
Krokodil : 8 Uhr : Allg. -Handiverkcr-Bcrfa.mwlnng

Vorträgen vom Gewerbe - und Hondwerkeroei '
ein c . B . Karlsruhe.

Bad. Lchwarzwalduerelu : 8 Uhr : LichtbilLtawortrag
Ehemiefaal der Hochichnl « .

Karlsruher Hausfraueubuud: 8 Uhr IBüigeri-aal^ ^hs»S>: Erläutcvung der ncuen :8as- und Strv
tarife .

Konditorei u. Kaffee KarS Kaiser
bei der Hauptpost , Telefon 1<» S .

Fsstnachfskrapfen
geiüllt und ungefüllt in bester Qualität '

Karneval 1128 »M. 18 , lüfisdlscteli 'S'i'lsnreii | j Sdiwinüe
and aanle jj a. ßader Pam €nfrl§€ar BickelKskerrlrstze &

NäheMarktpl . ! Tel &
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Saüifche Chronik
Katholikentag 1929 in Freiburg.

bld. Freiburg , i. Br .. 1. Febr . Auf ö-er tiuz -
lich in Frankfurt abgehalienen Sitzung des Zen¬
tral komttees der Tentichen Kalholikentage wurde
ieftgesiellt , daß der K«itholrkentatz 1929 in Frci -
burg abgehalken werden soll . In diesen: Jahre
findet der Katholikentag in Magdeburg statt .
Freiburg hatte schien dreimal in den Jahren
1859, 1875 :md 1888 den Katholikentag in seinen
Mauern .

*

. dich Minaolöbei« «bei Bruchsals , l . Februar .
iE t n hartnäckiger Lebensmüder .) In
einer her lebten Nächte ereignete sich auf der
Bahnstation Mingolsheim-Äronau ein aufregen¬
fer Borfall . Ein Wirt ans Kronau wollte sich
oreimal vor den Zu« legen . Im lebten Augen¬
blick konnte der Lebensmüde jedesmal daran
^ bindert werden. Man war genötigt, die
Gendarmerie zu alarmieren , worauf her Le¬
bensmüde flüchtete .

bld . Pforzheim , 1 . Febr . lEin entlarvter
B a h n b e t t l e r . s In dem nachmittags 2 .23
Uhr von Calw nach Pforzheim übgehenden
Personenzug ereignete sich am Samstag ein
«einer Zwischenfall . Ein iiiugerer Mann flehte
bie Reisenden um milde Gaben an . indem er
btühsam , mit der Rechten ans einen Stock ge¬
nützt und mit der Linken sich ait ben Lehnen°rr Zitze haltend, sich durch den 0»ang vorwärts'°>vb uitd das link« Bein auf dem Boden nach-
schleifte . Er wurde in seinem jämmerlichen
Zustand auch reichlich bedacht . ^ Ta jedoch der
Schaffner auf ihn aufmerksam geworden war ," erließ er in Brötzingen den Zug und strebte
ruergtsch dem Ansgange zu , ohne das linke Bein
^ tchzuschleifen. Als die Bahnsperre , vom
Schaffner auf den Mann aufmerksam gemacht,a>n zar Vernehmung zurückhalten wollte , wt-
brrtetzte er sich , warf sich ans ben Boden und"d>tc den wilden Mann zu spielen . Und das
Mes mit dem schlimmen Bein . Das reisende
«ublikum kann nicht eindrinalich genug davor
gewarnt werden, solchen Bahirbettlern eine
Unterstützung zu reichen,

är. Schwetzingen , 1 . Febr . (Tagung . ) Der
Modische Landesverein für Bienenzucht hält in
Aesem Jahre seine Hauptversammlung tm -
Uuguft in Schwetzingen ab.

I- Eppinge« , 1 . Febr . (G e we r b e ve r ei u —
^ a n d b n n d . s Am Sonntag hatte der Gewerbe-
verej» seine Generalversammlung . Die Zahl
^ r Mitglieder beträgt 9«i . In : Sommer ist die
Abhaltung eines Sontmerfcstcs für die Kinder
g^vlant . Erster Borsitzcnider ist Sattlermeister
A i r n h . — AM die hiesige Ortsgruppe des
^ gi>. La:idbiuedos hatte ihre Hauptversammlung,
N . der Lagerhansdirektor Keller nützliche
Uusfühvungen über aktuelle Tagessragen
suchte . Auch der Ehrenpräsident des Badischen^ondbundes Hermann Gebhard war an¬
wesend .

är. Heidelberg, 1. Febr . (H a p a g ü a m v f e r
id « l h x x g" . s Nach Mitteilungen der Ägcn-

Ze der Hämburg-Amerikalinie ist dem zwischen
Deutschland und Nordamerika für den Dienst
Zr Westküste Amerikas. Los Angeles. San'iranzisko usw. . neu eingestellten Moior -Passa -
^ er. und Frachtbampfer der Name „Heidelberg"
»egeben worden.

>lr . Heidelberg, 1 . Febr . (Schn ec fa ll im
7->benwald . s Im Odenwald ist heute nacht
!sbd heute morgen Schnee gefallen . Auf dem
, ,

°uigstuhl liegt bei prächtiger Winterlandschaft
oUc Neuschnecdeckc von 5 cm, mLhrend es in
veidelberg geregnet hat .
&

1- Sinsheim , 1. Fobr . iTurnga u . ) 'Au:
H^ utag hielt der Neckar- Elionz-Turngau in^reinsfurt seinen Gaulag ab . Der Bestich war
»,71 9ut . Tie N eiiwable -n brachten nur kleine
Kenterungen und ergaben : Wilh. Jung 1 . Bor -'oer , Ir . Glatt -Bammental 2 . Vorsitzender«Eier . Schuiidt -Htrschhorn , Gauober- undund
!̂ >ni
s^,

?Wänn « rturnwart . Bischofs-Sinsheim Gaur-
^ nrrwarr . Söll-Sinsheim (ssaufrauenturnwart .

nächsteGautag findet in Meckesheim statt ._ _ _ . . . _ _ _
szJ? Bauschulerturufest findet am 8. Juli in

August
mit Rücksicht

So

tg
»w

und das Gauvolkstirrnfest am
in Obergdmpern statt. Das Gauturn -

aui das Deutsche Turnfest
aus .

, 1 . Febr . i8 9 . Geburtstag .)
rgermeister Ficht er . der viele Jahre die

>«e unserer Gememdc leitete, beging dieser
^ rn körperlicher und geistiger Irische seinen^ b'tttStag .
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Osterburken, 1 . Febr . lR c g i m c n t s -
tzrhtzV Die ehemaligen Angehörigen des Bad.
Iw^ b^ uadierregiMents Nr . 199 aus dem Bau-
tzvs sich am Sonntag im Württemberger

!§ lma 59 Kanrevaden hatten sich cingesnn-
t»g

'
. wurde beschlossen , sich am Greuadier -

% » » üänt1^ ' der dort anlässlich des 125jäh-
big«n

^ ^^ meutSjubiläums stattsind « t, au betei-
bld

lD, ' ^ berfchwarzach (bei Mosbach ) . 1 . Febr .
ber,i,, ' r ü h g c s ch i ch t l i ch e I u n d . ) Bei dem

^»
^ ^ ideten Stcinbeilkund handelt cs sich

seffo, "^" Feststellungen des Archäologen Pro -
Uy, . Dr . -- - -- ^. — Wahle von Hetdclberg-Äohrliach
bach U ersten vorgeschichtlichen Fund in dem

offenen Bogen , de » der Neckar von
>.c u .vis Neckaraemünd belcbreibt . Erst süö -liih bis Neckargemünd beschreibt. _ _

<Zwki Linie liegen die Fundorte Daudcuzell
ein s ^ Elubeilc ) . Spechbach und Lobenfeld ( jeSteinbeil) .

6z. Tanberbischofshcim , 1. Febr . sGoldene
Hochzeit . ) In Dittwar konnten die Ehe¬
leute Philipp Hammrich und Maria Berta
die Goldene Hochzeit feiern. Erzbischof und
StaatspräsideiA sandten Glückwunschschreiben
und Geschenke .

6z . Baden - Baden . 1 . Febr . sJ n nungs -
j u b i l ä u nt. ) Als zweite Innung innerhalb
des Badischen Bäckerinnungsoerbalkdcs beging
die hiesige Bäckerinnung letzten Sonntag die
Feier ihres 25jährigen Bestehens.

bld. Oberkirch . L Febr . lD ie Renchtal -
bahn . ) Wie verlaistet, ist die Fortsetzung der
siienchtalbahii von Bad Pererstal nach Griesbach
gesichert. Man ist in maßgebenden Kreisen in
Berlin bereit, das Werk zu fördern . Wie die
Lage sich in den letzten Tagen gestaltet hat. kam:
man mit großer Wahrscheinlichkeit annehmen,
daß der Bahnbau , der vielen wieder Arbeit und
Verdienst gibt , mit kommendem Frühjahr aufs
neue in Angriff genommen wird.

de . Schenkeuzell , 1 . Febr , lGa nturn tag .)
Der Schwarzwabd-Turugau hielt seinen dies¬
jährigen GautilMitag hier ab. 23 Gam>ereine
mit etwa 60 Abgeordneten uird der Gauturnrat
hatten sich irn Saale des tzfaskhauseö zur Sonire
eingefunden . Ter Schwarzwald-Turngau har
gegenüber den: Vorjahr mn 328 Mitglieder zu-
genommeir . Im Vord-ergrurrd der Bevatunge»
stand das Deutsche Turnfest in Köln .

sl . Meitzeuheim , 80. Jan , sMännergesang -
v e r e i n . ) Am Sonntag veranstaltete der hie¬
sige Dkännergesangveretn im Gasthaus zrrr Ein¬
tracht einen sehr gut besuchten Uuterhaltungs -
abend . 2! ach einem einleitenden Chor hegrüßte
der Vorstand A . H ä S die Mitglieder und C)äste.Drei Mitgliedern überreichte er die silberne
Sängernadel und daiukre den: verdienten Chor-
weistcr Köbcle von Jahr für die 18jährige
Leitung des Vereins . Der: Höhepunkt der Umer¬
haltung bildet« di« Altsführung dreier Schivänle
von HanSSachs , mit dessen Leben » . Dichtungender Spielleiter , Ha :r>ptlehrer Gärtner , znuor
bekannt gemacht hatte. Mit Liedern verschiede¬
nen Ttimmnitgsge'haltes gab der gut geschult«
Chor treffliche Proben seines Könnens und den
sehr beifällig ansgenomntenei: Stücken beste Um¬
rahmung.

dz. Böhrstetteu iA . Freibnrg ) , 1 . Febr . (Ein
Messer st e ch e r . ) In das Freiburger Kran¬
kenhaus mußte der 18jährigc SchlosserlehrlingGerber aus Gundelfingen eingeliefert wer¬
den . der von einen : ältere,:: Mann nachts in den
Leib gestochen worden ivar.

m . Schutterwald, l . Febr . (Hohes Alter .)
Die Gemeinde zählt mehrere hochbetagte Leute .
Dorfältester ist Alt- Landir>irt Ludimg Ztn d , der
am 21 . August 1836 in Schutterwald geboren ist.Dann folgt die Witwe Elisabeth Bürkle , di« am
25. Juli 1887 hier geboren wurde. Tie Dritt¬
älteste ist die Witwe Karolina Winkler .

6z. Steißlingen , l Febr . sTas Ende des
T o r f st e ch e n S .) Es gab einmal eine Zeit , ivo
jeder Genußbercchtigte tat Steißlingen 10 009
Stück Brenntorf jährlich bezog. Diese Zahl
wurde auf 8000 und dann ans 500» reduziert.Das Nutzungsrecht wurde schließlich »oa: der Ge¬
meind « durch eine jährliche Zahlung von 10 -H
abgegolten. Jetzt hat mau eingesehen . daß vtandas Geld zur Abgeltung der Rechte besser für
Zwecke der KultivieruM des Bodens verwenden
kann , und die SteiMirger haben deshalb aus
ihren jährlichen Gemeindetribut von 10 Jt ver¬
zichtet.

dz. Haucustci », 1 . Februar . «Gefallen -
ehrung . ) Tie Gemcindeantrfammlunghat ein-
stiinmig beschlossen , die hiesige St . Joscsskapelle,die ausbefferungsbedürftig ist. als Gefallenen-
denlmal herzurichten. das Gelairde , das dem
Kriege zum Opfer gefallen ist . wieder zu er¬
neuern , das Innere der Kapelle mit einer ent¬
sprechenden Widmung zu versehen und die Na¬
men der Gefallenren airf einer Lasel zu ver¬
ewigen .

dz. Waldshnt , 1 . Febr . iM u s i k e r v e r -
band Oherrhcin .) Am Sonntag findet im
„Wilden Mann " eine Verlammlnna aller den:
Bezirks -Milsikerverband Oberrhein angeschlos-
seneli und noch fernstehenden Mnsikvereine statt .Unter Leitung des Vorstandes W. K i r ch b c r gsollen der Arbeitsplan für 1928 und das Ver-
bandsmnstkfest für bas gleiche Jahr usw. be¬
sprochen werben.

ri . Stühliuge « (Amt Wakdshni) , 1 . Februar .iAuS den Vereinen .) Der Kriegerbund hat
beschlossen , eine zweite Fahne auznschgffen und
diese noch in diesem Jahre M weihen . Mit der
gleichen Absicht trägt sich die hiesige FreiwilligeFeuerwehr , die ihre Fahnenweihe am 60jährigen
Siiktungssest vornehmen wird. Der hiesige
Schützenvercin wird am „Schafftzuscrweg " einen
Schießstaud anlegen.

dz . Bilfingen , Amt WaldShut) . 1 . Febr . «Ein
gefällter Waldries c .) Die Holzhauervon Lörrach und Umgebung haben in den
letzten Tage » einen Waldricscn nicdcrgelegt,der über 135 Jahre ini freien Walde gestandenhat. Die große Tanne hatte die respektable

Hübe von 87 Metern , einen Durchmesser am
Stock von 166 Meter , einen Umfang von über
5 Meter und mißt etwa 15 Festmeter.

Brände.
aa . Hundhcim, X. Febr . Aus unbekannten

Ursachen eeriet auf dem Hinteren Meßhof des
GutsvächterS Scher ; ermann eine große
Wagenhalle in Braird . Tank des raschen Ein¬
greifens der Feuerwehren von Hnndheim und
Stcinbach konnte das Feuer an weiterer Aus¬
breitung verhindert werden.

Unfälle .
a . Weinheim, 1 . Febr . Gestern vormittag

stürzte im Steinbruch bei Ilächstenbach ein in
Sulz -bach wohnhafter verheirateter Italiener ah .
Er litt nebst andern schweren Verletzungen
einen Beckenbruch u . wurde den: hiesigen Stadt .
Krankearhaus« zugcfiihrt.

bld . Kirubach sbei Wolfach) , 1. Febr . Vor
kurzem batte sich der 69jährige Altvogtsbaner
Jakob Brüstle eine Sdtznttwundc an der
Hand zuqezogen , der er keine Beachtuilg schenkte .'Nach einigen Tagen verschlimmert « sich die
Wunde und im Krankenhaus mutzte ihm der
Arm amvuticrt werden. Das Leiden verschlim¬
merte sich jedoch Zusehens , so daß es den Aerz-
ten nicht mehr gelang, ihn am Leven zu erhal¬
ten .

— Singe » a . H . , 1 . Febr . Auf dem benach¬
barten Hittishcimer Hof ereignete sich am
Dienstag nachmittag ein schwerer UnglückSsall .
Der dort beschäftigte 25 Jahre alte Walter
Czedziwoda rutschte beim Hvlzsahren auf
dem gefrorenen Boden aus und kam so iru-
alücklich zn Fall , daß der schwerbeladene Wagen
über den Bedauernswerten binwegging. was
den sofortigen Tod zur Folge hatte. Ter
'Verunglückte war als fleißiger und strebsamer
Mann bekannt.

bld . Schönenberg, 1. Febr . Ter 15jährige
Sohn des Bergmanns Jakob H c i n tz trug
einen Revolver in der Tasche , der sich beim
Spielen entlud . Tie Kugel ging dem Jungen
in den Leib , und cs mußte eine Operation vor-
genommeu werden, während der er starb .

6z . Neustadt i. Schw . , 1 . Febr . Ter Holz -
schleiser Ludwig Re hm war am Samstag
abend eines plötzlichen Todes gestorben , ohne
daß man besondere Anzeichen ssir dessen Ursache
hätte iesistellen können . Bei der voraenomme-
nen Obduktion stellte sich berans . daß die Todes¬
ursache Bergistuna durch Seisenkrysol war.
Rcbn: hatte eine Malagaslasche mit der Sänro -
flasch« verwechselt . Er hinterläßt Frau »nd
11 Kinder.

bld. Haageu jbei Lörrach ) , l . Febr . Ein
junges Mädchen , das am Gewerbekanal mit
Waschen beschäftigt war , stürzte, als es die ibm
aus der -Sand gerutschte Seife ans dem Wasser
holen wollte , koviuber in dasselbe und wurde
von der starken Strömuna iortgerissen . Auf die
Schreie der anderen Wäscherinnen sprang ein
Passant in das Wasser und zog das Mädchen
heraus .

dz . Böhriugen iSluu Konstanz ) , 1 . Febr . Ne¬
ben drei Todesfällen ereigneien sich hier au
einem Tag« zwei >ch,vere Unfälle . Die Frau
des Postagenten Fr itschi stürzte in der Dun¬
kelheit auf der Stvaße und zog sich schwere Ver¬
letzungen zu. An: gleichen Tage wunde der
77 Jahre alle Landwirt S ch a f l, ä u t l e vm:
einem Pferde am Kopf schwer verletzt .

Landwirtschaftliche Kragen.
dz . Oberschopfheim , l . Febr . Baurat Alt¬

haus vom Kulturbauamt Ofsenburg sprach in
einer Gemeindeversammlung über die Ge¬
schichte der Entwässerung des Gebietes a»
der Schütter ,

' die bis in die Mitte des
vorigen Jahrhunderts zurückreicht , aber erlt
durch Gründung einer Genossenschaft der be¬
teiligten «Ziemeinden und Privatverionen ener¬
gisch in Angriff genommen werden konnte .Naä) Herstellung des Hauntentwässerungskanals
begann die Arbeit der Oberschovfheimer All¬
mende im Jahre 1924 , und In verhältnismäßig
kurzer Zeit wurde die Ai' ivaüe glücklich gelön.
Tie Entwäsierungs - und Bewässerungsanlagen
funktionieren tadellos . Tie langen schmalen,
zur Bewirtschastung ungeeigneten Einz- lloie
wurden in breitere Parzellen umgeänöcrt :
Wegennlagen wurden hergestellt vnd da der fil¬
zige Boden ein Umvilügen und damit Bebauen
nickt zuließ wurden größere Flächen geritzt
und dann mit Kunstdünger bestreut und seit
zwei Jabren liefert diese Allmende ein Futter ,das an Quantität >" »d Q, « ,iität nichts zu wün¬
schen übrig läßt. Dieses Ergebnis konnte aber
nur durch Beihilfe der Landesregierunn —
durch Zuschüsse ( für Oberschopfheim etwa 20 990
Mark ) — und durch Staatsanleihen erzielt
werden. Der Redner hob besonders hervor,daß die Regierung groß"s Interesse daran habe ,
daß die Kultur und Bewirtschastnna der All¬
mende richtig durckgessihrt iverde . und daß die
weitere Leitung und Beanssichtiaung des Unter¬
nehmens durch die Behörde bestehen bleibe .
Weiter bemerkte der stiedner . daß es vorteilhaft
sei , wenn die Bewirtschaftung durch die Ge¬
meinde noch einige Jahre weitergesübrt würde.
An den Bortrag schloß sich eine rege Aussprache
an . Man einigte sich darüber , daß nach Been¬
digung der restlichen Fronarbeiten eine Ab¬
stimmung der wahlberechtigten Männer de,
Gemeinde entscheiden soll ob die Verlosung der
Allmende schon dieses Jahr oder erst später er¬
folgen soll .

aa. Tanbcrbischofsheim, 1 . Febr . Die große
Bauerntagung , die am Sonntag im Badischen
Hof stattsindet. erfreute sich eines außerordent¬
lich starken BesuckS. Die Kahl der Teilnehmer
wird auf 60t« geschätzt Den Vorsitz ssihrte
Bauernvereinsvorstand M a a g - Bilckband . Als
Hauptrcferent war Reickstagsabgeordneter Dr .Horlacher , Direktor der Bayrischen Landes¬
bauernkammer in München aewonnen. der überdas Thema „Der Kamps um die Eristenz deSBauernstandes " sprach. Als 2 Redner behan¬delte Äreisrat He mb erg er die Tätigkeit desBauernvereins .

Kehler Brief .
Das neue Jahr hat im kommuitalpolitische »

Leben günstig begonnen. Die für die Zukunft
der Stadt so einschneidenden Probleme der
Ä i n z i g v e r l e g u n g . des Baues eines
Zollbahnhofeö und des AuöbaneS des
Kehler Hafens scheinen endlich in ein ent¬
scheidendes Stadium zu treten . Im badischen
Staatsvoraitschlag für 1328/29 sind 2.925 Millio¬
nen Mark enthalten für Verlegung der Kinzig
bei Kehl . Die Gemeindeverwaltung wird alles
daran setzen , daß endlich diese illrbeiiei : in An¬
griff genommen und damit die schwer ans der
Gemeinde und Wirtschaft seit Jahren lastende
anßerordentlichc r'lrbeitslosigkeit beseitigt wird.
Man hofft also , daß die maßgebenden Stellen
in Karlsruhe der fortdauernden Notlage der
Stadt Kehl Rechnung tragen und die Vorarbei¬
ten so fördern , daß längstens bis zum Frühjahr
mit den Arbeiten begonnen werden kann .

Bon den vom Reich zur Verfügung gestellte::
Mitteln sind 750 000 Mark für Ausbau des
Kehler Hafens vorgesehen . Infolge des Ans
banes des Straßburger Hafens und der Be¬
strebungen von jenseits des Rheins , läßt sich
ein baldiges Eingreifen seitens der babisäien
Regierung bezw . des Reiches erwarten . Die
Bedeutung der Kinzigverlegung für den Weiter¬
ausbau deö 8. Hafenbeckens ist schon , anläßlich
des Besuches des Badischen Landtags in Kehl
am 20 . Juli 1927 , von Bürgermeister Dr .
Kraus gewürdigt worden. Heute wie damals
gab man der Bewunderung Ausdruck über das
riesige Gelände, das hier der Zukunfisentmick-
lung zur Verfügung steht , so daß unsere aus¬
gedehnten Hascnanlagen Anspruch darauf er¬
heben dürfen , mit eine der größten Biuneu -
basenanlagcn Deutschlands zu sein. Der Rhein -
Hafen wird übrigens Mitte deS Jahres aus
seinen französischen Banden erlöst. Schon heute
uiadit sich industrielles Interesse an diesem zn-
knnstsreichcn Gebiet geltenb.

Stach der Verwirklichung eines großzügigen
W o h n u n g Sbaup r o g ra in n: s der Stadi .
das in den letzten Jahren einige hundert neue
Wohnungen in Kehl geschaffen hat , darf die
Stadivermaltung nun mit Befriedigung ans
dieses große soziale Werk zurttckblickcn. Es ist
der Stadt gelungen, die Wohnungsnot in un¬
serer Grenzstabt im wesentlichen zu beheben , so
daß in absehbarer Zeit ein weiterer Wohnungs¬
bau aus städtischen Mitteln nicht notwendig
wird, was im Interesse der durch andere Aus¬
gaben stark in Slnspruch genommenen städtisdien
Finanzen sehr zu begrüßen ist . Am 1 . Januar
1928 waren in der Wvhnungsliste der Stabt
Kehl zwar noch 157 Wohnungssuchende vorge-
merkt . aber aus 1. April d . I . werden 64 städti¬
sche Kleinmohnnngen bezugsfertig, so daß sich
die Zahl der Wohnungssuchenden dirdnrch ans
98 verringert . Aus denselben Termin dürften
die 12 Zollbeamten-Wohnungen des Handwerker-
Bauvereiiiü u. die 6 Wohnungen bes Handwerker-
Bauvereins in der Goldscheuerstraße bezugs¬
fertig werden, so daß die Zahl der Wohnungs¬
suchenden um weitere 18 auf 75 verringert wird.
Wenn dann noch die bersito im Bau belind-
lichcn 21 Zollbeamtenwohnungeu auf der Kom¬
missionsinsel sertiggestellt sind , so dürste die
Zahl der Wobnungssuchenücn kaum mehr als
50 betragen. Es darf angenommen werden, daß
in den kommenden Monaten auch noch der
/liest des im vcrganaenen Jahre beschlossenen
städtischen Wohnungsbauvrogramms zur Durch¬
führung kommt , wodurch weitere 11 Wohnun¬
gen im Lause des Jahres verfügbar werden, so
daß die Kahl der Wohnunassuchenben dann noch
etwas über 30 betragen dürste, gegenüber einer
Gesamteinwohnerzahl von etwas über 10 099
Seelen.

Inzwischen werden andere dringenbe kom¬
munale Projekte heranreifcu : Erweiterungs¬
bau des Stadt . Krailkenbauses. der Oberreal -
schulc , der Volksschulen . Daß eS der Stadt mit
ihrem Streben nach kulturellem Fortschritt
ernst ist . hat sie mit der Erbauung der neuen
städtischen Gewerbeschule gezeigt» deren
Einmcibungsseicrlichkeiteu im Frülsiahr 1928
einen Markstein in der Geschichte der Stadt
Kehl bedeuten werden. Bekanntlich ersolate
die Grundsteinlegung der Kehler neuen Ge¬
werbeschule am 28 . Juli 1926. Die vrimiiiven
Verhältnisse der alten Kehler Gewerbeschule
lassen überhaupt keinen Vergleich zu . gegenüber
diesem imposanten Neubau , dessen modernste
Inneneinrichtungen allen Ankorderungen der
Neuzeit gereckt zu werden wußten, so baß diese
moderne Fachschule sich getrost an die Seite von
großstädtischen Schulen stellen kann . Gegen¬
wärtig zählt die tzicwerbeschulc 38t« Schüler,
gegenüber 180—149 Handelsschülern, die in
gleichem stolzen 'Nau ihre Ausbildung erfahren
werben. — Die Vcrteiluna der Räume an die
Gewerbe- und Haickielsschule erfolgt ans folgen¬
der 2)gsis : Das ganze Kellergeschoß lWerkstatt-
räume ) , das Erd- und 1 Obergeschoß mit 6 Lehr¬
sälen und Nebenräumcn und 8 weitere Werk -
statträumc im Tachgesckvß sollen der Gewerbe¬
schule dienen , während der Handelsschule das
2. Obergeschoß mit 4 Lehrsälcn und Nebenräu¬
mcn und ein weiterer großer Raum im Dach¬
geschoß Vorbehalten bleiben. Die Gesamtkostenbelaufen sich ans rund 593 909 Mark . Davon
entfallen aus reine Baukosten 488 990 Mk . Die
Einrichtung für den Physiksaal erfordert 22 990
Mark . Die Kosten iiir »bnsi ' al ' schc und tech¬
nische Apparate und Modelle für die Lehr - und
Lernmittel belaufen sich aui rund 20 000 Mark,während für die Lehrwerkstätten 22 500 Mark
vorgesehen sind . Es ist klar, daß die hart be¬
drängte Stadt Kehl , an deren sinan '. iclle Seite
schon so große Anforderungen in der Nachkriegs -

Wichtig für Haushalt Werkstatt Sport (Radfahrer , Radio -Bastler, Kanufahrer usw.)
Achten Sie auf den Namen Leukopleet , de Nachahmungen im Handel sind .Zum

Festhalten
van veroanden Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Bandagengeschäften in Rollen von 30 Pf . an . ^ Summischlauch

Leukoplast lat immer gut,
Wenn man sich verwunden lut
Aber nicht nur zu Verbünden
Kann man Leukoplast verwenden !
Pappe, Porzellan und Sias,
Alle* . Alles Kittet das
Anstackdosen, Bilderrahmen ,
Schachteln. Schirme , Puppendamen,
QummisehlAuche, Badekappen ,
Regenmantel , Aktenmappen ,
Noten , Bilder, Thermometer ,
Qoethes Faust und Struwwelpeter ,
Alles klebt das LEUKOPLAST
Sorg '

, deö Ou's im Hause hastl
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zerr gestellt worden sind , aus eigener Krasr ein
so kostspieliges Werk nicht hätte schassen können
Die Halste der Kosten unseres Gewerbeschul -
Neubaues trägt das Reich, dem daher der be¬
sondere Dank der Stadt Kehl gebührt

Inzwischen naht die Faschingszeit heran.
Der Gemcinderat bat sich entschlossen am Albend
des 4. Februar einen Stadt Maskenball in der
„Sradiballe " abzuhalten . Ein Stück «Rheini¬
sches Maskeniest̂ in Kcbl soll zeigen , ob selbst
der Karneval in Kehl über die wirtschaftlichen
Sorgen des Alltags nicht Hinweghelsen kann
Die stimmungsvolle Innendekoration der Stadt¬
halle läßt erwarten , daß hier vieles geboten
wird.

Gemeindepolilit.
l. Neckargemüud , 2 . Febr . Der Bürgeraus -

schuh genehmigt « rn seiner lüngsten Sitzung als
Punkt l die Beriorgnug mit Ferngas . Der um¬
fangreichen Vorlage ist zu entnehmen, daß die
Stadt Heidelberg bis nach Ziegelhauien die Zu-
Icitungskosten übernimint . Do die Zuleitung
brS ans Haus der Abnehmer aus Gemeiudekosten
erfolgt ergibt sich ein Geka-mdkostenetai von
172 6Ü9 Rm . von denen aus die Druckleitung
111 669 Rm . entfallen . Nach vorläufiger Berech¬
nung dürste daS Kubikmeter Gas auf 28 bis
8o j zu stehen kommen Punkt 2 betraf die
Auswertung der bei der Karlsruher Lebensver¬
sicherungsbank ausgenvuimenen Darlehen lin
den Fahren 19,1 —21 , zu 44 105,52 Jt , was einer
Auswertung von IS Prozent entspricht . Ta der
Abschluß für d-ie Gemeind « sehr günstig ist .
wurde die Borloqe einstimmig genehmigt .

m . Emmeudingcn. 1 Febi . Ein kurzer Rück¬
blick aus das kommunalpoliti' che Leben des ver¬
gangenen Jahres zeig : das Borwärisstleben der
Gemeinde. linker Gaswerk har nach langwieri¬
gen mühevollen Berhaudiungen die (kiasfernver-
sorgung von Woldkirch . Gutach und Kollnau im
Elztal übertragen erhalten . Gaswcrksdirektor
Karl Wagner hat sich um diese Erweiterung
des Gasnetzes ein Berd-ienst erworben . In der
Heil - und Pslegeanstalt wurde die Elektrizität
für den allgemeinen Gebiauch eingesührt. Das
Andenken unseres langjährigen Bürgermeisters
Albert Re hm wird erhaben durch ein in den
nach keinen Anregungen gekchasfenen Anlagen
zwischen kath . Kirche und Friedhof erbautes
Denkmal.

in . Diugliugeu . 1 . Fsbr . Die Reichs Über¬
weisung an die Gemeinde Dinglingen , die im
vorigen Sleuerjahr 14 500 A betrug , steigert sich
rm lausenden Stcuersahr aus 26 000 A . Ter
GemeindeHaushaltsplan füi 1927 '28 sicht 208 372
Mark Ausgaben und »89 443 A Einnahmen vor
so dost durch Umlage 68 229 M zu decken sind .
Obige Summe wird ausgeerachr durch folgende
Steuersätze : 90 „j für Liegenkchastsvermögen
ernkchl Gebäude i mit - 54 801 A ) 54 $ für Be-
triebsvermögeu Imit 6851 A ) , 875 S für Ge-
werbeertrog lmit 7277 A )

Karkrrvster Daqbkatt. Donnerstag, den 2 Februar 192S 9t . SS
bld. Schopfhcim , 1. Febr . Der Gemeinderat

beantragt beim Bürgerausschuß die Erstellung
eines neuen Bolksschulgebäudcs. in das auch
die jetzige Gewerbeschule verlegt werden soll
so daß das Gcwerbeschnlhaus kür 6 Wohnunaen
hergerichtet werden kann . Die Gesawtkosten
werben sich auf 6g1000 A belaufen. ES ist
fraglich , ob der Bürgerausschuß seine Geneh¬
migung zu dem großen Prosekt geben wird,
denn die Summe von mehr als einer halben
Million ist bei der heutigen Wirtschaftslagenicht
leicht auszunebmen und auch die Verzinsung
dürste einige Mühe machen.

bld. Säckinaeu. 1 . Febr . Der Gemeinderat
von Säckingen verlanat vom Büraera " Skchnß
die Gevehmiauna zur Aufnahme einer Anleihe
von insgesamt S5 7g0 A die zur Erv -eit - rnng
der städtischen Wasserleitung und für G -bweas-
anlagen verwendet werden soll . Die Anleihe
wäre mit 9 5 Prozent zu verzinsen und zum
Teil in vier . zum . Teil in zehn Jahresraten
zahlbar.

Seritktslaal
Karlsruher Schöffengericht.

bld. Kar' sruhe . 1 . Febr . Weaen Betruas und
Urkundeiisälschuna verurteilte heute das Schöf¬
fengericht de» wiederboli vorbestraften 36 Jahre
alten verheirateten Albert Eagebrecht aus
Swtnemünde zu 1 Jahr 8 .Monaten Gefängnis
Er hatte durch eine 20 Jahre ältere ge -
schiedene Oberleutnantsaattin mit der er sich
eingelassen hatte und in Reisen nach Heidelberg.
Baden -Baden und Mergentheim eraing . die
Familie eines bekannten Generals a . T .
kennen aelernt der er unter allerlei schwindel¬
haften Manöver » nach und nach über 2666 A
abknövfte die er zurückzi' zable » versprach , sobald
das Honorar für ein angebliches Sachverstän¬
digengutachten in Höhe von 11000 A einge -
gangcn sei .

Mordversuch an der Ehefrau .
bld . Frankcntbal lPsalzl . 1 . Febr . Wegen

versuchten Mordes an seiner Ehefrau stand
heute der 22 ' ährige Hilfsarbeiter Heinrich
Lamm aus Maudach vor den Geschworene » .
In der Nacht vom 26. auf 27. Dezember 1927
gab der Angeklaate auf seine Frau drei Scküsie
ab von denen der erste sie an einem Finger
verletzte . Seit das Ehepaar bei den Eltern in
Maudach wohnte gestaltete sich die vorher har¬
monische Ehe unglücklich. Der Angeklagte war-
als Schwiegersohn unwillkommen, weil er alt-
mentativnspslichiig war und viel G -' ld ausgav.
Er soll bereits einmal mit dem Messer auf die
Fra » losgegangen sein mit der Drvhuiig . ne
totzustecheu . Eines Tages kam cs wieder zu
Streitereien . Am Abend zielte er dann vlötzlich
mit dem Revolver nach seiner Frau und aav
einen Schutz ab der sie aber nur am Finger
verletzte , well sie nach der Waffe gegrisfen
hatte. . Zwei weitere Schüsse irafcn nicht. Der

Staatsauwalt - bean i ragte— wegeu —M ordversuchs- WeiternackrtchtenOlenst3 Jahre 6 Monate Zuchthaus. 5 Jahre Ehrver¬
lust und Fortdauer der Haft . Das Gericht
nahm versuchten Totschlag an und verurteilte
den Angeklagten zu 5 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft.

Gport,Kpiel
Sportneuigkeiten in Kürze.

Paris Eanad 'ans unterlaaen rm Montag im
Berliner Sportpalast der internatlanalen Eis¬
hockeymannschaft des Berliner Schl . Ei. mit 3 :0.

*
Die Qlvmpia-Borbereituugen der rutschen

Schwerathleten werden im Februar *•* ihr
letztes Stadium treten .

*
An Stelle von Zabn-*>ran « sck>wcig . der am

Sonntag mit sein - m Bob schwer verunglückte
wird ein von Kilign - München gesteuerter Bol,
wit nach St . Moritz ' zuin Training » nd •
Ausscheidung fahren. *

Erich Möller startet am Sonntag in Paris
gegen Graffi» Linart und Jgeghcr mit den
Großen Preis der UEJ .

*
Neun Nationen sind an den Kämpfen um die

Weltmeisterschaft im Eisschnellauf ' n in Davos
beteiliai. Tie Teilnehmerzahl beträgt 37

der Badischen Landeswctterwartr Karlsruhe .
Ter Sturmwirbel zwischen Island und

Schottland bar sich vertieft ltiefftcr Druck int
Kern unter 720 Millim . j und in südlicher Rick-
tung an Ausdehnung gewonnen. Unsere ' Wit¬
terung wird duher zunächst unter seinem Ein«
slutz stehen.

Wctteraussichtc « für Douuerstaa : Fortdauer
des unbeständigen Witterungscharakters . Wol¬
kig mit Aufheiterungen. Ebene zeitweise neblig
trüb und leichte Niederschläge . Gebirge now
vereinzelt Sckneeiälle . Vorübergehend milder
bei auffrischender westlicher Luftzufuhr.

Wetterdienst des Frankfurter Unioersitäts «
Instituts iür Mpteoro ' oaie und Bst -srk.

Aussickte« für Freitag : wolkig , meist trocken.
Temperatur zunächst wenig verändert .

Badische Meldungen .
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Fnstbasi
F .C. Kraukonia —Sflclcrlbcimcr F .B 3 « «obreren

Äreilen des Süddeuisch - nFustballverbandes steht heute
schon lest , wer an den Vlukltieaspielen zur Bez-rksliaa
teilnehmen . kann , während im KreiS Mittelhrden .
neben Milblbu -rg tk-r F .C Krankonlo noch Anwärter
aul den Meistertitel .kt Das Spiel , das ain Sonn -
tag Ii'-ichni zzz Uhr zwilchen obiaen g' eancrn IN Beien¬
heim zum NuStraa kommt, wird daher von aroher
Wichtigkeit sei» il - ts Krankonia auch nur einen
Punkt ein >-üht . dürste es als Meisterlchastskandidat
ausicheidcn Di« Franko « «« werden basier alles Saran
sehen, den Kamvt ' ür llch »u eniicheidcn Die aeride
in den letzten Wochen SuHerst ipielstark gewordenen
Beierthermer werden ihnen ledoch den Liea nickt leicht
macken Das Dreisen wird hoher wie baS Vorlmel
bas 1 : 1 endigte . einen interessanten und spannenden
Berlaiik nehmen . Vorher begegnen ssch bi« unteren
Mannschaften .

Geschäftliche MltteNunaen .
Der geheimnisvolle Reiz , der von manchen Menschen

ausaedi . beruht nich : zuletzt aus dem Gevklegisein ihres
Acuberen . Ein Mensch von Kultur wird stets baraui
bedacht sein , den Eindruck seiner Perlönlichketi zu stei¬
gern 8ur Pilege seiner Hont , dt« doch kür baS Aus¬
leben eines Menschen mahgehcnd ist . muh er daS
inbrer .de kosmetische -öauvtpflegeunstet dir . Aok-Lce«
sand- Mandelklete " verwenden Sie ist em Uw: verlöt -
mittel '

gegen alle Unreinbett , n d« > Hanl , wie Mitesser .
Pickel , Pusteln , Wimmerln und derglr-chtn.

Austerbadische Meldungen .

ikttrrt*
roi •■iitm Wink Starte Detter

^ ugtvtye * ! b28 .u - 18 W mähte w »Ue »i-
« i-rtin 7tg3 l LW ei » > j , m
Hamvura
Lvtvberaen

-58 .7 8 L Uaik 6edeck>,Lchnetl-749 0 2 LQ e ich
Liockholm 7 5.0 - 1 LL eiä- Rere «
Lkiidcnes - 86 4 4 ma»r , bedeckt
Kovenbaaen 761 6 1 schwach 2( epe -
(kro- don 75 , 5 9 LW magte vebeckt

IV' ondon 1
« russel ( 54. 4 7 LW mästtr vedkdr
Parts 7 8." 8 - SV eittii Recen
-iurich ?• 6.5 i SO .cicüi -Rcoei
ss' en > 765 7 u f di deaecki ,
Üuaano 788.3 0 N .eichi woikenl.
Ivenna
2( enedlg .
Rom 75 .6 8 N ieich > wotkta .
Madrid 7/16 - 1 Stille wouenr «
Wien
Budapest 763.8 2 W eich - Rea ««

2( ccez--Warschau - 68.2 0 leicht
2lllaiet

* 1 Luftdruck örtlt t .
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Unser
'

ptHC
' WlHtPwH ' f

anläßlich der

Weißen Woche
beginnt morgen

clkyniWitS ' lvM # , 2 . Sn & it .

Trotz reduzierter Preise
gewähren wir

W & f HOit+ ß * WoHMtH

noch

lOr
Kassen -Rabatt

QEBR . KAUL
Karlsruhe

nur Kalserstr . 109 , zwischen Adler - und Kronenstraße

I Schleuder-Honig
ans dem r - hstennnradles Kaltiornten Der belle
prächtige Honig d . seinen Dellkgicstaelch Unter
Konrr eines vereidigten Aabriingsmittel - tshem
10- Pld Dole III . - A balde Dole SSO A , raufe
einftfii Nacknabmegeb Proocräckcken lV4 Pfd
netto 1.80 A franko gebtcreS nur gegen Ä- or-
etniendung Garantie Zurlicknabmc

Dito von Esting Bremen <97 Georgstr . 47

Erna-Iderd. aut erhalten . 45.—
RSKmafchlne. wie neu . 125—-
Ocrrcnfonrriib . wie neu . 55.—
Santenfanrrab . gut erbalten . 85.—
(Hrammaption. gut erkalten . 60^-
« asheed . wie neu . . . . .. . - ^ ^5-^7>>-eue Fahrräder . Räl ma cki' nen. Herde i nd
Grammophons geg . staunend attnst . Teilzahlung ,

« unzmann . Zäbringerstraste 4li.

Antike
Möbel
m reicnei Auswall t>e

J . l Distelhorst
W'anistraöe 4x

Hintergebäude
l <u z a rJ ‘it

lakatev '
■ <n <ünsTi«rt8Ch«/. Au«-
W ’öhrung nach eigener* Entwürfen neten a«ch

und oreifiwen die
Oruckere de»

Aorl«ruberto 0biotte
R»ttere»rai1#» - Pernn

Pflege Dein Haar mit

Cs Ist uas vollende « Kaarpflesemittel
tü» Leute von Kultur .

Javol (dezent partUintert ) mn od . ohne tett 2.—, S.— u,
4 75, | avol -Gold (starker mod Dutt . RM 2LL u. 4.50.
tXTLKl KULTUR . OS TS KR BAI ) KOLBEKG .

eV <x

- r - ^oo«

• Bestellungen nehmen ent¬
gegen Oie Flllilen derSOd -
deuischen Sönntagspost , der
Mönchnep Neuesten Nach¬
richten und der Münchner
Jllu8trlerten Presse , ebenso
samtitchePostamter .a Buch -
und Zeitsohrlftenhandel u . d .
Hauptge8cr äftsst . d Ver -ags :

Knorr & Hirth , fl . m. b. H. , München , Sendlingerstr . 80

Offenbarung des Geheimnisses
des Persönlichen Einflusses .

Einfache Methode , welche jeder benutr *£
kann , um die Kraft des Persönlichen
netlsmuH , Konzentration and Willensstil ' ’
zu entwickeln , sowie die Ausrottuns uu
Ansew 'oknheiten lehrt , dureh die wua 'ir ,
bare Wissenschaft der Suegcstion . Ein ■
Seiten starkes Buch beschreibt klar die
allgemeine Methode und eine Psycho - Ana ' f.
tische Charakterdeutunc frei für alle. 01
darum schreiben .

.. Die wundervolle Macht des Persönlichen fö®,
flnsses . Macnetismus . AnncbunBskraft .dankenkontrolle nennen Sie es wie Sie w» o -
kann sii -h ohne Zweifel ein jeder aneia "r 0.
ganz clek -h ob jetzt wenig erfolgreich oder ’
' ' - hend ." sagt Herr Eimer Ellsworth ,»
- » i . Verfasser des neuen Buches beti '" ,’
f, Oer Schlüssel zur c.ntwuseiun ■ äet ene tn hr
Das Buch offenbart uns viele erstaunliche
suchen betreffe . der I ’razis der Orientalist ' «

Yogis und erklSr '
I unvergleichliches ,stein der Enlwickel 1

des Persönlichen M ' ’
netisniiiB . der hyom v
schon und teleph
sehen Kräfte , des ’,ef
d chtnisses und , . o.

, Konzentration , der ' aq
I lenskraf * - und — hn>
| unerwlinschte k- ew>0,^

heilen zu hesP' tT. r'sind durch die wiin
wirkende Kraft
Suggestion .

Erl . • Simone »Mo -
(Königin der
heit . Paus 182» ' , de ^
Bild hier erscheint
klärt dag die ® jt
fachste Perednlich ’

i,».
durch die Ent « '
Inng de» , er? )nL <t;Mngnetismu « Diene
werben kann
sie selbst Dcrsbni gt.
Anziehungskraft
langte durch das gr
diiim des hier *
gebenen Systems ^

Da » Buch wel <
teI).weit und breit ooV

los verteilt wird - ,*«
hält viele

tri . Simone Maure pirsche Abbodu
welche zeigep .

ise geheimnisvollen Machte übet die “ „ n»
eit benutzt werden und wie Dausenne
lertauseude ihre Kräfte entwickelt ' ,, ^ ,i>i-
g .eich sic früher nichts davon -FflL -i .ioJ ■
ß s .e solche besaßen Die freie '
r 10 000 Exemplare wird von einem If” ieilsj
•tlsseler Institut unternommen uno „ jifl
teressent kann eine Kopie kosten '0 ' ,
rt ' fret erhalien . ,h „ . Ijf
Außerdem we rden nicht nur die ., .| ,reiW:
rleilt . sondern jeder welcher sofort hj’
h ilf eine CharakterbeSchreibung von
> Worten von Herrn Knowles 0er '
rfs tk «fp*
Sollen Sie ein k«»Htenlcme * BxernP^ T (’h?'
n -hes von Prof Knowtes» nefjBt eipf !. ^
kterhosrhroiLnne wttnwhen .
r in Ihrer eieenen Handsrhriff öen
n Von» nhziiKohreitien Hlü’̂
. Ich erstrebe einen ibir «' h <jnneentien «
ÜnH « u<h eroße Geistesstärke
Senden Sie mir eine Chnrnkter - Pejil 4. .
Und die Einleitung Ihrem V\ - fhT
Senden Sie nurh Ihren Nomen ’• i* JÜIreKse in Drucks »hrift ( »jnter
?rr . Fron •'‘der Friiuleint und A ^ » d « ÄÜ
p Ihren Brief an PsvchoDey Em ' N '

A ( Freie Verteilungsabteilune I ' 0?, >F, .
Bl Nr 18 rue de T/>ndree nr «£L

?n Wenn Sie wollen krtnnen V\> rt«' ultf
♦rken Îhreu ebenen I .endeet tm ' ' hteD -t.

Pf fflr P ^ rto «u»w beifMcen * *£ ' rt P"
rauf deß Ihr Brief eenllirend franKi»*
>rto nach Belgien feeträsrt 25 Pie .



- Nr. 3» —- ««rlrr »»er Donnerstag» den 2 Februar 1928 . _ ... . . _ _ Eeitr 3
ö̂roenunt-cit zugesianöen hätten. Ende vorigen

-wahres sollen die C-̂ emeiu-degrundstückc zum Teil
ffn Ostvrfer, zum Teil nn das Amt Schwerin
Segen geringe Summen verkauft und außerdem
Ae im Besitz Her (Gemeinde befindlichen Grund-
schnöden und Hypotheken von etwa 10 MO Rm.
ucm Amte übereignet worben sein .

Hierfür habe sich dos Amt verpflichten müssen ,sllen Ostvrfer Grundstücksbesitzern wesentliche
Zuschüsse für bie Kosten der nach der Einge -
vreinbung notwendig geworbenen Wafferlei -
bings - und Kanalisatw -nsan lagen zu gewähren ,
schließlich hätten sich die Gemeludevertreter irnb

Ortsoorsroher ein« Sonder zu lag « als
Aufwaubsentschädigilng bewilligt . Der Rat
^er Land« slMiptstabt Schlvcrin hat die Ange-
« Senhcit in einer Eingabe dem mccklenburgi-
>chen ^ taatbministcri 'wm zur Beschlnhfass -ung
übergeben.

I werde. Der Zwischenfall wurde vorläufig füri beendigt erklärt , bis der Abg. -Heilmann iveitere
Erklärungen abgeben will .

Abg. Dr . Reichert (Dntl .) verbreitete sich
über die Benachteiligung der deutschen Judai¬
st rie , die durch die schlechte Valuta unserer
ivestlichen und östlichen Nachbarn stattsinde.

Abg. Dr .-Jua . Wieland ( Dem .) bedauerte,
datz Dr . Luther sein Mandat in der Reichsbahn
nicht zugunsten Preußens zur Verfügung ge¬
stellt habe .

Abg. E r s i n g (Ztr .) fordert kür die Obcr-
rheinhäfen billigere Nmschlagstarife .

Abg. Tr . K l ö n n e lDntl .) begründet die
dringende Notwendigkeit eines sofortigen Aus¬
baues des Dortmund — Ems - Kanals und
beantragt , für diesen Ausbau 3,1 Millionen Mk .
in den Haushalt cinzuitellen .

Die Weiterberatnng wird dann auf Donners¬
tag vertagt .

Der Arbeitsplan des Reichstags .
VDZ . Berlin , 1. Febr .

3! ach den Beschlüssen des Aeltestenrates des
Ncichstages soll eine Pause in den Plenar -
üEratungen vom Freitag , den 3 . bis Montag ,"kn g. Fcbrugr eintreten . Auch in der Fast-
üachtswoche will der Reichstag keine Sitzungen
"bhalten.Es fand daun eine Aussprache über die Aus¬
weisung der beiden kommunistischen Abgeord¬
neten statt, wobei die überwiegende Mehrheit"er Ansicht Ausdruck gab , datz diese zu Recht
sksvlgt sei . Gleichzeitig wurde allerdings be¬
schert, datz durch die Unruhe in der Sitzung es
ü 'cht möglich gewesen ist , eine gleiche Matz -
" ahmc gegenüber den Verstößen in der Rede
"ks Abg. I r i ck zu treffen.

Oer Etat des ^ eichsverkehrs-
ministertums .

dem .Haushaltsausschutz des Reichstags .
VDZ. Berlin . 1 . Febr.

Der Haushaltsausschuß des Reichstages be-
»«nn heute unter dem Borsitz des Abg. Sei -

( Soz . ) di« Beratung des .Haushaltes"ks Reichsverkehrsministeriums .
. Nachdem Abg. Ouaatz (Dntl .) einen länge -
»k« Bericht über diesen Etat erstattet hatte, trat
? üg . Schumann lSoz . l für einen Ausbau
iru Dder - Wasser st raßen «in . Der Mit -
suandkanal müsse fertigestellt werde» . Der
Dortmund — Ems - Kanal sei zu verstärken .
Ausgeschlossen sei , die Straßenbaukosten allein

Kraftwaaeuverkehr tragen zu lassen . Ten
chstverkehr vom Reiche aus zu unterstützen,
7? >ken wir auch heute noch für richtig , aber die
■"ri„ muß geändert werden.

kam zu einer sehr aufgeregten Debatte , als
H e i l m a n » (Soz . ) Vorgänge beim Ent¬

zug ses türkischen Verkehrsministers aus dem
j\V>i4>cIf>ofcr Flugliafen besorach . Tort sei die
M ?" rz-rot-goldene Flagge gehißt gewesen . Pom
tzetchsvxrkehrsmiuister sei die Ersetzung dieser
!^agg< ü » r«h die schwarz-wettz-rotc -Handels-"*Me au geordnet worden,
tz ^ kfchsverkehrsrninister Dr . Loch bedauerte,
ei » dkbg . Heilmanu sich zum Sprachrohr

. kr unwahren Behauptung gemacht habe . Es
MIN .StJ» firtif -

, v «r» Mvuiu « r> UMW « Vihm nicht einaetallen . di« Reichsflagge ber -
?" terzuholen . Ich habe angcordnet . daß nebenkr türkischen Flagge auch die schwarz-rot-Mdcn« Reichsflaage und die -Handelsflagge ge-
? mt werdcn möchte . Ich iveiß wohl , so fuhr"kr Minister fort, welchen Eid ich geleistet habe
chd ,vgg ich jb— schuldig bin . Aba. Heilmann
,

klärt , daß seineDarsteilung der Angelegenheit
s? " der Direktion der Flughafengesellschast
Zchme. Er werde noch einmal der Angelegen -
^ äuf das genaueste nachaehen .

Abq. Tr . Ouaatz lDntl .) ceklärt , eine solche
. ?"tischc 'Verleumdung sei nicht zu cntschul -"Ren .
n ^ kichsverkehrsminister Dr . Koch erklärt es
v»n km« unverständliche Neuerung , daß gerade
U » den Vertretern Preußens «nd der Stadt

gegen das Zeigen der Handelsflaaae"kn der Reichsflaage Widerstand geleistet

Das Tlotprogramm - es Reichs -
san- bun - es.

WTB . Berlin , 1 . Febr.
Tie Vertreterversommlung des Reichsland-

buüdes stellte zur Behebung der Notlage der
Landwirtschaft ein« Reihe programmatischer
Forderungen aus . Zu ötesen gehören ans dem
Gebiet« der Zoll - und Handelspolitik
n . a . : Kein neuer Handelsvertrag mit
weiterer Preisgabe des landwirtschaftlichen
Schutzes oder mit allgemeiner Meistbegünsti¬
gung , keine autonome Herabsetzung landwirt¬
schaftlicher Zollsätze , Verbot der Einfuhr solcher
Agrarprodukt« , die im Jnlaüde hergeftellk wer¬
den können , Verbot der Einfuhr von lebendem
Vieh , Kündigung aller die Laüümirischaft schä¬
digenden Handelsverträge und Neugestaltung
des Zolltarifs .

Als finanzpolitische Maßnahmen
werden gefordert : Abdrosselung der Airslands¬
kredite , beschtcnn 'igte Einleitung von Kreditmaß¬
nahmen zur Ilm schuld» ng tt nd Entlastung der
sanierungsfähigen und sank erungsbedürfli gen
Betriebe aller Bcsitzgrößen, keine Einschränkung
des jetzigen Persoualkreüitvvlumc .ns , kein Miß¬
brauch d e r K re d i t mit t « l und der Kredit¬
organisationen für politische Ziele , Unterstützung
aller Selbsthilfsmaßna -hmeit der Landwirtschaft,
Entlastung von allen Schulausgaben , weitere
Hilfe für die durch Unwetter geschädigten Lan -
desteile und Tarisznschüsse für fracht»naü».strg
gelegene Gelbiete .

Aus steuerpolitischem Gebiet
wird verlangt : Beseitigung der llicntenbanr-
Grnnd'schlUlldzinllen , Beseitigung der staatlichen
Grundlvermügensstcuer, Senbung der komimi -
nale »t tffrundftcnern, keine lkachcrlicbiotg der
Vermögenssteuer für die Laudivirtschafl, Wie¬
der einsUhrung eines mehrjährigen Durchschnitts
bei der Einkommensteuer, keine periodische
Grundermerbsstculcr, Anpassung aller Steuer¬
sätze an die Leistungsfähigkeit der Land Wirt¬
schaft, schonende Behandlung gestundeter und
rückständlger Steuern und Vereinfachung des
Kaffenweseus im Zieich, Ländern unld bst:-
meinden . .

Bezüglich der ^
Sozialpolitik -

enthält das Programm kolgsnS « Forderungen :
Rationalisierung der Sozial,vcrsichcritng zwecks
Erhaltung leistungsfähiger , niit geringsten Ko¬
sten arbeitender Bersichcrungsträger , systema - ' '
t i s ch c r Abbau der W o h n n n g s z iv a n g s -
wirtschaft , sofortige Schaffung einer den
Verhältnissen des platten Landes hiechnung tra¬
genden Neugestaltung der rbeitslosenversiche-
rung , Aufhebung der Anslnahmebestimmnngen
über die Kontingentierung ansländ >ischcr land-
iviri-schaftlichcr Saisonarbeiter . Schltcßliich ver¬
langt das Programm in der Frage von Sied¬
lung und Blldenrccht ebne gesunde Sied -
l n ngspo l it i k zur Auffüllung der ivcniger
volksrcichcu, insbesowdere der national gefähr¬
deten Rcichsteile , und di « Abwehr aller , ins¬
besondere der im preußischen Städtebaugefetz
und anderen Landcsgesetzen enthaltenen Gefah¬
ren für Grund und Bosen .

Deutlrbes Rück
Der Rachtragshaushalt für 1927 .

8 . Berlin . 1 . Febr. lEig . Dienst .) Wie wir
von gut unterrichteter Seite Horen , wird der
Nachtragshaushalt für 1927 voraussichtlich int
Laufe der nächste» Woche sertiggestellt werden
und dann dem Reichskabinett zugehen. Der
Nachtragöetat wird aus der AuSgabenseite vor¬
aussichtlich die Summe von 800—600 Millionen
Marl umfassen .
Die Reichsitrdexziffer für die Lebenshaltungs¬

kosten im Januar 1928 .
Berlin , 31 . Jan . Tie Reichsindexzisfcr für

die Lebenshaltungskosten lEinührung , Woh-
nung» Heizung , Beleuchtung, Bekleidung und
sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den Feststel¬
lungen des Statistischen Reichsamtes ftir den
Durchschnitt des Monats Januar aus 180,8 gegen
181,3 im Vormonat . Sic ist sonach um 0,3 v . H.
zurückgcgangen, Der Rückgang ist int wesent¬
lichen auf eine Senkung der Ernäh -
rungsansgaben zurückzuführen, insbeson¬
dere haben die Preise für Butter , Fleisch und
Eier nachgegebcn . Jnnerl -alb der Bedarfs -
gruppe Kleidung haben vor allem die Preise
für Schuhzcug angezogen . Die Indexziffern
für die einzelnen Gruppen betragen (1913/11
gleich 100) für Ernährung 181,9, für Wohnung
128,8, für -Heizung und Bclenchtnng 116,0, für
Bekleidung >66,8. für den „sonstigen Be- grs "
188,7.
Zwischenfälle im preutzischen Femcausschutz.

TU . Berlin , 1 . Febr .
Der Fcmeaiisschuß des preutzischen Landtages

hielt am Mittwoch ivicder eine Sitzung ab , um
Oberleutnant a . D . Ahle m a tt n , Leutnant
a . T . v o n Tette wbo r u und die Abgeord¬
neten Wnllc und Kube über den Fall
G r ü t t c - L e h d e r als Zeugen zu hörcu.

Schon bei der Vernehmung des Zeugett AHIe-
maun , die zunächst vorgcuommen wurde , kam cs
zu erregten Zwifchcnfällen. Ahlemanu b^gatin
feine Vernehmung mit Ausführungeu , in denen
er dem Ausschuß vorwarf , daß er sich blamiere ,
und daß der Abg . K u t t n e r , der selbst des
Ptordes bezichtigt sei , einen Ntann d>cs Nlordes
beschuldigen wolle , der , wie Obcrleutnaut Schulz,
für sein Vaterland mit seinem Leben eingctrcten
sei .

Auf Vorhal -te des Vorsitzenden erklärte der
Zeuge , daß er f« in« Veranlassung habe , den par¬
lamentarischen Tori zu wahren . Ter sozial¬
demokratische Abg/, Kuttner nannte den Zeugen
einen unoerichätntcu . Lümenel , eine Be¬
schimpfung , die der Zeuge ziirückgab . Der Zeuge
wurde schließlich vom Vorsitzenden veranlaßt ,
den Saal zu verfassen . Ein deutschnationaler
Antrag ans Ausschluß der Ocfsentlichkcit wurde
abgelehnt .

Verfahren wegen Anstiftnng zum Mord .
WTB . Nürnberg , 1 . Febr . Bei dem Unter¬

suchungsrichter des Landgerichtes Nürnberg
schwebt zurzeit eine Voruntersuchung gegen den
gcgenivärtig in Strafhaft befindlichen Kommer¬
zienrat und früheren Konsul Guggenhci -
m e r wegen Anstiftung zum Mord . Guggen -
hcimer soll einen Zellengenossen namens
W o l k, zuletzt Kaufmann in "Nürnberg , ange-
stiftet haben , den Landtagsabgeordnetcn und
frühcrcit Stadtrat und Hauptlehrcr Julius
Streicher gegen eine Entlohnung von
28 01X1 . U aus dem Wege zu schaffen . Diese "Ab¬
machung soll ein anderer Zellengenosse, ein
Lehrer A m e tt , mitangehort haben .
Die Bauernvereine bei der Reichsregierung .

Berlin , I . Febr . In Vertretung des erkrank¬
ten Reichskanzlers Dr . M a r r empfing der
Vizekanzler Hcrgt im Beisein der rlieichs-
tninister Schiele , C u r t i u s , Brauns und
des preußischen Landwirtsckiaftsnnnisters Stei¬
ger die Vertreter der . Deutschen Vauernver -
einS- Organisationen , in deren Äkamen der Vize¬

präsident der Vereintgung der Deutschen
Bauernvereine , Hofbesitzer Stamerjohann --
Schleswig -Holsteiti, über die maßlose Erbitte -'

rung der bäuerlichen Bevölkerung berichtet « und
eindringlich sofortige Hilfsmaßnahmen forderte.
Alle anwesenden Mitglieder der Reichsregierung
sagten angesichts der Notlage der Landwirtschaft
zu , geeignete Akaßnahmcn unverzügltch in den
Weg zu leiten .

Llnpoliiische Aachrichien.
Berlin . In einer Olroßdampfbäcke .rei im Osten

Berlins erkrankten Dienstag vopmiltag 11 Ar¬
beiter und "Arbeiterinnen unter gelieimüisvollen
Be r̂giftmigserschetnungen . Ein Arzt stellte Ver¬
giftung durch Ä o hle .no x ndgase fest.
Zwei Person«!»., die durch di« Gaseinwirkung
besonders schwer mlitgenommen waren , wurden
in die Eharite übergeführt . Tie übrigen neun .
Erkrankten konnlten nach ärztlicher Behandlung
in ihr« Wohnungen entlassen tverden. Nach den
bisherigen Feflstellnngen scheinen die Kohlvn-
oxydgafe dem jedenfalls . schadhaften Backofen
entströmt zn fein .

*
Krefeld. Der Prokurist Ernst K ö h n e bat

zum Schaden einer hiesigen bedetiienden Firma
der Textilbranchc llnterfchlagungen in größerem
Umfange begangen . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen beläuft sich ' die . veruntreute
Summe auf 1 50 000 Mark . Die geschä¬
digte Firma livt von Verwandten des Köh .ne
Sicherheiten erhalten, doch steht noch rricht fest,vl> damit die unterschlagene Summe gedeckt
ivird.

Eoburg . Ein Auto der Firma Krcskc aus
Sonneberg erlitt in der Nähe von Mönchröden
einen iHeifctibriufi und überschlua sich . Die
beiden Insassen , eilt Svielwarenfäbrikant
aus Neustadt bei Coburg und ein ' Kreisamts -
sekrctär aus Sonneberg , wären sofort tot .
Der Ehauffeur kam mit einer nicht - lebeiiis-.
gefährlichen Kopfverletzung davon.

ch

Halle. Am Montag begann vor dem erwei¬
terten Schöffengericht dir Verhandlung gegen
den früheren Ltadtbankdirektor Berger und.Genossen, die beschuldigt werden, d i c B a n k
und damit die Stadt Halle um mehrere
M i l l i o n c n Mark geschädigt zu haben . Vom
den 29 Angeklagten sind zwei nicht crichieneu
und zivar der Ingenieur Adolf Steiner und der
Kaufmami Eberlmrd Müller . Das Verfahren
gegen diese beideit wird abgetrcnnt .

ch .. .

Bcuihen . "Montag »achmittag entstand auf
dem "Nvrdostfclde der Kürftew -lÄrub« Flöz 6 der
583 Meter -Sohle , wahrscheinlich durch Sclbst -
cntzündcnig ein Brand , der starke hrauchentmick-
lnng ventrfachtc. Die Belegschaft der genanmten
Sohle , gegen 300 Ptann , konnte sich durch Aus¬
fahrt rechizclidig in Sicherheit bringen , so daß
die an das Brandfcid geeilte Ncttnngskobonne
nicht eingreifen bratschte.

! 6 . bis 11 . Februar

I Werbe -Woche !
HacHintos

^ ^ de tux e
TicHler * un

cf osb ie ’s J»»"*
Orig nal-QuaMat "

^ eutsche Arbeit
Inlandspreis

^ersörilichkeii und
8 Volksgemeinschaft.

von Enge« Diederichs - Jena i« der
Gesellschaft für geistigen Ausbau.

Vo wehr als dreißig Jahren hat Engen Tie -
' seinen Verlag in Karlsruhe den
' ih^,, . äelegt . Im Antigitariat der Bielefeld -
iiber / - ""sb'üchlgindlung hat er die Flugblätter

■ 'Revolution von 1818 entdeckt, die bald
^sten ™ Eier Darstellung Blums zu seinem
5l"ii(fi

ftt0 ^CK Berlagsevfvtg gesührt haben . Ta -
lag allerdings sein erster großer Miß -

kr <!?
"’ '1 den Gedichten von E . 8i . Weiß, den

Xytz t? " iallö in Karlsruhe kennen gelernt hat
sich ^ee ihm dann später fc-in« Bücher vorbild-
^" rlsr ? ^ Ect hat. Seine Beziehungen zu

wareu danach zi«in li ch u nn ntc ibro -

Cr Verleger , den Badischen Kunst - und
d!« hat er in jeder Beziehung gefördert,

ENisation der Ju »gbuck-Händtz : r , scliic
leicht ^"9 - lmt auch hier ihre Gruppe, und viel -

^Ator̂ , ^ wohl nicht zufällig die bedeutendsten
Diederichs schon seit Anfang an spre -

» lch
^
^ " ichs hat nicht zum erstenmal gesprochen

zum Schluß die Gefellschaft , die Len
^ rd. » hcraustaltet hat , selbst noch erwähnt

Xstx
""wtß nlchr zum letztenmai. Ein Verleger

^" lit !i t ^ tn erster Linie als K ultur -
Xtih

' e r betrachtet , muß natürlich schreiben"rechen können . Daß er schreiben kann ,
Jet, au allein aus seinen vielen iffcleitrvor-

Zeuien Katalogen , seinen Aufsätzen und
^ 'bstd -arstell,ing. Daß er spreche' « kann ,

lchvi , k wahrscheinlich am desto» , die nun
, Jahrzehnten seine Tagungen mit -

"es Ww » , die meist der kultnrellen Hebung
ricger- u „ d äfiichhändlerbernss gedient

Ter Vortrag : „Persönlichkeit u ud
Volksgemeinschaft " war weniger in sei¬
ner formalen Durchführung , als in seiner ge¬
danklichen Richtigkeit und vor allen Dingen in
seiner pcrsönllchcn Echtheit ein hinreißeudcs
Bekenutuis zum eigenen Werk . Ter Dreiklang :
Jena —Potsdam —Weimar leitete die Ausfüh¬
rungen ein und durchzog die ganze Rede. "Nicht
Weimar und Potsdam sind Gegensätze, sondern
Jena und Potsdam , und Weiniar ist die Snn -
these . Jena ist die Stadt des Irrationalen , die
Stadt Novobis und Hölderlins : Potsdam die
Stadt des Vlationalcn , des Letvußtcn Willens :
Weimar dagegen ist übergogenfätzlich, jedenfalls
aber vom Eros bestimmt. So haben die drei
Städte auch drei bestimmte Persönlichkeits¬
begriffe : Jena will die gefühlsbestimünte Per¬
sönlichkeit , den Menschen der Naturoerbuiiden -
heit , des Bauerntums , der Märchen und Sa¬
gen : Potsdam will die willensbestimmte Persön¬
lichkeit , den Mensckien der Verantwortung . Zucht
und Formgestaltung : Weimar aber will die lic-
bcsbcstimmic Persönlichkeit, den Menschen der
Gcmcinschast . Der platonische Eros führt den
Menschen hier zum (vcincinschaftsgedauken.
Dar« -m ist Weimar die Stadt , die das Verhält¬
nis zwischen Persönlichkeit und Volksgemein¬
schaft bestimmt.

In einem zweiten Teil gab Diederichs einen
historischen Ueberblick ans di« Frag « : Haben wir
als Deutsche schon einmal , eine Volksgemein¬
schaft besessen ? In der germanischen Urwelt
war es reines Sippemgcfühl , was di« Menschen
verband. Erst dnrch das Ehrifteutum gelang cs
den Sachsen 'kaisern , das Deutsche gleich zu grün¬
den . Aber unter den Ottonen und Hoheustau-
sen gab es noch keine Volksgemcinschast. Das
Rittertum bildete hier erst den Abschluß . Der
hcraufkomM >cndc Huma-nismus entivurzelte das
Volkstum , die Städte und das Bürgertum
waren indiviLualistisch. Für die Neuzeit sicht
Diederichs vor allen Dingen in der Hansa eine,
wenn auch wirtschaftlich bestimmte Vorform der
Volksgemeinschast. Heute droht die kvUeltioc
Pdassenscele Amerikas und Rußlands (zwei Uni -
kehrunge » einer gleichen Grundtendenz) die

deutsche Volksgc meinschuft zu verhindern . Ter
deutsche VolkSsta>at muß von der Einzelpcrsön -
lichkeit ans aufbanen . Wir müffcn zu einer
geistigen -Hansa kommen .

In einem dritten Teil kam Tiederichs dann
auf den Beruf des Berlcgers und seine Aus¬
gaben zu sprechen . Denn ein Weg zur tffemein-
schaft führt über die Bücher. Hier sprach er
denn durchaus persönlich, wenn auch gewiß nicht
pro domo . Der heutige Die lisch ist vor allen
Dingen historisch , aber nicht im Sinne einer
Flucht, sondern im Sinne Nietzsches , der die
Geschichte nur znm Leben und zur Tat gelten
ließ . Bindung in Blut und Boden müsse sich
ans dieser historischen Besinnung ergeben. Hier
kam cr dann aus seine drei wichtigsten , grotzan -
gelegtcn Serien zu sprechen , die dieser Besin¬
nung dienen : Deutsche Volkheit , Deut¬
sche S t a nt mcskuude und Religiöse
Erneuerung . Uüd schließlich stellte er drei
Thesen einer kommenden Vo-tksgcmeiiischastauf ,die aus dem Ganzen folgen : Religiöse Erneue¬
rung , Geschichte als Ovieutierung und Leben
als Ganzheit . Eines der wichtigsten "Mittet einer
Bindung sieht cr im Sn m bol . Wir brauchen
Symbole , die von sich ans die Kraft haben , die
Menschen zu vereinigcu . Wenn aber heute eine
Volksgemeinschaft möglich sei« soll , so muß sieeine geistige Schichi vom Aibetter bis zu>m Ari¬
stokraten darftellen, über alle Klassengegensätze
hinweggehcn und jedem ermöglichen, am (Gan¬
zen teilzultaben.

Engen Diederichs sprach. Er sprach vor allen
Dingen an die Jugend , di« herbeigeströini w>rr ,weil sic weiß , daß ei in sic alles Vertrauen
setzt für das , was cr meint und will . Und es
ging etwas von diesem Ma -nnc aus , was alle
Kritik verstummen ließ und was m>an vielleicht
mir mit-einem Wort sagen kann : Wahrhaftigkeit.

. . „ i. aiter Volkshochschule . Im "Nähmen der
Vortragskiirsc sprach dieser Tage der Karls¬
ruher Kritiker Tr . Emil Käst in einem sehr
beifällig aufgenommenen längeren Vortrage
über das Thema „Der deutsche Eiiuvickluiigs -
romau von Goethe bis zur Gegenwart ".

Theater und Musik .
Mitteilung des Bad . Landestheaters Das

Landestheater wird in den Tagen des Fa¬
schings auch in diesem Jahr für einige Tage
die ernste Kost beiseite stellen und vom Fastnacht -
'amStag ab der heiteren Kleinkunst seine Tore
üsfnen. In rascher Wechselfvlgc sollen Vorträge
und Dat 'bictungcn nuferer beliebten Künstler
in Ntiisik , Sprcchvoitrag , Gesang und Tanz dem
Theaterpublikum einige Stunden der Unter¬
haltung in ungetrübter Erheiterung bieten. Ter
H u nt o r soll von der seinen Ä v m i k bis zur
isrvteSkc seinen Ausdruck finden, alles na¬
türlich im künstlerischen Nahmen und ohne die
erforderlichen iffrenzen zu verlassen.

Schlechtes Thcatergeschäft auch in Ncuyork.Die bciivicUos große Zahl der Fehlschläge,die die Theater am Broadway in Neuyork in
dieser Saison mit ihren Neuheiten erlebt haben,hat die Theater in eine außerordentlich kritische
Lage versetzt . Von den hundert neuen Stücken,die während der Saison herausgekvmmen sind,hatten nur vierundzwanzig einen nachhaltigen
Erfolg , während dreizehn über einen bescheide¬
nen Achtnngsersolg nicht hinanskamcn und
zweiundsiebzig ein:» ausgesprochene» Durchfall
erlebten . Die Verluste , die die Theater zu ver¬
zeichnen hasten, sind bei einigen Stücken un¬
gemein große. So hatte das Cosmopolitan -
Theater in einer einzigen Woche einen Verlust
von 85 000 Dollars zu beklagen. Andererseits
fehlt cs natürlich auch nicht an erfolgreichen
Stücken, die der Theaterkasse riesige Einnahmen
vcrschasftc » . So erbrachten beispielsweise vier
Stücke in der WeihnachtswocheKasseneinnahmen
von je 80 000 Dollars . Für die kritische Lage
der Theater am Broadway tverden verschieben «
Gründe aitgeführt . Ntan klagt vor allem, daß
die zcitgenvssischen Bühnenschriftsteller nicht ver¬
stünden , sich auf den veränderten Geschmack des
Publikums einzustellen, weist daneben aber auch
darauf hin , daß "Ncuyork überhaupt zuviel
Theater habe , so daß ein Mißverhältnis zwi¬
schen Stachfrage und Angebot bestehe .
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Infolge wachsender Nachfrage meiner werten Kundschaft von weit und breit, habe ich die

Reklame -Tage für Herren -Anziige Mk.48 .
um weitere 3 Tage verlängert

Einheitspreis

Uiiii

Schluß : Montag , 6 Februar
abends 7 Uhr

Beachten Sie bitte die Spezia 'dekoration und prüfen Sie diese seltenen Angebote !

Konfektionshaus HANSA
Kaiserstraße 50 L . Wolf Ecke Adlerstraße

Laditches
LandestKeam
Doouersta «, r . Febr.

Anher Miete .
Einmaliges Kciamtgaft -

sviel Bassermann.
Ser einsam

von Schnitzler .
Spielleitung : Melchior

Bischer.
Dearath" abri >

' Mayr
FriedrichsLreu,tnger

WagnerBeierle
Ballermann

Oiaoricle
Kelix
JohannaJulian
von Sala

Albert
Irene

Elle Bassermann
Reumann Ludwig

Anfang 20 Uhr .Ende 22H Uhr .
I . Rang n. I . Sperrsitz

6.— .H.
Kreit. . 3. Kcbr . : Nero
u. Akte : Sa . , 4 . K-br. :
nachm. : Mar u . Moritz .
Hierauf: Die Pupven-
lee : abends: Keine Bor-
stellg. weg. deS Prelle-

und Bltbncnfeltes.

001.088kW
TLxlied 8 Udr
Sonntags 4 u . 8 Uhr

(Gastspiel

SylvesterSchäffer
Oer K5nij der erlisten

sowie da4 übrige
große

Variete -Programm

! Siir Amerikareisende !
Schnelllatzlichlt. ls . Eng»
lisch lehrt Deutsche aus
London . Angeb . u . Nr.
8830 tnS Tagblattb. e rb.

Isnr-
Institut

Vollrath
Kaiserstr, 235
nächst d . Hirschstr .

Beginn neuer Karte
klare untern ctit

Anmeldunn jederzeit

Hatnrhellnereln Karlsruhe
Freitag , deo 3. Februar, abends

S Uhr, im Friedticbshof
Öffentlich . Vortrag

von
| HerrnDr. med . Keller -Hörschebnann

über

Blutstauung
| ein modernen Volkuttbel and Urtaehe

verschiedener Krankheiten «
Eintrittspreise : Mitglieder des Natorheil -
vereine , des Homöopath . Vereins u . des Knelpn -
vereine 0.50 Mk. • Nichtmitglicder 1 — Mk.

Reservierte PlAtw» 2.— Mk.
Vorverkauf in den Reformhäusern : Neubert ,

Karlstr . 20a u . Hanisch , Kaiserstr . 32 .

Alpenverein

Karlsruhe.
Freitag , den 3 . Februar , abends H Uhr , im

chem . Hörsaal der Techn . Hochschule

Herr Julius Kugy aus Triest :

steioers .
“

Vortra , mit Lichtbildern .

HEUTEi Donnerstag
4 . KammermusiK -Abend

Gewandhaus - Sumlett
an « Lelpsig

Brahms: a-motl , op. 51 Nr
Mozart : d-moll , K . V. 421
Schubert : G -dur, op . 161

Karten zu 2, 3, 4 und 5 Mk. d>
Kurt Sleufeldt

I Walds 39, Ttr .el . 2577

Trauringe
ohne Lötfuae . in

— - — _ - 8. 14U iSkar .Gold
in ieder Fasson aut Lager . Tafelbestecke .
Kaffeelöffel. Schweizer Taschen - u. Arm¬

banduhren empfiehlt billig
e . S . bU Goldschmiedtnr . rranaie ksimhimmi«

TtnieJdiminke
Presse- und Bttlmcnlcsl 1928

Am 4 . Februar, beginnend abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der städt. Festhalle

Grosse » Kostümfest
mit hervorragenden ktinntl . Vorführungen

unter Beteiligung der ersten Kräfte
des Bad . Landestheaters Karlsruhe .

Im f/roMcu Festhallesaal : Eevue und Tanz
Im kleinen Festhallesaal : Stilvolles Weinkabarett

*» . Internation . Jazzkapelle
Im Roten Saal : Apachenkeüer zum Lippenstift
Im Gelben Saal : Berliner Lauben fest
Im Biertunnel : „Beim Tintenfisch im Aquarium“

mit Wiener Schrammelmusik.
Eintrittskarten zum Preise von 10 Mk . (einschl. Steuer)

in den Geschäftsstellen folgender Tageszeitungen :
„ Karlsruher Tagblatt" , Ritterstr. 1 , „ Bad. Beobachter“,
Steinstr. 17 , „ Bad. Presse “

, Lammstr . (mit Filialen
Kaiserstr. 148 u . Werderpl . 30 a), „ Karlsruher Zeitung “,
Karl - Friedrichstr. 14 , „ Residenzanzeiger "

, Kurvenstr. 21 ,
„Volksfreund “

, Waldstr. , sowie an der ,Landestheater¬
kasse u . bei Fritz Müller , Musikalienhaus , Kaiserstr.

Lletfertnill? Karlsruhe
Samstag , den 11 . Februar 1928, abends 8 Uhr

MASKEN -BALL
in sämtlichen Räumen der Festhalle

Prämiierung der originellsten und schönsten Kostüme

Preise : für Mitglieder 2 Mk .. für eingeführte Nicht¬
mitglieder 5 Mk. , Studenten 2 Mk ., u der Abendkasse

Zuschlag-
Kartenvorverkauf: Montag , den 6. und Donnerstag , den
9 Februar 1928 von 7 Uhr ab im Vereinsheim Löwenrachen .
Karten für Nichtmitglieder auch bei Musikalienhandlung

Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraßc
Tischkarten erforderlick, nur im Vorverkauf erhilt -
Uch. — Nur die neuen Mitgliedskarten haben Gül¬

tigkeit . Zutritt nur im Kostüm oder Baitanzug.

GOTTESAUER HOF
Durlacher Allee 53 - Tel . 7218
Inhaber: Franz Berlinghof

Heute Donnerstag ab 8 Uhr abends
Großer karnevalistischer

Happen-Abend
mit Stimmungsmusik in sämtlichen dekorierten

Räumen

Schlachttag !

CF . MÜLLERk KARLSRUHE
Buchdruckerei und RltterstraQe 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . UL ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

Die Letzten.
Roma»

von
Magda Fuhrmann .

Copyright by Magd» Fuhrmann , Karlsruhe.
( .18) - (Nachdruck verboten.)

„Ein solcher Stoff wäre am Ende noch wich¬
tiger als ein guter Kopf, Modest , wie viele gute
Köpfe kommen zu nichts , einfach weil sie nicht
das Glück haben , einen ebenbürtigen Stoff zu
erben. Manchem ist es versagt, fruchtbar wer¬
den zu dürfen. Ich könnte — —" Alexander
stockte errötend . Modest hatte so spöttisch ans¬
gesehen und es sicher lächerlich gesunden , daß
ein Mensch wie er über fruchtbar werden sprach,
das durfte er sich nicht erlauben . Steil war
der Pfad und steinig , der zu des Bruders Seele
führte , dennoch wollte er ihn erklimmen und
wenn er darüber zusammenbrach . Er hatte
Modest bei der Rückkehr aus Sibirien mit offe¬
nen Armen empfangen, das Zusammenleben
war nicht immer ganz leicht, aber die Trennung
noch viel schwerer gewesen , zu der Freude am
Wiedersehn geselle sich die leise Hoffnung, daß
der Bruder durch die ernste Prüfungszeit im
Gefangenenlager weicher u. zugänglich geworden
sei . Hierin sah er sich getauscht Modest zeigte
die alte , grandiose Unnahbarkeit,' wenn Onkel
Eduard nicht aus Sibirien erzählt hätte, wüßte
Alexander überhaupt nicht Bescheid über di«
fürchterlichen Kerkerwochen Modest mochte hart
gelitten haben , ihm . dem kavalierhaft an die
Form Gebundenen, mußte die enge Gemein¬
schaft mit den Verschleppten unerträglich ge¬
wesen sein . Brauer aber batte vom ersten Tage
an krank dagclcgen , sonst wäre dieser Haftzeit
ein anderer Sinn gegeben worden Onkel
Eduard sah um Jahre gealtert ans . Modest
merkte man keinerlei Erschövfung an . die
stolze» Linien seiner Züge batten sich noch ver¬
tieft. Er stand nun an der Spitze von Sitzungen
und Versammlungen in Anacleaenbcitcn der
dentschcn Okkupation, seine Wohnung war der

Schauplatz für Prinzencmpfänge und große
Militärdiners , er hielt Ansprachen , die un¬
geteilten Beifall sanden, die hohen , deutschen
Würdenträger schätzten ihn bald als emiueilte
Arbeitskraft und starke Persönlichkeit . Alles in
ihm schien froh und gefestigt zu sein . Man ging
auch durch herrliche , gewaltige Tage, War es
nicht erstaunlich , wie rasch Dorpat unter deut¬
scher Besetzung emporblühte ! Als Modest an
Onkel Eduards Seite , aus der Gefangenschaft
kommend , vom Bahnhof in die beflaggte Stadt
fuhr, hatten ihm , dem Geschulten , Beherrschten
die Lippen gebebt . Ein Augenblick für den zu
leben sich gelohnt hatte, war auch die Wieder¬
eröffnung der Dorpater Universität gewesen .
Täglich wurde hier alles schöner, reicher , deut¬
scher . Modest bemitleidete Brauer , der Einheit
anstrebte zwischen Deutschen und Esten . Auf¬
räumen sollte man mit letzteren , lange genug
hatte man gekeucht unter dem Fremdvolk, deut¬
sches Blut würde sich endlich durchsetzen können .
Modest 's helle Angen glühten in einem kräf¬
tigen Triumpf . „Wir bauen auf" rief er „ein
jeder von uns bringt seinen guten, starken
Stein zum Aufbau unserer deutschen Altäre ".
Und mit gestrafftem Muskel hob er den rechten
Arm.

So sehr Alexander sich am unverkennbaren
Glück deö Bruders freute, so sehr beunruhigte
ihn das Schicksal seiner Schwägerin. Lastete
dieses nicht auf Modest '? Wenn man Katla 's
erwähnte , drückte sich in dessen Miene weder
Schmerz , noch Erbitterung aus er brach das
Gespräch über sic höflich, aber eindeutig ab .
Einer seiner Kameraden gab ihm den Rat . sich
von der russischen Gattin scheiden zu lassen , sie
hätte ihn böswillig verlassen das wäre Schei-
duiipsgrund , er sprach nnbckanaen und freund¬
schaftlich weiter , bis ein eiskalter Blick von
Modest sofortiges Verstummen gebot . Alexan-
dcr 's Briefe an Katja blieben unbeantwortet ,
er richtete sie in ihre Villa nach Zarskose Selo ,
vermutlich befand sie ssä' nickü mehr dort. Wenn
er an sie dachte, solate Bild aus Vild . es ge¬
schah seherisch . Erika teilte seine Besorgnis .
Modest batte beide mehr als einmal bei erreg¬
te » Nnterbaltunacn Katja betreffend üb " - >" ' sd' t
Die Freundschaft zwischen Alexander und Erika

schien ihn jetzt zu verstimmen, sie bemerkten es
mit Staunen . Was habe ich ihm getan, daß er
so gegen mich aussteht , dachte Alexander ver¬
zweifelt, wodurch verspiel« ich immer wieder
bei ihm '? Er faltete die Stirn kraus , der Lei¬
denszug in seinem Gesicht trat verstärkt hervor,
er dachte angestrengt nach, Vermutungen kamen ,
Kombinationen. Seine Wangen wurden kalk¬
weiß , in den Augen stand ihm plötzlich ein
scheues und düsteres Erschrecken.

Am Abend desselben Tages gab Modest einem
bayerischen Prinzen das glänzendste Souper ,
das Dorpat je gesehen. Die lange Festtafel
hatte etwas Feierliches. Licht . Uniformen , Toi-
lcttenprunk , Blumenduft . Neben dem Haus¬
herrn saß eine wunderschöne Frau in silber -
gesticktcm Kleid , sie sah ihn an . als ob sie ihn
interessanter fände wie alle anwesenden Kava¬
liere . Er lächelte vornehm. Sparen Sie sich
die Mühe, Gnädigste, Modest AlvShausen ist
keine verführbare Natur , er läßt sich nicht wäh¬
len , er wählt selbst.

Anfangs war Erika über die Wiedervereini¬
gung mit ihrem Vater sehr glücklich gewesen.
Gemeinsam hatten sie die gutgesänbcrte, neu
hcrgerichtete Parterrewohnung bezogen und die
ersten Wochen der deutschen Besetzung in ge¬
hobener Stimmung verbracht . Nun wartete
Erika aber , aus ihrer Freude aufgescheucht, von
Stunde zu Stunde ans eine Beantwortung ihrer
Anfragen, die sic über Deutschland nach Wien
und Salzburg gesandt hatte. Sic wußte, daß
cs lange dauern konnte , denn viele Bahnlinien
waren durch die ö-sterreichjscheu Unruhen ge¬
sperrt worden, was die Berbindnna unendlich
erschwerte , dennoch hätte sic jetzt zum Früh¬
jahr Bescheid erhalten müssen. Schmerzvolle
Enttäuschung drohte bereits schonungslos über
sic herzufallen als ein deutscher Soldat , aus
Berlin eintreffcnd. ihr eines Morgens einen
versiegelten Brief überreichte . Sofort war sie
sich darüber klar, daß dieses Schreiben mit
Rainer in Zusammenhang stand . Ten Um¬
schlag zerreißend öffnete sie mit fliegenden
Fingern . Die Adresse trug Maschinenschrift ,
aus dem Brief starrte ihr eine unbekannte
Hand entgegen . Noch hoffte sie . War,,,, , sollte
Rainer nicht durch einen Kameraden Nachricht

senden , wozu diese kleinliche Furcht? Stf**1'
lesen . Sie begann:

Berlin , 9. April 191&

„Hochgeschätzte Baronin . (>
mehrfach versuchte ich Ihnen zu schreiben, Mk '

fele aber daran , daß meine Briefe zu
gciangt sind. Zufäll^ in Berlin , bietet sich „
endlich Gelegenheit. Jhiren durch einen sicher
Mann Kunde zu senden . Es fällt mir ^

wav
hastig nicht leicht, aber ich versprach es s
Grafen Clam Gallas , meinem lieben Kan>
raden und Kerkergenosse :! " - .

Hier wurde Erika von einem Schwindel ‘
griffen, der sie in wahnsinnigen Runden vi
tausendmal durch das Zimmer schleuderte.

— „Papa " ries sie . jäher Schwäche ausg^ g
fert . Onkel Eduard eilte herbei . Lies, &e ' %
sie, ans den Brief deutend Erst kam der '
bereits bekannte Anfang de? Schreibens, W
hieß cs weiter :

— „und Kerkergenosseu . Er ist den 20.
dieses Jahres an Typhus in Wladiwostok ^
storben . Vorher hatte er mich gebeten , f,
zu schreiben im Fall seines Todes , somit «
ledige ich mich dieser traurigen Pflicht . „ j- - - - ' v" 'tch„Onkel Eduard unterbrach sich, er
nicht, doch ein brennender Schmerz fieöc *®
seiner Brust , während die Stimme ihm Ql
zeitig zniror . . « ,,ka

— „DaS ist einfach nicht wahr"
, sagte t, '

mit Augen die nach Hoffnung lechzten,
wenn jemand mir mitgeteilt hätte. Aßsa
storben . oder Modest , oder wenn ich ^ lvn
storben wäre, ich glaubte cs gewiß . „ ,« 39'
— dieses Sonncnherz ausgclöscht — nm
lich .

" — ,
Entsetzen über sein Kind ließ Onkel Ec»

erbleichen . , . .
— „Unmöglich "

, wiedcrhcrlte Erika, „cr '
dieser Schöne , Schöne "

. — . Lgr<
— „Es ist aber wahr Eri . hier steht cs .^

« ^
bloß weiter , oder soll ich nicht mehr lesen -

— „Vorleser! magst du ihr . immerhin-
dreisten Wahnwitz . Papa , mein Kopt
vielleicht mit der Zeit verstehen können , n »
aber mein Herz ." —

( Fortsetzung f 10
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Moderne Gespenster.
Der rätselhafte Motorradfahrer . — Oer Zug , den der Erdboden verschlingt . —
Die gespenfterhaste Nähmaschine . - Moderne Gebilde der menschlichen Phantasie .

Auch das Zeitalter der Dampfmaschine und der
Autoraserei hat den Aberglauben nicht über¬
wunden . Die Neigung zum Geheimnisvollen
Und zum Uebersinnlichen steckt so tief in der
Menschlichen Natur , das, sie auch die modernste
Bcrkehrstechnik mit ihren Phantasiegebilden
umwebt , früher gab es Gespenstcrschiffe. Auf
einsamem Meere sah der Seemann voll . Grauen
Flch« Geistererscheinungen vorübergleiten . Den
fliegenden Holländer hat die Dichtkunst und die
Musikalische Darstellung verexvigt .. Es gab auch
Sn Großvaters und zu Urgroßvaters Zeiten Ge-'pensterkutschen in Hülle und Fülle . Unheimlich
waren diese Erscheinungen , die dem einsamen
Weisenden des Nachts auf der Landstraße
begegneten .

Warum soll es nicht auch gespcnstcrhastc
Dampfer , Eiscnbahnzüge und Motorfahr¬

zeuge geben?

Aat die menschliche Natur diesen modernen Gr¬
ündungen gegenüber ihr Recht verloren ?

Diese Frage stellt eine englische Zeitung , die
von dem unheimlichen Erlebnis eines Motor¬
radfahrers berichtet . Er raste auf seinem Fahr -
Souge zwischen Usk und Pontvpool in der Graf -
ubaft Monmuth in dunkler Januarnacht die
Landstraße entlang , als plötzlich ein Motorge -
knattcr hinter ihm hörbar wurde , daS den Lärm
feiner eigenen Maschine übertönte . Er sah sich
vw und erblickte einen Motorradfahrer , der sich' w Hellen Schein seiner Laterne ihm rasch
Näherte. Als er um eine Ecke bog, vernahm er
vlötzlich hinter sich ein furchtbares Krachen . Er
Welt seine Maschine an und eilte zu Fuß zurück,
?w zu sehen, was passiert war . Er sucht« mit
v ^n Augen vergeblich , denn

die Landstraße war leer und weder ei«
Motorrad » och ein Fahrer z« erblicke « .

regend war das Erlebnis eines Kontrollbeam -
ten , der die Strecke auf einer Lore absuhr . Er
hörte plötzlich das Zuggeräusch in seinem Rücken,
sah sich nw und wurde zu seinem Schrecken ge¬
wahr . wie ein Zug in voller Geschwindigkeit sich
ihm und seinem Fahrzeug näherte . Er hielt
sofort an und hob in aller Hast die Lore von
dem Geleise . Seine Sorge aber war überflüssig ,
denn wie bei den ande - en Erscheinungen ver¬
schwand,der Zug etwa 10Y Meter von
ihm cntsernt , als hätte ihn der Boden ver¬
schlungen.

Ein bekannter Londoner Rechtsanwalt hatte
im März des Jahres 1926 ein Abenteuer , über
das die Zeitungen damals ausführlich berich¬
teten . Er fuhr in seinem Automobil aus der
großen West- Landstraße von Maidenhead nach
London . Als er gerade Hounslow passiert hatte ,
sah er vor sich ein kleines Automo >nl , das mit
einer Stundengeschwindigkeit von etwa 85 bis 40
Kilometern dahinfuhr . Da es leicht zu schwanken
schien , ließ der Rechtsanwalt mehrmals ein
kräftiges Hupensignal ertönen , ehe er es über¬
holte .

AIS er aber daun dicht heraukam, verschwand
der kleine Wagen wie ein flackerndes Ker¬

zenlicht, das ausgrblasen wird.
In dein Wagen saß noch eine zweite Person , die
dieselbe Erscheinung beobachtete und alle An¬
gaben des Rechtsanwalts bestätigte .

Es kann nach all diesen Erzählungen kaum
noch Wunder nehmen , daß man in Oporto in
Portugal sogar eine gespensterhafte Nähmaschine
gesehen und gehört hat . Angeblich soll es Hun¬
derte von Augenzeugen geben , die die seltsame
Erscheinung beobachtet haben Betrachtet man
alle diese Gespenstererscheinungcn im richtigen
Lichte , so haben sie nichts Wunderbares an sich.

Es handelt sich selbstverständlich um Gebilde der
menschlichen Phantasie , die irgend einen natür¬
lichen Anlaß haben . Es ist bekannt , daß die Gc-
spenstererzählung suggestiv auf andere ivirkt
und daß cs dann nicht lange dauert , bis weitere
„Augenzeugen " die Geistererscheinung bekräf¬
tigen . Wie cs scheint , wirkt gerade die moderne
Verkehrstechnik mit ihren wunderbaren Leistun¬
gen besonders lebhaft aus die menschliche Phan¬
tasie ein . Es ist also nur allzu erklärlich , daß
nach den Gespensterschiffen und Gespensterkut¬
schen nun auch di« Gespcnstermaschinen auftauchen .

dz.

Spukgeschichten um einen verschollenen
Forscher .

Ter englische Oberst Fawcett , der im
Jahre 1925 ein« Forschungsreise nach dem un¬
bekannten Inneren Brasiliens unternommen
hat , ist seither verschollen, und alle Nachrichten ,
die von seinem Auffinden berichteten , haben sich
leider als falsch erwiesen . Es ist durchaus ver¬
ständlich, das Fawcetts Gattin nicht an den Tod
ihres Gatten glauben will und fest auf seine
Wiederkehr rechnet. Aus dieser Geistesverfas¬
sung ist es auch zu verstehen , wenn Frau Faiv -
cett ständig versichert , daß sie in all den Jahren
mit ihrem Mann in telepathischer Ver¬
bindung geblieben ist und fortlaufend Nach¬
richt von ihm erhält . „Ich bekomme diese Nach¬
richten nicht direkt "

, erklärte sic erst kürzlich wie¬
der dem Berichterstatter eines Londoner Blattes ,
„sondern durch die Vermittlung von Medien ,
die in ständiger Verbindung mit meinem Gatten
stehen.

" All« diese Nachrichten beginnen stets
mit den Worten : „Sagt meiner Frau . . ." . In
ihnen soll von den Schwierigkeiten gesprochen
werben , die Fawcett zu überwinden habe : doch
glaubt die Frau des Forschers in neuerer Zeit ,
aus den Meldungen entnehmen zu können , daß
die Erpedition aus dem Rückweg begriffen und
von ihr im Verlaus des Februar Näheres zu
erfahren sei . „Mein Gatte hat danach nicht alles
geschasst , was er zu erreichen hoffte , erklärt aber ,
Entdeckungen von hohem wiffenschaftlichem Wert
gemacht zu haben .

"
^ ls cx auf der nächsten Station Halt machte«nd sein Erlebnis erzählte , wurde ihm sofort
ocrichtet daß andere vor ihm in den letzten
pachten dieselbe Erscheinung beobachtet hätten .

Geist mochte sich hier wohl als Motor¬
radfahrer auf der Landstraße umhergctrieben
haben?

Wie gesagt , fehlen unter den modernen Gei -
uererfcheinungen auch Gespcnfterzüg « nicht. Sie
M wiederholt in Amerika gesehen worden . Am
^ uen ist aber das Anftauchen eines solchen Ge-
wenstes in Dänemark .beglaubigt ". Im Juni
vorige» Jahres berichteten di« dänischen Blät -
J 1

; daß kurz vorher ein Landmann ein solches
>^ bnis hatte Er trieb in der lauen Sommer -
AUHt zwei Pferde auf einem Wege zwischen den
^ andhügeln Jütlands vor sich her . Als er sich
j? r Stelle näherte , ivo der Weg die Bahnlinie
/ °uzt . sah er plötzlich « inen Zug anftauchen , der .
!>? wit Hellen Lichtern in voller Geschwindigkeit
^uhcrtc . Er hielt seine Pferde an und wartete .
Deutlich beobachtete er , wie die Funken aus

Eni Schornstein der Lokomotive stoben.
Der Zng erreichte aber die Wegkreuzung
nicht , sondern verschwand etwa 100 Meter
* on ihm entfernt , als ob er weggeweht fei.

g, Für daS Vorhandensein dieser gespenstischen
».Meinung gibt es noch andere Augenzeugen .
Mt lang « nach dem Landmann sahen drei

vcnbahnarbeiter den Geistcrzug im Hellen Ta -^ " cht an derselben Stelle . Besonders auf -

Oie moderne Landwirtschaft
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Auch die Landwirtschaft versucht immer mehr , sich von der Handaribeit frei zu machen und zurMaschinenar beit über zuge heu . Einen vorzüglichen Ueberblick darüber , welche modernen Hiilfs-
maichinen dem Landwirt heute schon zur Verfügung stehen , gibt di« „Grüne Woche " inBerlin , die äußerst reichhaltiges Material bringt . Wir bringen hier ans den neu hcraus -

gcbrachtcn Maschinen einen Motorpslug , der keine Bespannung mehr benötigt .

Seit dem Mai des Jahres 1925 hat man nichts
mehr von Oberst Fawcett gehört , doch tauchte
im September 1927 das später dementierte Ge¬
rücht auf , daß der Ingenieur Roger Cvnrte -
vi l le aus Lima in Peru Oberst Fawcett in der
Nähe von Diamantina in der brasilianischen
Provinz Minas Gcraes getroffen habe.

Wozu Briefmarken gut sind. Die französisch«
Regierung hat mit der Herausgabe von Wohl -
tätigkcitsbriesmarken zur Bekämpfung der Tu -
berkuiofe große Erfolge erzielt . Es sink»
schätz» ngsmeise 15—23 Millionen Frank zn-
sammengekommen . Das Städtchen Aianthes im
Departement , Drüme steht babei an der Spitze
mit den> Verkauf von ,71 Briefmarken pro Kopf
der Bevölkerung . In einem kleineren bretoni -
schon Dorf haben die Wohltätigkeitsmarken , wie
französische Blatter versichern , eine ganz eigen,
artige stauberwirkung zur Folge gehabt . Da
wohnte ein « alte Bäuerin , deren Mann seit vie¬
len Jahren heftig von der Gicht geplagt war ."Nun hatte sie von den Briefmarken gehört , die,wie man ihr sagte , zu Heilzwecken bestimmt
seien . Die Bäuerin kaufte schleunigst ein Dutzend
Marken , klebte sie ihrem Mann aus das kranke
Bein und . . . am nächsten To :e verspürt « der
Patient nicht die geringsten Schmerzen mehr ,lind nun gibt es Spötter , die da meinen , man
solle eine Serie Briesmarken zur Bekämpfung
der Gicht herausgehcn .

Fel - marschall Haig +

Sir Douglas Haig , seit 1919 Baron Haig vf
Bemeroyde and Earl Haig , ist im Alter von
67 Jahren gestorben .

Haig , von Geburt Schotte , war auf den großen
Kriegsschauplätzen der englischen Armee überall
tätig gewesen , vor allem im Sudan und in Süd¬
afrika . 1993 wurde er Generalinfpektcur der
indischen Kavallerie . 1999 Generalstl/k,schef in
Indien und im August 1914 Führer des ersten
britischen Armeekorps in Frankreich . Nachdem
er 1915 als Nachfolger Frenchs Oberbefehlshaber
der englischen Armee geworden war , führte
hauptsächlich seine Haltung zu einer Skärkuna
des Kriegsmillcns . der in Frankreich 1917 schon
lvankcnd geworden war . Er unterstellte sich spä¬
ter dennoch dem Oberbefehl Fochs , um die ein¬
heitliche Leitung der alliierten Armeen zu sichern .
Haig übernahm 1919 den Oberbefehl aller Trup¬
pen in England .

^ eim Pfandleiher von Monte Carlo
»er Bankier der Spieler erzählt. — Ein

ltI, --‘ft. das mau nur nach Einbruch der Dnn -
^

teil aufsucht . — Gute und schlechte Kunden. —
c die Amerikaner zur Höflichkeit erzogen

^ rde» . — Lüge« , die kurze Beine habe « .
öew

^^ 8ian vom Kasino in Monte Carlo nach
ei„ . Fronde geht , gelangt man , nachdem man
die ^ inen , hübschen Platz überquert hat , in

-Hue de la Scala , tu der ein großes , rot
der E^ih gemaltes Schild auf der linken Seite
am, -̂ aße die Aufmerksamkeit des Fremden

W lenkt . Das Schuld belehrt ihn , daß hier
so ^ N ' tut seinen Sitz hat , das der Franzose

etisch 0 t d c Pists " nennt , und das
de - . ,

" " chtern und prosaisch als Pfandleihe
Betritt man das Haus , befindet

tzridp ^ in einem mit Klubsesseln und schweren
elegant und behaglich eingerich -

tä| der nichts von den Geschäften ver -
hx .hier abgeschlossen werden. Ter Jnha-
fonn»

ein höflicher Herr von eleganten Lebens -
drjj „ en , der sich in vier Sprachen geläufig aus -
» »d « „ein vorzüglicher Kenner von Juwelen ist

Nch obendrein als Meus <l>enkenuer bewährt ,
<.

i ^ auf den Kunden über dessen Cha-
Tti^ , . belehrt . An Material für psychologische
teiid V1 Fhlt es dem Mann ja auch nicht. Wah -
bird r bei Tage ängstlich gemieden
**t« i „* r € t llch hier , wenn die Dämmerung
S>il^ , ° e-brochen ist , di« vornehmst « Gefellschaft
ieq , ^ e.n , französische Marquis , belgische Gra -

Barone , englische Lords , ameri -ka-
b><ilH^ Mästsleute und schwer klofsierbare Ru -
Sori, l -

^ esierreichcr , Spanier , Russen und Un-
®eH>nV* das Opfer ihrer Spielleidenfchaft

^ «n sj,„d ,
nicht zu glauben, " erklärte der Bc-

Psandlcilhe dem Berichterstatter eines'
v sattes , „mit welchen abenteuerlichen

Joirfk, „ r . teilte mir au smarten , und wie un-
fjhiftt j

ne im allgemeinen sind . Ihr Pathos
fwm « rt )oU und verlogen . Auch viel

» etc « sI ^erei läuft da mit unter . Beim Ein -
r ^ nbe 5 ^ " sehe ich . welcher "Nationalität der
Mt . ^ Näehört , und mos er auf dem Herzen

Engländer besitzen ein köstliches
u . obre erste Frage gilt dem Zinsfnß ,

hi» . v . ? e " ch » e . Ich beantworte die Frag « da-
v die Zinsen für etil Darlehen bis zir

3V Tagen 9 Prozent betragen , und daß ich dar¬
über hinaus 6 'A Prozent für den Monat be¬
rechne. Di « Engländer zählen ni ch t z u
meinen g u te u Kunden . Gewöhnlich haben
sie reich« Bekannte in der Heimat , und es han¬
delt sich für sie nur darum , 299 Frank zu erhal¬
ten , um sich telegraphisch Geld von zu -Hanfe zu
besorgen . Nicht viel anders ist es um die N ö r -
weger , die Holländer und die Ameri¬
kaner bestellt. Diese treten fast stets mit dem
Hut auf dem Kopf und der Zigarre im Munde
ein . Diese schlecht« Gewohnl >cit gibt mir An¬
laß , zu eiitem crzieberischen Mittel zu greifen ,indem ich mir von meiner Sekretärin den Hut
holen laffe und il)N mir ebenfalls aufsetze. Das
genügt fast stets , um die Leute zur Höflichkeit
jm bringen .

Aber was für Lügen erzählen sie mir ! Der
Mann ist zu Haufe gewiß von unbestreitbarer
Anständigkeit , was ihn aber nicht hindert , mir
etwas von einem Spielvcrlust von 50 (XX) Frank
zu erzählen , während er in Wahrheit nur 109Ü
verloren hat . Hat er gewonnen , so gefällt er
sich in denselben liebertreibungen und fabelt
mir non einem Gewinn von 49 999 Frank , der
in Wirklichkeit mir 3000 beträgt • Schlimm ist
auch, was man zu hören bckonimt , wenn sie
einem erzählen , was sie für die Juwelen , die sie
versetzen wollen , bezahlt hohen . Ein Schmuck¬
stück , das sie mit 100 099 Frank bezahlt habe»
wollen , hat in Wahrheit nur 20 909 gekostet.
Wenn ich ihnen dann di« Hälfte biete , so tun sie ,
als seien sie einem Wucherer in die Hände ge¬
fallen .

Meine Ta ^cn sind absichtlich niedrig gehalten ,
weil ich meine Kunden nicht der Möglichkeit bc-
rauhen ivill . die versetzten Gegenstände cinzn -
lösen . Mir kommt es nur auf die Zinsen an .
Wenn di« Gegenstände verfallen sind , müssen
wir noch sechs Monate warten , bis wir sic ver¬
steigern dürfen . Und nach der Versteigerung
muß der erzielte Ueberschuß nach dem Gesetz noch
drei Jahre zur Verfügung des Pfandgebcrs ver¬
wahrt werden . Sie sehen also , wir haben es
nicht leicht . Meist werden die Pfänder cingelöst .
21! eine Kunden sind ausnalmislos Leute , die ihr
Geld am Spicltifch verloren l-aben . Ich habe
dafür nachsnhlendcs Verstünduis . denn ich ielhst
lvar einmal ein großer Spieler in allen Spicl -
kasinos . Heute bin ich ein Pfandleiher und —
um ehrlich zu sein — ich besinde mich wohlei
dabei .

"

Ein Lteverrest aus - er Steinzeit .
Die Eingeborenen stamme Austra .

l i c n s ragen noch als einziges Ueberbleibfel
einer längst vergangenen menschlichen Entwick-
lnngsperiode in unsere Zeit hinein . Sie wer¬
den in absehbarer Zeit nicht mehr vorhanden
sein . Der australisch« Wilde ist in seiner natür¬
lichen Umgebung ein außcrordeutlich wider -
staudssähiges Wesen . Aber gerade , weil er
noch ein fast unverfälschtes Naturkind ist , er¬
liegt er sehr rasch den Einflüssen der immer
weiter vvrdringcnden Zivilisattön . . Die
Stämme schmelzen immer mehr zusammen . Es
ist deshalb erklärlich , daß das wissenschaftliche
Interesse sick ihnen in besonders hohem Maße
zuwendet . Denn es wird nickt mehr sehr lange
dauern , bis der australische Eingeborene völlig
ausgestorben ist .

Es ivird von den wissenschaftlichen,Vertretern
der Menschenkunde kaum noch bezweifelt , daß
der australiscl >c Wilde ein lebendes Ebenbild
des fossilen Menschen der Steinzeit ist , d . h.
jener Eiitivicklungsstuse , auf der die Menschen
mit den Metallen noch unbekannt waren und
sich zur Ilnfcrtiguiia von Waffen und Geräten
vorzugsweise des Steines bedienten . Abgesehen
von Australien war diese Steinzeit um bas
Jahr 2090 vor Christi Geburt überall überwun¬
den. In Australien verkörpert die eingeborene
Bevölkerung sowohl die ältere Periode der
Steinzeit , in der die Steine noch nicht geschlif¬
fen wurden , wie auch die jüngere Periode , in
der mau allmählich lernte , den Stein zu schlei¬fen und zu polieren .

Der australische Wilde bedient sich eines
Steins , so wie ihn die Natur geschaffen hat . um
Gegenstände zu zerschlagen , zu zerkleinern und
zu mahlen . Er versteht es aber auch. Steine
zu schleifen und daraus eine Waffe zu machen.
Man findet also in ihm die verichlevenen Ent -
wicklungsstuscn der Steinzeit vereinigt .

Der australische Wilde ist der geborene Jä¬
ger . Sein einziges Bedürfnis und sein einziger
Tascinszweck ist die Jagd . Dabei bekindet er
sich meistens auf der Wanderung . Er hat noch
keinen festen Wohnsitz. Trotzdem wäre es nicht
ganz richtig , ihn einen Noinadcn zu nennen ,
weil er sich bei seine» Jagdzügcn streng an die
Grenzen hält , die dem Stamm durch die lleber -
licscrung gezogen sind . Nur wenn er BöseS
im Sinne hat und sich aus dem KriegSpsad be¬
findet . überschreitet der australische Wilde die
Stamincsgrcnzc » .

Seine Lieblingsmaffe ist der Speer , entweder
mit einfacher Spitze oder mit einem Widerhaken
versehen . Er verwendet ihn auf der Jagd und
im Kampfe . Die Waffe wird mit Hilfe eines
Speerwerfers geschleudert . Dieser Werfer ist
ein runder Stock , am oberen Ende mit einem
Haken versehen , an dem der Speer gewöhnlich
befestigt ist . Die größere Wurfkraft , die durch
dieses Hilfsinstrument vermittelt wird , ermög¬
licht es den Eingeborenen , die Waffe auf weite
Entfernung hin zu schleudern . Mit einer durch
lange Hebung erworbenen Geschicklichkeit ver¬
steht es der Australier stets , sein Ziel ganz
genau zu treffen .

Der Speer ist die Waffe , die stets im offenen
Kampf der Stämme untereinander angemendct
wird . Will der Eingeborene indessen einen per¬
sönlichen Feind erledigen , so wendet er ein
Zaubermittcl an ■Er zeigt mit dem „Wunder -
knochcn " entweder unmittelbar auf de » Gegner
oder aus das feindliche Lager , in dem er sich
anshält . ttzewahrt daS Opfer diesen Vorgang
oder wird ihm hinterbracht , daß er auf die an¬
gegebene Weise persönlich bedroht worben ist,
so ist sei» Tod so gut ivie sicher . Das Bewußt¬
sein , von dem „Wnnbcrkiiochen " anscrwählt
worden zu sein , macht das Opfer sterbenskrank .
Gewöhnlich legt sich der Mann hin , um ruhig
den Tod zu erwarten . Nur wenn es dem
Medizinmann des Stammes gelingt , den Zau¬
ber zu vertreiben , kann ihm noch geholfen wer¬
ben.

Nach dem Glauben der australischen Ein¬
geborenen ist der Tod kein Uebel und kein Un¬
glück . - Vielmehr wird das Tvtcnland verfüh¬
rerisch ausgemalt . Wen » der Mensch stirbt , so
begibt sich nach dem Glauben der australischen
Eingeborenen sei» Geist in ein glückliches Land ,
wo er mit den Geistern seiner Vorfahren
wciterlebt . Vielleicht nimmt er auch die Ge¬
legenheit wahr , einmal wieder zur Erde zn-
rückznkoinnicn , sei eö in menschlicher oder tie¬
rischer Form . Dies geschieht aber nur vor¬
übergehend . Der Geist keüri nicht wieder zu
ständigem irdischem Dasein zurück und wird
auch kein anderer dadurch , daß er vorüber¬
gehend sich in eine menschliche oder tierische
Form kleidet . Viclinehr kann er sederzeit ,
wenn er cs wünscht , wieder in das Land der
Aüqeschicdeiiei« zurückkehren .

Die australiichci ! Stämme unterstehen der
Leitung weiser Männer , von denen zwei oder
drei wegen ihrer Stärke oder wegen ihrer
Klugheit als die eigentlichen Führer anerkannt
werden .
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Dr. Stresemann greift ln die außenvolittsche
'

Debatte ela.
Or . Wirth erklärt seine loyale Opposition . — Ein Mißtrauensantrag

für Stresemann gegen Kommunisten und Völkische abgelehnt.
VDZ . Berlin , 1 . Febr .

Tie zivcite Beratung des Hauslialts des
Auswärtigen Amtes wird im Reichstag fort¬
gesetzt .

Abg . Stöcker sKonun.) meint , die Rede des
Abg . v . F re y tag - L o r i n g h o ve n sei den
Deutschnationalen sichtlich nnangenchm gewesen.
Keine Hand habe sich bei ihnen sum Beifall
gerührt , nnü der Abg . Sch u l z - B r o m b e rg
habe nach der Rede seines Fraktionsgcnossen
ostentativ dem Außenminister die ©ani gedrückt.
Tatsächlich liegen die Teutschnationalen ebenso
wie die Sozialdemokraten in inniger Liebe an
den Brüsten des Herrn Strcsemann .

Der Redner geht dann auf di« Abrüstungs-
srage ein . . Der Minister Dr . Strcsemann treibe
ebenso Abrüstungssabotage, wie die Außen-
volitikcr der übrigen Staaten . Den einzigen
herzhaften Abrüstnngsvorschlag habe Rußland
gemacht.

Abg . Graf zu R e v e n t l o w lN .S .) bezeichnet
die deutsche Außenpolitik als eine konieguente
Uiuvahrliaftigkeit dem deutschen Volke gegen¬
über. Das Bolk sei darüber getäuscht worben,
daß ' mit dem Tawespakt die deutsche Souveräni¬
tät verkauft wurde. Stresemann habe mit seiner
Völkerbundspvlitik vollständig bankerott
gemacht . Ein .Handelsvertrag mit Polen
müsse abgelchnt werden. Selbst eine Räumung
des Korridors wäre kein genügender Preis für
ein Ostlocarno. Das Auswärtige Amt sei
geradezu eine Filiale von Briand . Der Ge¬
heimfonds des Auswärtigen Amtes müsse ge¬
strichen werden und der Außenminister müsse
über die bisherige Verwendung dieser Mittel
Rechenschaft ablcgen, auch über den ausfallenden
Kurswechsel des „ fränkischen Kuriers " .

Die jetzige Außenpolitik sei ein niederträch¬
tiger infamer Verrat am Volke . lTer Redner
erhält einen Ordnunasruf .)

Abg . v . Gräfe lVölk . f sieht in dem Tawespakt
die Ursache des jetzt beginnenden Unterganges
der deutschen Landwirtschaft und des Ver¬
falles - der übrigen Wirtschafts -
z iv c i g e . Wenn der Reichskanzler Tr . Marx
in diesen Tagen sagte , der Wohlstand des deut¬
schen Volkes beginne sich zu heben , so sei das
eine Irreführung des Volkes. Die fetzige
Außenpolitik verursache den Zusammenbruch der
deutschen Wirtschaft . Von der Erkenntnis dieser
Zusammenhänge werde das Volk abgeleukt durch
die Gründniie rein 'materiell orientierter Grup¬
pen . wie die Wirtschaftspartei. Svarcrpartci
üsw . Mit der fetzigen Handelsvertvagspolitik
werde di« Wirtschaft , vor allem die Landwirt¬
schaft . dem Untergang p re i s ge geb e n .

Dr . Wi-rth habe von seinen Pariser Unterhal¬
tungen die Lehre mftg-e bracht , daß in Frankreich
kvinr Partei daran . henke, -die Loearnovers
sprSchungen m ' erfüllen. Bei der gestrigen
Rede des '- Mg . lk ' l .i tz ka , sei mäncheiM die
Erinnerung gekommen an Bismarcks Miß¬
trauen gegen die Politik in langen Kleidern,
weiblichen und pviesterlichen . Das .-sentrugt
habe immer Politik mit .doppeltem Boden ge¬
trieben . Die Dculschnationale-n sollten endlich
erkennen, daß sie mit ihrer Unterstützung der
Strcsemann -Polftik einen falschen Weg ge¬
gangen sind . Sie sollten im vaterländischen In¬
teresse die Koalition zerspalten lassen und mit
den Völkischen gemeinsam den Kampf für die
deutsche Freiheit führen.

Abg . Urban ( Links - Kv -mm . ) stimmt dem Vor¬
redner darin z» , daß die jetzige Außen Politik
auf Täuschung des Volkes berechnet fei . Die
Mini sterrede habe der Bilanzverschleierung
einer bankerotten Firma geglichen . Die offiziel¬
len Kommunisten und die jetzige Sowje t re g-ie-
rung Rußlands seien mitschuldig au der Herr¬
schaft der imperialistischen Bourgeoisie. Die
offiziellen Kommunisten hätten Lenin verlas¬
sen und seien Kautzkyaner geworden . Jetzt
komme cs darauf an . das Proletariat zum Bür¬
gerkrieg gegen den Kapitalismus zu organi¬
sieren .

Reichsanßenministcr Dr . Strcsemann
wendet , sich den gestrigen Ausführnngen des
Abg . v . Frevtagh -Loringho-nen zu und der dazu
vom „Vorwärts " aufgeivorseuen Frage , was
der Minister dazu erklären wolle .

Der Minister betont, er könne nicht mit dem
Abg : v . Lin bei n e r die Rede des Abg, v . Frey-
tagh als eine wertvolle Ergänzung der Minister-
rcde betrachten .

' Die Deiitschnaftonälen haben
die Locarnopolitik nicht etwa terminiert an¬
erkannt. Ihr Vertreter Tr . H ö tz s ch hat auch
in Genf loual mftg carbeitet. Wenn Abg . v . Frcy-
tagh eine Abkehr von der deutsch - franzvsischcn
Verständigungspolitik fordert , so

' liegt darin , ein
Gegensatz zu dieser Haltung . seiner Fraktion .
Es trifft nicht zu , daß diese Politik in eine Sack¬
gasse geführt hätte . Herr v . Freytagh hat nicht
den neuen Weg äuge geben , den wir nach seiner
Meinung cinschlagcn sollen . Ten Rechts -
g e d a n k e n ini Völkerbund durchziisetzen, ist
immer unser Bestreben gewesen . Das wäre also
nicht ein neuer Weg unserer Politik . Wir ha¬
ben mit der obligatorischen Schie-d-sgerichtsv-er-
pflichtung de» übrigen Großmächten ei» Bei¬
spiel gegeben und uns den Beifall der kleineren
Staaten errungen .

Wir wollen die Politik der gegenseitige«
Verständigung nicht verlassen.

Ter Lvcarnovertrag Hai uns die Frei¬
heit des Luftverkehrs und viele andere Erleich¬
terungen gebracht . Der Fortschritt geht natür¬
lich nur schrittweise .

Ich habe darauf hingcwiesen . daß cs sich in
Locarno nicht nur um das Vertragswerk han¬
deln sollte, sondern um den Anfang einer ge¬
meinsamen ' Politik zur Erhaltung des Frie¬
dens. Deutschland ist schon um seiner Selhsr -
erhastung willen zu einer solchen Politik ge¬
nötigt. Bon einem n e u d e n t s ch e n Impe¬
rl a l i s m u s tann wirklich nicht gesprochen
werden.

Natürlich ist seit Locarno noch nicht jede
Spannung beseitigt , aber ich betrachte cs als

meine Ausgabe , daran zu arbeiten . Darum
kann ich auch an die französische Adresse die
Mahnung richten : „Nun tut auch das
Eure , daß die Idee von Locarnv Ge -
m e i n g u t des deutschen Volkes wer¬
den kan n." lBeifalls. Ein französischer Se¬
nator hat gesagt , Deutschland habe durch den
Versailler Vertrag das modernste Heer der
Welt bekommen . ( Lachen) . Air empfehlen
alle» Mächten der Welt, sich ein modernes
Heer dieser Art anzuschaffen . ( Sehr gut.)

Die von französischer Seite gegen eine
Rheinlandräumung angeführten Argumente

treffen nicht den Kern.
Ganz unverständlich ist die Erklärung . Deutsch¬
land müßte erst seine Reparatioiisverpflichtnn -
gcn erfüllen . Die Rheiiilanbbesctziing soll doch
auch nach dem Versailler Vertrag nicht so lange
dauern , bis die letzte Million bezahlt ist . Wenn
aber Frankreich die Fortdauer der Besetzung
als einen Machtfaktor betrachtet , so wäre nicht
zu verstehen , daß es diesen Machtfaktor sür
irgend eine Gegenleistung ans der Hand geben
will . Wir hoffen , daß die leitenden französi¬
schen Kreise zu der Einsicht kommen , daß eine
schnei l e R ä u in u it g des Rheinlandcs
die a l l e r b e st e Wirkung für die Ver¬
ständigungspolitik haben würde. Es ist
nicht zu verkennen, daß der Gedanke der Ver¬
ständigungspolitik seit der Bildung der jetzigen
Regierung im deutschen Volke wesentliche Fort¬
schritte gemacht hat. Dieses wachsende Ver¬
ständnis wird nicht erschüttert werden durch
eine parlamentarische Entgleisung, wie wir sie
gestern hier erlebt haben .

Der „Vorwärts " sollte diese Angelegenheit
nicht allzu tragisch nehmen . Der sozialdemo¬
kratische Fraktivnsvvrsitzendc hat ja erst vor
kurzem den Abg . v . Frcytagh -Loriughovcn alS
Beispiel dafür genannt , daß ein Redner nicht
in jedem »Falle die Meinung seiner Fraktion zu
vertreten braucht .

Wenn der „Vorwärts " sagt , -Herr v . Lind -
einer habe für die Tcntschnationale Fraktion
den Ausführnngen des Abg . v . Freu tag zu-
gestimmt , so muß man berücksichtigen, in wel¬
cher Eile sich Abg . p . Lindeiner aus seine Rede
präparieren mußte. (Heiterkeit. ) Ich hoffe, daß
es uns gelingen wird , bald die letzten -Hemm¬
nisse zu beseitigen , die einer wirkungsvollen
Zusammenarbeit mit Frankreich am Werke des
Weltfriedens noch cntgegenstcheii . fBcifall.i

Abg . Dr . Breitscheid ( Toz . ) weist die Ausfüh¬
rungen des Abg . v . Rheinbaben über di« Reso¬
lution der internationalen sozialdemokrat i schen
Konferenz tn Luxemburg zurück. Wer setzt
noch aus dieser Resolution ein Entgegenkom -
incit äü den französischen Standpunkt heraus¬
leien wolle , der verrate einen Mangel an In¬
telligenz oder Lönalttä' t . Abg .- v . Lindeiner
habe im wesentlichen nur die Ausführungen
des Abg. v . Freytag bestätigt . Abg . v . Freytag
habe freilich in einem Teil seiner Rode voll¬
ständig das verleugnet, ivas er in seiner Bölker-
biindsbroschürc geschrieben habe . Er sollte
dieser Broschüre setzt den Titel geben : „Der
Weg von Jerusalem nach Damaskus " . (Hci-
terkeit . j Das Auswärtige Amt fordert der
Redner auf . dagegen eiiizuschreiten , daß in der
offiziellen Wochenschrift der deutschen Marine
von Osftzieren Außenpolitik ans eigene Faust
getrieben werde .

Abg . Dr . Wirth lZenir .s meint, Tr . Streie -
inann habe gesprochen wie ein Minister der
loyalen Opposition .

Ter gestrige Zwischenfall habe wieder gezeigt ,
welch falsches Spiel die Deutschiiationalcn spie¬
len . Wenn der Minister sür die Regierung
spricht, dann muß er auch sür die Parteien
sprechen können , die hinter der Regierung
stehe » . Wenn er das nicht kann , so ist er in
seinem Fricdcnswerk nicht nur kompromittiert,
sondern auch sabotiert. sBcisall links und im
Zentrums . Die deutschnationalcn Agitations¬
reden liefern das Material , mit dem die sran-
züsischcn Reaktionäre und Militaristen die Ehr¬
lichkeit der deutschen Verständigungspolitik ver¬
dächtigen . ( Beifall) . Wir , die wir in Opposi¬
tion zu der jetzigen Regierung stehen (Be¬
wegung) , wir wollen . das parlamentarische
System in Deutschland zu einem brauchbaren
Instrument der Außenpolitik machen. Die
Welt ist willens, auf dem Wege der Verhand¬
lung dem deutschen -Volke voranzuschreiten.
Wir , die wir zur jetzigen Regierung in loya¬
ler Opposition stehen (Hört , hört ), mir
halten uns fern von jener Verbittcruna , die
aus den Reden der Deutschnationalen und vie¬
ler Volksparteiler spricht. Diese Verbitterung
stört das Fricdenswerk des Außenministers und
stärkt die Reaktion in Frankreich. Die Politik
des Außenministers wird getragen von der gro¬
ßen Mehrheit des deutschen Volkes , sic stützt
sich auf die Regierung der großen Koalition , die
außenpolitisch schon im Wanken ist. Das ist der
beste Beweis für die Notwendigkeit, schleunigst
mit der jetzt nur formell bestehenden Regic-
rungskoalition Schluß zu macken. Das liegt
im Interesse des deutschen Volkes und des
Friedens unter hen Völkern. iBeifall links
und im Zeiitrnm .s

Abg. Dr . Schnee lDt . Vp .s kritisiert die eng¬
lische Politik , in den ehemals deutschen Kolonien
in Afrika . Diese Politik widerspreche den fest¬
gelegten Grundsätzen des Völkerbundes für die
Mandatsmächtc.

Rcichsaiißciiminister Dr . Stresemann erklärt
dazu , die deutsche Regierung werde sich gegen
eine Verletzung der Mandatsgriindsätzc wen¬
den.

Damit schließt die Aussprache . Von den
K v in m ii niste n ist

ein Mißtraucnsantrag gegen den Außen¬
minister

ciiigcvracht worden, der gegen die Antragsteller
und die Völkische » abgclehnt wird.

Der Etat wird nach den Vorschlägen des
Ausschusses mit den Ailsschiibeiitschließiiiigen
angenommen.

Ohne Aussprache wird dcx Gesetzentwurf
über die Anrufung des ständigen internationa¬
len Gerichtshofes im Haag in erster und zweiter
Beratung angenommen. . ^

Um 18M Uhr vertagt sich das Haus auf Don-
nerstag 12 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen die Einsprüche
gegen die Ausweisung der Kommunisten
Flor in und Bertz und der Etat der be¬
setzten Gebiete .

Oer badische (Staatsvoranschlag
1928 / 29 .

Die Verhandlungen im Haushaltsausschuh
des Landtags.

DZ . Karlsruhe , 1 . Febr .
Der Haushalt saus -schuß des Badischen Land¬

tages ist heute in die Beratung des Staatsvor¬
anschlages sür 1928 und 1929 eingetreten und
hat zunächst das Budget des Landtages unver¬
ändert genehmigt. Es wurde sestgestellt, daß
der badische Landtag relativ billig arbeitet.

Beim Etat des Staatsministeriums ^ (Bcricht -
erstatter der Zentrumsabgeordnete H c n r i ch)
stellte die Regierung Mitteilungen über die
Verwendung der Grenzsondsmit -
te l des Reiches in Baden in Anssichi.

Von volksparteilicker Seite wurde die Frage
der Staats - und Berwaltungsreform _ ange¬
schnitten mit dem Hinweis , daß man sich in
Baden mit einem Staatspräsidenten und 4 Mi¬
nisterialdirektoren begnügen könnte . An Stelle
einer Gesandtschaft in Berlin solle eine wirt¬
schaftliche Vertretung geschaffen werden.

Staatspräsident Dr . R e in m e I e wandte sich
gegen die volksparteilichen Vorschläge , ebenso
die Sprecher des Zentrums . Von einer wesent¬
lichen Kostenersparnis wäre kaum etwas zu
spüren . Notwendig ist nach Aussassung des
Zentrums eine klare Abgrenzung der
Kompetenzen zwischen Reich und Ländern.
Auch kulturelle Gesichtspunkte verlangten die
Dezentralisation . Es ständen auch da große
Interessen der deutschen Südwest -
c ck e auf dem Spiel . Die Regierung möge Vor¬
schläge über eine Reform der gesamten Ver¬
waltung machen. Das Defizit könne , wenn
alles zusainmcnhelfe , bedeutend verringert wer¬
den . Die Reform müsse sich aber auch auf die
Unterrichtsverwaltung erstrecken , nicht nur am
die eigentlichen Verwaltungsbehörden . Der
außerordentliche Aufwand sür die drei Hoch¬
schulen sei viel zu hoch.

Der Sprecher der Bürgerlichen Vereinigung
meinte, das Reich habe 1919 viel zu viel an fick
gerisien . Man wisse bald nicht mehr, woran
inan sei . Die Reform der badischen Ministerien
sei erwägenswert . Am besten wäre es wohl ,
das Innenministerium durch Abgabe von be¬
stimmten Arbeitsaebieten zu entlasten, z . B . der
Landwirtschaft. Auf die Minister selbst könne
man heute aber nicht verzichten .

Ein sozialdemokratischer Redner stellte die
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen seiner Partei und dem Zentrum in der
Frage „Reich und Länder" fest , hofft aber trotz¬
dem ans eine Verständigung. Die Verwaltungs -
resorm müsse

' von wirtschaftlichen Gesichtspunk¬
ten diktiert sein. Stammeseigenarten und kul¬
turelle Erwägungen hätten auszuscheidcn . Mit
dem Zentrum wünsche man die m ö g l ich st e
Ve r c i n f a ch u n g des I n st a n z e n z u g c s
in der Verwaltung .

Fm Verlaufe der Aiiscinaiidcrsetzungcn stellte
die Deutsche Volkspartei den Antrag , den
Reichssparkommissar mit der Abgabe eines Gut¬
achtens über die Verwaltnngsreform
und Verbilligung in Baden zu beauftragen.

Staatspräsident Dr . R e m m c l e verwies auf
die sehr sparsame Ausstellung des Etats . Man
müsse sich immer fragen, ob drei Hochschu¬
le n n e b e n e i n a n der aufrecht erhalten wer¬
den können . In der Frage,Meich und Länder"
müsse man befürchten , daß die Entwicklung über
uns hinweggcht . Die Rcichsverfassung sei zu
bereinigen. Föderalisten und Unitaristeii
müßten einen Ausweg suchen . Das deutsche
Volk sei auf die Länder eingestellt . Der Zen¬
tralstaat habe sicher große Schattenseiten. Er
tder Minister ) sehe die Dinge anders wie viele
seiner Parteifreunde : er sei für eine weit¬
gehende Dezentralisation . Tie Länderkonsereuz
sei keineswegs eine Pleite gewesen . Der heutige
Zustand zwischen Reich und Ländern sei nach
seinen Erfahrungen absolut unerträglich. Es
sei aber eine starke Führung nötig : nur so
werde man zu einer Lösung kommen .

Dar demokraftschc Redner untcrst-ützt das
Verlangen nach dem Sparkommis¬
sar , verspricht sich aber keineswegs erhebliche
Ersp-arniffe. — Von volksparteilicher -Seite
wurde erklärt , d-aß die Länder von sich ans ihre
Neugliederung alsbald in Erw-ägun-g ziehen
Inüßien . Baden solle möglichst viel eigene voll-
tische Macht belmlten . Die Tatsache , daß der
Vorsitzen-dc des Haushaltsansschusses gleichzeitig
Tiaatsrat , also Mitglied der Regierung sei ,
wird von der . Deutschen Vvlkspartei als unhalt¬
bar bezeichnet. — Der Staatspräsident wies
darauf hin , daß sich die badische Regiernn-g
dauernd mit der Frage der Vereinfachung be¬
schäftig « . und kündigte über die Ergebnisse die¬
ser Prüfung ein« Denkschrift an den Landtag an.

Die Abstimmung über den Antrag beir . den
R « ! ch sspa r k o m m i ssar wurde bis znm
Sibschluß der Etatberatnng ansgesetzt und der
Voranschlag für das Staatsm -inisterium in den
ciuzeliien Positionen jeweils mit großer Stftn -
menmehrheit genchuiigt.

Der Haus-Haltsansschuß bewilligte sodann im
voraus die Summe von 80090 Mark zur
Einrichtung der Lehrerbildungsanstal¬
ten in F r e i b u r g und Heidelberg , um
die Eröffnung dieser Anstalten ans Ostern zu
ermöglichen . Dagegen stiimntcn die Deutsche
Volkspartei und die Bürgerliche Vereinigung .

Der Minister des Kultus und Unterrichts gab
auf eine volkspartciliche Anfrage die Erklärung
ab . daß in keiner Weise mit kirchlichen Stellen
bisher über ein Konkordat verhandelt wvr-
den sei . Es sei nur die wuritembergisch « Re¬
gierung mit der badischen Regierung wegen
der dortigen Verhandlungen in Verbindung
getreten. Man habe daraufhin von Karlsimhe
ans lediglich gebeten , dauernd Fühlnna zu hal¬
ten . — Morgen Fortsetzung der Etatobera -
tungeii.

Das Deuisch-Kranzösische
Studienkomitee .

Im Dienste der Verständigung.
Das Tentsch -Französischc Studienkomitee ist

eine private Vereinigung , die Ende Äiai 1926 in
Luxemburg ans Anregung von Emil Mayrisch
und mit Einverständnis der beiderseitigen Re¬
gierungen gegründet ivurde . Das Komitee be¬
steht aus je einer deutschen und französischen
Gruppe , deren Btitglieder in beiderseitigem
Einverständnis gewählt werden. Zurzeit ge¬
hören dem Stiidieiikomitec eftva 50 Deutsche und
Franzosen an . , . . _

Vorsitzender des Gesaintkomitces nt Emir
Äiar,risch. Präsident der Gcneraldirektion der
Acisries Rsunis Bur -bach . Eick, Tüdelingeu :
Präsident der internationalen Rohftahlgemern-
schaft , Luxemburg.

Von den deutschen Mitgliedern seien n. a. ge¬
nannt : Alfred v. Nostitz-Wallwitz , sächsischer
Staatsministcr a . T . . Berlin : Vorsitzender der
deutschen Gruppe , Dr . Bruno Brnhn . Vvrstan-s -
mitglted des Reichsverbandes der Deutschen In¬
dustrie , Essen : Dr . Hermann Bücher , Wirklicher
Legaftonsrat a . D„ Mitglied des iReichswirt -
schaftsrates, Berlin : Dr . Felix Deutsch , tvehei-
mer Kommerzienrat : Präsident der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft Berlin : Dr . Louis .Ha¬
gen , Gel>cimer .Kommerzienrat, Präsideirt der
Handelskammer Köln , Köln : Karl Hantel , Vor¬
sitzender des Anfsichtsrates der Gutehoffiiungs-
hüite Aktienvcrein für Bergbau und Hüttenbc-
tricb , Düsseldorf : Franz v . Nteiidelssobii , Präsi¬
dent der Handelskammer Berlin , Präsident des
Deutschen Industrie - und Handelstagcs , Berlin :
Tr . Friedrich Schmidt -Ott, Staatsministcr a . D --
Präsident der Notgemeinschaft der Deutschen
Winenichaft . Berlin : Tr . Ehristian Schreiber,
Bischof von Meißen, Siantzen : Dr . Walter Si¬
mons , Reichsminister des Auswärtigen a . D >
Präsident des Reichsgerichtes , Leipzig : Dr . Ernst
v . Simson , Staatssekretär a, D . , Berlin : Tk-
Emil v . Stauß . Dr . der Staatswissciischaften
chrenlmlber, Dr . Ing . e . h . . Direktor der Tcm -
schen Bank. Berlin : .Earl Stnnming , «Scheiiner
Regierungsrat . Generaldirektor des Oiorddew-
schen Lloyd , Bremen : Akar M . Warburg , Ban¬
kier , Hamburg und Dr . Gustav Krukenberg, der
Direktor des B ' - '-os in Paris .

Der Vorsitzende der französischen Gruppe ist
der frühere französische Botschafter in Berlin ,
der Großindustrielle Charles Lnurent . Bon de"
französischen Mitgliedern seien ferner noch ge¬
nannt : der Herzog von Broglie , Baiikdirektor
Tebrix , der Bischof von Arras : Mgs . Juliens
der Präsident des Syndikats des französischen
Wcbcreiverbandes Kemvf : der Vizepräsident des
Comite des Forgcs , Theodore Laurent : Proi-
Henri Lichtenberger : der Präsident des sraw
zösischen Kohlensyndikats Peyerimhoft : de»
frühere Direktor im An-ßenministerium Iacaucs
Teydoux und als Direktor des Berliner Büro-
Pierre Visnot .

Das Komitee strebt an , in gemeinsamer Z>̂

sammeiiarbeit der Mitglieder beider Gruppen ov
Hindernisse vor allem psychologischer Art aus dcw
Wege zu .schaffen,, welche die , objektive BetrE
tnng vieler, zwischen Tentschlaitd und F .rankreiR
schwebender Fragen hemmen und eine bciderse >"
tig tragbare Löftrng der verschiedensten Pröblernc
verhindern . Von einer Seite allein wäre sol>m
Aufgabe nicht zu lösen . Angehörige eines La >s

^
des werden gewisse Fragen stets »ach Verhältnis
mäßig einseitigen Gesichtspunkten betrachten
trotz besten Willens ohne Fühlung mit der andc ^
rcn Seite der Gefahr ansgesetzt bleiben , nntG ^nale Notwendigkeiten des Nachbarlandes
ausreichend zn würdigen.

Das Deutsch- Französische Studienkvmitee gsn»
an diese Arbeit von dtt Basis völliger Glc >a^
berechtigung ans bcran? Da es vielfach
Vvritclliingeu und mangelnde Kciiiitnissc v"
einander sind , nielche die Beziehungen zivimv^
Frankreich und D »« tschlaiid erschweren , sucht
Komitee in gemeinsamer Arbeit die Anschaust"
gen und Verhältnisse beider Länder zu studiere^
zutage tretende Mißverständnisse anszuräiiM^
und durch Förderung des Verständnives für
ander die verschiedenen deutsch -französischen
gen einer obiektivcren Betrachtung znziiführoo '

Im ersten Jahre seines Wirkens ist es
Deutsch- Französischen Stiidiciikomitee ans di« 1‘
Wegen gelungen, dem Gedanken von der 2>o>
ivendigkeit eines gegenseitiaen besseren Kenm ^
lcrnens beider Naftonen zahlreiche neue y "
Hänger zu gewinnen . Indem es deren Küil -m ^ .
nachkommt . hilft es in steigendem Ataßc bach
mit, daß sich immer weitere Kreise in Frankr " ^
und Deutschland obiektin mit den verschiede» w„
deutsch -französischen Fragen belassen und
arbeiten , zwischen den berechtigten Interelio
ihrer beiden Länder den durch die Gesamtlaa«̂ «
botenen Ausgleich zu finden . W. £-

Geschäftliche Mitieiluna .
Anskläruiraotaae über Fnhleide « »ud ihre

oevanital -t-cr die Firma Hermann F rcn heit ,
ruhe . Kaiierstraße 117, bis 4 . Februar i-nkl. Tie r' .
lräae iverd -en kostenlos von einem nambait-cu
experten gehalten un-d sind nach Bedarf mit
suchunaen wie auch Messungen mit patentvv^,
Cbafalla "-App«rvaten verbünde » . Jedermann

darausbin in der Vage , vürbandenc oder in Kr
stehung begriifene Futzletden mit öivrcken-tiprcchcii ^
ortboväd-iscben AiiNeln svstematitch zu beheben
±>,m » hr » n .„ . . „ mm, . ,, , —pez -ialfällc ---- - t ' tnrnr .zittvehren, ausgenommen
unv

Plakatstreif en

We’ßeWoche
ein - und zweifar
in verschiedenen Größen vor

Buchdruckerei und Verlag
Ri terstraBe 1
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Krise im Saarbergbau .

fentlaflnitg von 4000 Bergleuten angekündigt. —
Di« politischen Parteien fordern Behebung der
Absatzkrisc durch Steigerung der Saarkohlcn »

Ausfuhr ins Reich
^ c. Die Krise im Saarbergbau spitzt sich in be¬
drohlicher Weise zu . Trotz Einlegen zahlreicher
Feierschichten, die im Jahre 1927 einen vollen
Monat ausgemacht haben und im Januar 1928
bereits vier weitere Male staitgefunüen haben ,
Jft die französische Grubenverwaltung der Ab-
mtzkris« nicht -Herr geworden . Ihre Absatzpolitik
hat ein gänzliches Fiasko erlitten . Im Laufe
aes Jahres 1927 sind rund 2900 Bergleute ent¬
lassen worden. Jetzt hat die Grubenverwaltuug
für Ende Februar die Entlassung weiterer 4009
Mann angekünbigt. In der Hauptsache sollen
bavon betroffen werden die Obertagearbeiter ,bie außerhalb des Saargebietes wohnen — die
^genannten Saargänger — und nichtgelernte
Arbeiter aus dem Saargebiet , die innerhalb der
Atzten drei Jahre angelegt wurden. Diese An-
kllndigung hat naturgemäß in der Saarbevölke-
^ung und insbesondere in der Bergarbeiterschaft
^>ne tiefgehende Bewegung ausgelöst. Nach An-
ncht der Gewerkschaftsorganisationen brauchen
öle Maßnahmen nicht mit dieser Schärfe durch¬
führt zu werden: man erwartet neue Ver¬
handlungen mit der französischen Bergwcrks-
mrektion . Die zwei großen politischen Parteien
haben gleichfalls zur Lage Stellung genommen.

Vorstand der Zentrumspartei hat sich mit"En zuständigen Stellen im Reich, insbesondere
Ait der Reichsbahndirektion , in Ver¬
bindung gesetzt , damit durch die Abnahme einer
süßeren Menge von Kohlen die Beseitigung

Feierschichten erreicht und die angekündig-
l*n Entlassungen vermieden würden. Ferner
bat er auch gegen die auf einigen Hüttenwerken
flauten Entlassungen Stellung genommen .

derselben Richtung bewegte sich eine Ent-'chließung der gestern in Saarbrücken abgehal -
fen Landesvertretertagung der Deutsch-saar-
^ « dischen Bolkspartei . in der gegen das Vvr-
aehen der französischen Grubenverwaltung
.frsiter Protest erhoben wird. Die durch die
insähtgketi der Bergwerksdirektivn hervor-9*rufeue Absatzkrise dürfe nicht auf die Bera¬ubte abgewälzt werden. Die Rcgierungskom-

anhion müffe hier einschreiten . und wenn sie sich
utcht stark genug fühle , der Völkerbund. Zur
Z*hebung der Absatzkrise wird vorgeschlagen ,
?aß die Reichsbabnvern»aliung ihren Kohlcn -
h*zug aus dem Saargebiet von bisher 40 000*ontKtt im Monat auf 190 000 Tonnen erhöht,
wdaß bie Förderung um die Leistung zweier
holler Schichten im Monat gesteigert werden
kannte.
i sehr man diese saarländischen Forderungen
.^ Hinblick auf die Notlage der Saarbergleute
?ht« rstützen muß . so kann man doch die Br¬

unken darüber nicht unterdrücken, daß wieder
2? ” Reich es sein soll , das dem französischen> >aat aus seinen Schwierigkeiten helfen soll.

Deutschland der Saarindustrie nach dem
Januar 1925 durch Aufhebung der Znll -

I">ranken aus ihren Absatznöten geholfen hat . ioM xs setzt auch dem Saarbergbau helfen , wäh-
fd Frankreich den Prosit einstcckt . Es ist da-
- * uicht mehr als recht und billig , daß von
M ,

^nkreich Gegenleistungen verlangt werden,
gerade bei den Saargruben nahe genug lie-Of » Öv. MV“ “ » “ v -

hr - Man denkt dabei nicht nur an die Modalr-
des späteren Rückkaufs , sond- rn u . a . an

No» ^ tsache . daß lothringische Privatqrub -'n
hh, unterirdisch unter der Landesarenze
s^ hf Saarkoble ausbeuten und als lothringi-
isin >m Reich absetzen, wozu das neuer-
^ lich

lothringischen Gruben gewährte er^
^vie .v„ .. au arndt

Ende

»e Einsitbrtontinaent die Handhabe bietet ,
vo» Mißbräuchliche Ausbeutung des Warnd
» . -.^ Lothringen her muß unbedingt ein End,

nicht zuletzt im Interesse eines geregel-" Daarkohlenabsatzes .

Wirtschaftliche Rundschau
A ^ ? hhäscrung des Wohnungsbaues durch
schi .MHdsauleiheu . Zu den bereits früher er-
Ia »

"/ ? *» Mitteilungen über eine Ans -
u » anleihe der Deutschen Bau -
öeteir *

" denbank A .G . . Berlin , wird mit-
Die schwebenden Verhandlungen der

tzr , sichen Bau - und Bodenbank A .G . mit dem
- i^ agoer Bankhaus A .G . Becker u. Co . über
nf« einer Anleihe aus Amerika von
lan. ^ illionen Dollars sind zum Abschluß ge-
ZviK '

, Die Verzinsung beträgt 6K Proz . bei
*e i« r

eX Laufzeit. Von dem Erlös der An¬
ti s a „ .wllen der Preußischen Landes -
Mar

" ° briefanstalt Berlin 12 Millionen
« »

■ “no oer Deutschen Woynati en-
! ^ ekenbank A .G. , Berlin seinem

SUa -sfosiitut der Baubank ) 10 Millionen .
^berlna ^ werden. Beide Hypothekeninstitute
ü» h Men demgegenüber der Deutschen Bau -
^ fa »^ ° *ubank A .- G . entsprechende Beträge von
bu » . » , tefen . denen im Rahmen der für Woh-
Äes

"Amecke freigegebenen 100 Millionen Jt
'tond »„ von der KapitalertragSsteucr zuge-
iheken» Mk

' Mittel sollen von den Hypo-
latzrx svnalten zur Finanzierung von im Vor-
®et mllestellten Wohnungsbauten verwcn-
itiftt ft , ? en - für die bereits Beleihungen züge¬
ln ne !?:, Die Auflegung der Anleihe ist in

ochsen Tagen zu erwarten .
D>>r»fEergebnis der Bersicherungsauswertuug.
^ 12—lßli Prozent Quote. Nach einer
;Uch eichsausstchtsauit für Privatversicherung
’te [(+ fj > l ‘ |?6cr 1927 vorgenvmmenen Erhebung
o*r g«r5^ ^ur den 14 . Februar 1924 der Wert
SHs pS " für die Aufwertung der Ansprüche
/ÜstUn »

"ENöversicherungs - Verträgen zur Ver¬
bot» An,, henden Auswertuugsstöckc für die

beaussichtiaten Gesellschaften nähe -
Dieser ouf 815 Millionen Reichsmark .

Iinigsinasse stehen die auf den Gold -
^ Diillin r 11lläesiiOrten Ansprüche von rund

wrdLN gegenüber. Die für die einzelnen

Gesellschaften in Frage kommende Aufwertungs¬
quote dürste , von einigen Ausnahmen abgesehen ,
zwischen 12 und 18 )^ Prozent schwanken. Außer
bei einer Reihe kleinerer und mittlerer Unter¬
nehmungen ist der Teilungsplan bei zwei gro¬
ßen Unternehmungen genehmigt und daunt die
Aufwertungsquote endgültig festgesetzt : mit der
Veröffentlichung des Teilungsplanes einer
dritten großen Gesellschaft hat sich das Reichs-
aufsichisamt einverstanden erklärt . Bei der
Mehrzahl der anderen großen Gesellschaften
sind die umfangreichen Berechnungen soweit
vorgeschritten , daß die T e i l u n g s p l ä n e
demnächst fertig gestellt werden können .
Die zwangsläustg mit dem ungeheuren Umfang
der Berechnunasarbeiten der Einzelansprüche
verbundene Verzögerung des Abschlusses der
Teilunpspläne hat sedoch keine Benachtei¬
ligung der Versicherten zur Folge,
denn bie Ansprüche aus den vor dem 14 . Febr.
1924 eingetretenen Fälligkeiten mit Zinsen seit
diesem Zeitpunkt werden später gezahlt . Ferner
lausen die aus den Aufwertungsanteilen ber-
zustellenden neuen beitragsfreieu Versicherun¬
gen bereits seit dem 14 . Februar 1924 . Daher
siebt aus den Todesfällen, die nach dem 14 .
'Februar 1924 eingetreten sind , den Berechtigten
der Anspruch auf die umgestellte , aus dem end¬
gültigen Teilungsplan sich ergebende neue Ver¬
sicherungssumme und die Verzinkung derselben
seit dem Fälligkeitstag« zu.

Zur bevorstehendeu Emission der Reichs¬
bahnaktien. Zu der bevorstehenden Emission
von Reichsbahnaktien erfährt der I^ TB. -Han-
delsdienst , daß die Einzahlungen des Konsor¬
tiums an die Reichsbahn derart über eine
ganze Reihe von Monaten verteilt
seien , daß der Geldmarkt irgendwelche Störun¬
gen durch sie nickt erfahren wird Auch kür die
Zeichner ist die Verteilung ihrer Einzahlungen
auf mehrere Monate vorgesehen .

Steigende Konkurszifseru. Im Januar er¬
höhte sich die Zahl der Konkurse auf 753 ge¬
gen 805 im Dezember. 571 im November, 485 im
Oktober und 355 im September . Vergleichsver¬
fahren wurden im Januar eingeleitet 180 gegen
175 im Dezember und 112 im November.

Preisänbernugea für Magerkohle. Der Reichs -
wi " tschastsmi » ister hat die vom Kohlciisyndikat be¬
antragten PrciSabänderungcn für Sß- und Mager¬
kohlen genehmigt . Das Syndikat hat darauihin mit
Wirkung ab 1. Februar d . Js . iolgendc Preise icst -
gcsetzt ldte Bcränderung gegenüber den bisher gel¬
tenden Preisen : in Mark per Tonnci : Eftkohicn :
gew . Nutz I 21.80 l— 2) , gem. Nuß III 22.81 K- 1 .80 ) .
Magerkohlen ( östliches Revier ) : gew. Nuß I 25.78
(— 7) , gew . Nuß III 28.18 <— 8 .20) . Magerkohlen
( westliches Revier : hierbei werden in den Preisen
zwei Gruppen von Zechen unterschieden ) : gew . Nuß I
(Gruppe 2) 81 .21 (— 4 ) , gew. Nuß II (Gruppe 2)
80.20 I— 4 ) , gew . Nutz III (grobe Körnung, Gruppe 1)
81.7« (— 2) , gew . Nutz III (Gruppe 1) 28.76 «— 3 ),
gew. Nuß III (Gruppe 2) 25.77 (— 4 ) , gew . Nuß IV
(Gruppe 2) 15 .62 (+ 0 .75 ) , gew. Ruß V (Gruppe 1)
13.07 ( f 0.50 ) , dasselbe Gruppe 2 14 .71 ( -r 0 .75 ) .
Gew . Feinkohlen (Gruppe 1 ) 10.25 (4- 0.75 ) , Grupp« 3
10.30 (+ 1 ) , ungew . Feinkohlen (Gruppe 1 9§5
( +• 0,75 ) ; Gruppe 2 9.90 -H» 1) .

Diese Preisändcrungen sind auf dah Bestreben dcS
Kohlensyndikats znrückzuführen, den Absatz der
weniger gangbaren Lorten , von denen sich bereits
große Borräte angesammelt haben , durch Prcis -
crmäßiaungen zu steigern und dafür die Preise sür
die mehr verlangten Sorten zu erhöhen , sodaß der
Absatz mehr der Produktion der einzelnen Sorten
angcpaßt wird.

8p. Zur Preisbewegung aus dem Häute-, Lcder -
uud Schuhmarkt. — Bor höhere » Schuhpreisev . Den
Hauptpunkt der acstrigen Tagung des R c i ch s v er¬
bau d e s der Deutschen S ch u h i n d u st r i c in
Frankfurt a . M . bildete die Preisbewegung aus dem
Häute-, Leder - und Schuhmarkt, die auch in voran-
gegangcnen Fachgruppcnbcsprcchungcn zwischen Dcr-
trctern der Schuhindustrie, Lederindustrie und des
Schuhhandcls bei im wesentlichen übcrcinslinimcnden
Anschauungen erörtert worden waren . Die schon seit
einiger Zeit im Gange befindliche Preisbewegung ist
inzwischen weiter stürmisch nach oben gegangen . Da¬
mit ist auch ein« grundlegende Wandlung in der Be¬
urteilung dieser Hausse au '' der ganzen Linie cin-
getreten. ES handelt sich bei der derzeitigen Preis¬
bewegung nicht um eine gewöhnliche , sondern eine
natürliche Hausse, die auf dem ganzen Weltmarkt
festzustcllen ist . Ursache ist di « verstärkte Nachfrage
nach Häute» und Leder , nicht nur sür die Schuhindu¬
strie , sondern auch alle möglichen sonstigen Verwen¬
dungszwecke (Möbel . Bekleidung, Autos usw . ) . Diese
stürmische Nachfrage übersteigt aus dem ganzen Welt¬
markt das Angebot bedeutend . Daß das W e l t »
gefalle an Häuten kleiner ist als die
Nachfrage , hat seinen Grund darin , daß die
Schlachtungen allgemein zurückgegangen sind . Selbst
wenn die Häutcpreise um vielleicht 10 Prozent zurück¬
gehen würden, wäre eine weitere Steigerung der
zurückgebliebenen Schuh - und ' Lederpreise unver¬
meidlich.

Ei»« eigene luxemburgisch« Währung . Der lurcm -
burgischc Finanzminister' Dupont deponierte « tue Ge¬
setzesvorlage über die Schaffung einer eigenen lu¬
xemburgischen Währung. Die Borlage wurde der
Kammersektton zur Beratung überwiesen .

Bestrebungen zur Bildung eines europäischen Zink-
hütteu- Sqndikats . In . der am Mittwoch abgehaltc«
neu Besprechung der deutschen Zinkhüttcn-Jnteres -
sentcn sind die von belgischer Seite vorliegenden An¬
regungen zur Bildung eines europäischen Zinkhütlcn-
Syndikatcs als eine geeignete Grundlage für die
Fortführung der Bcrhandlungen angesehen worden .

Reichogemeinschast deutscher Zigarettea - Fabrike«.
Z» der Notiz über eine Etnigung in der Zigarertcn-
industric teilt uns die Rcichsgemeinschast deutscher
Zigarctten -Fabrikcn mit , daß sich an ihrer bekannten
durch BerbandSbcschluß fcstgelegten grundsätzlichen
Auffassung nichts geändert habe , wonach eine Bei¬
ordnung, die nur die Preis - und 'Rabattvcrhältntsse
regelt, nicht geeignet ist , die Gesundung des Gewer¬
bes hcrbeizusührcn. Die Reichsgcmcinschast habe
lediglich, wie sic das auch im RcichSwirtschastsrat von
vornherein angekündigt hatte , ihre Zusage erfüllt,
trotz grundsätzlich abweichender Meinung positiv an
dem Zustandekommen neuer Borschristc » für den
Wettbewerb mitzuwirkcn.

•MS .lt . Uniere gestriae Mitteilung über die 5) e-
sellschait ist insofern riehüg zu stellen als die Produk¬
tion von Motorrädern 2500 im Monat beträgt , nickt
wie infolge technischen Versehens gemeldet, im Fahr.

Die llmsätie bei der Daimler-Benz A .-G . Ende
der letzten Woche hat in Berlin eine Ausschußsitzung
stattaesnndcn, in der man sich über die Lage bei der
Gesellschaft unterhielt und auch über die bisher vor¬
liegenden Ergebnisse der Abschlnßarbcite » sprach.Der Umsatz im Geschäftsjahr 1927 soll 120 Millionen
Reichsmark betragen. Bekanntlich wurden sür die
Monatserzengung in der Hauptsaison Ziffern bis zu

15 Mill. Rm. genannt. Der erheblich niedriger«
Gesamtumsatz sel in dem erst langsam gegen daS
Frühjahr in Gang gekommenen Großscriengeschäft
und sodann in dem Geschäftsrückgang gegen JahrcS -
schluß begründet.

Einschneidend « Sanierung der Kaiser -Ott» - A .-G .,
Heilbron». Das Geschäftsjahr 1926/27 schließt, wie
von maßgebender Seite mttgctcilt wird, infolge der
schlechten Konjunktur. Prciskämpsen und größeren
Buchverluften, die durch den Verkauf von entbehrlich
gewordene » Anlagen entstanden sind , mit eineni er¬
heblichen Abmangel ( i . B . 262 887 Rm . Verlust, da¬
von 196 000 Rm . aus der Reserve gedeckt , mit dem
Rest von 67 887 R« . vorgetragen) , der , wie schon ln
der letzten G .-B . angckündigt , zu der scharfen Ka -
pitalzusammcnlegung 5 : 1 führen wird.
Das Kapital besteht zurzeit aus 1,95 Mill . Stamm -
und 5000 Vorzugsaktien. Trotz der schlechten Lage
am Kapitalmarkt sei eS der Verwaltung mit Unter¬
stützung der Stuttgarter Gewcrbckasse lHandclS- und
Gewerbebank ) gelungen, mit einer Gruppe Ab¬
machungen zu treffen, wonach diese sich mit erheb¬
lichen Mitteln an einer Wiedererhöhung dcS
Aktienkapitals beteiligen wird, nachdem sie
bereits die Vorratsaktien (in der Bilanz per
3t . März 1926 waren 484 100 Rm . Beteiligungen und
Aktien in einem Posten ausgewiescn ) erworben hat.
Die hierdurch erreichte Verstärkung der bisher knap¬
pen Betriebsmittel werde eine rationelle Aus¬
nutzung der auf großen Umsatz eingestellte » Anlagen
in Heilbronn und Hameln gewährleisten , so daß an¬
genommen werden könne , daß die Gesellschaft :vi
Laufe der Zeit wieder gewinnbringend arbeiten
werde .

Berlnstabschluß der Phvfikalischeu Werk« A .-G. I«
Göttinge» . Die G .-B . erledigte die Regularien . Es
wurde daraus hingcwlesen , daß durch den Bruch der
amerikanischen Verträge ein ü b e r n o r m a l c r
Lagerbestand hcinorgcrufen worden sei . Die
Ncuproduktion habe sich bei starker Einschränkung
und verminderten Unkosten bedeutend verteuert . Tie
Bilanz weist einen Verlust von 818 000 Rm . aus

Die Glanzposf-Gerücht « . Zu der scharsc » Surs -
abschwächung der Aktien der Vereinigten
Glanzstosfabrikcn A .- G ., Elberfeld , an
der gestrigen Börse ( siche Börsenberichte ) erfährt der
W.T .B . -Handelsdtenst von der Gesellschaft nahestehen¬
der Seite , daß die sür den Kurseinbruch als Motiv«
genannten Grüikdc nicht stichhaltig seien . Zunächst
sei scstzustellc» , daß die Dividcndcnlosigkeit bei der
Snta Biscosa in Turin bereits seit etlichen Wochen
bekannt sei und aus die Ertraasgcstaltung der B : r-
einiatcn Glanzstofsabrikcn selbst ohne sedcn Ein' luß
bleibe . Die Gerüchte über Differenzen zwischen
Glanzstofs und Courtaulds aus Ilnlaß der Ac -. kal -
scidchcrstclluna entsprächen nicht den Tatsachen . Wahr
ist , daß seit längerer Zeit zwischen Courtaulds und
Britisb -Cclanesc Geaensätzc bestehen, die iedoch nicht
die Glanzstofs A .-G . berühren. Eine P r v d u k «
tionseinschränkung bei Glanzstofs
habe weder stattgcfunden , noch sei
eine solche geplant . Die Produktion bewcae
sich infolge des günstigen Absatzes im Gegenteil in
ausstcigender Richtung . Was die Frage der DivI-
dende anlangt , so könne von einer Divideu -
den - Er Mäßigung nicht dt « Rede sein,
vielmehr stark mit einer Divtdendenerhöhung gerech¬
net werden.

MarSwerk« A . -G. in Nürnberg -Doos . Nach Ab¬
schreibungen von Rm. 30 682 ü . 23 . B>863) beträgt der
Reingewinn Rw . 376 861 <408 543 ) . Hieraus
sollen 10 Prozent Tsivibendo aus die Stammaktien
verteilt ^ und 187 356 Rm. vorgetragen werden . Der
FahrrLberabsay sei befriedigend , sedoch die Preise
ungenügend gewesen . Der Export blieb gering. DaS
besriedigende Resultat sei der Rationalisierung zu
verdanken. Für daS lausende Jahr sei das Unter
nehme » aut versehen , doch ließen auch jctz ' die Preise
zu wünschen übrig.

Die Abschrcibnngeu bei Brauereien . In der G .B.
der Dortmunder Akticnbrauerei A . -G.

Prozent Dividende genehmigt ) erklärte der Vor¬
sitzende , daß die 2lbschreib» ngen 2 .94 M pro Hektoliter
betrogen. Wenn 1,2 Millionen Mark, wie gefordert,
weniger abgeschrieüen worden wären, betrüge diese
Slbschreibung nur 0.8t .H pro Hektoliter, mithin viel
z » wenig , da von der Stcncrbchörde selbst für die
Akticnbrauerei eine Abschreibung von 2.10 M pro
Hektoliter als zulässig anerkannt würde. Aus den
Abschreibungen und Rückstellungen seien die Neu¬
anschaffungen gemacht woedcn , die der (ÄeschältSbericht
ausweise. Außerdem mußten aus dem so gewonnenen
Betriebskapital nnvermcidliche Darlehen an die
Kundschaft begebe» werde . Die Dividendenausschüt¬
tung erfordere außcrdem jetzt den doppelten Betrag
der Fricdcnszcit .

Abschlüsse nnd Abschlußschätznuge« . A . -G. der Ger«
reShcimcr Glashüttcnwerke vorm. Ferd . Heye , Divi¬
dende 8 (7 ) Prozent . — I . C. Degencr u . Sohn 21. -G .
in Allcnburg iKonservenfabrik) , 4 Proz . Dividende.
Bremen- Besigheimer Ocliabriken in Bremen, 4 <t. B.
0) Prozent . — Wiche u . Weber A . -G . in Bremen, 8
( i . V . 0) Prozent ) . — E»crgic - Sl .-G . , Leipzig,Oetzfcq-
Markklccberg, wieder 10 Proz . Dividende. — A . -G.
für Licht - und Kraftvcrsorgung in München sAktien -
mehrheit hat die Encrgie- Sl . -G . , Leipzig ) , mindestens
wieder Vorjahrsdivldcndc (6 Prozent ) . — Spinnerei
Joh . Friedrich Klauser, keine Dividende, sondern
Verwendung deS Reingewinns zur Reservenverstär¬
kung . — Dürcner Bank, wieder 10 Proz . Dividende.
— „Thesaurus "

, Eontinentali Essektcn -Gcselllchast
Zürich , für daS erste, 10 Monate dauernde Geschäfts-
sahr 5 Proz . Dividende aus 678 000 Fr . — Stahl -
und Walzwerk Hennigsdorf A . -G . in Berlin , keine
Dividende.

Divibendcnrückgaug bei der größte» süddeutsche»
Spinnwederei. Die Mechanische Baumwoll¬
spinnerei und Weberei Augsburg
schließt 1927 mit einem Reingewinn von Rm-
1050 808 ( t. B . 760 681 ) bei Rm. 4 208 500 Aktienkapi¬
tal . Die Dividende beträgt 5 (6) Prozent , die Ge-
nußscheinc ilctztmalig am Gewinn beteiligt) erhalten
Rm . 72 (60 ) . (G .B . 24. Februar .)

Konkurs einer Dabakfabrik . In der a .o . G .B . der
T a b a k f a b r t k „Haus Bremen " war Anzeige
zu machen gemäß 8 240 SGB . Da die Gcscllschal,
inzwischen aber bekanntlich in Konkurs gegangen ist ,wurde nur davon Mitteilung gemacht.

Volkswirtschaftliche Literatur .
Adreßbuch der Exporteur«. Verlag von Meters

Adreßbuch „Ter Exporteur" Rndols Dudy, Hamburg,
Alstcrdam 39. — Jubiläums - Ausgabe. — Preis
20. Rin . Das Werk ist für alle Firmen , welche ex-
poriiere» , bestimmt . Es enthält nicht allein die S! a-
mcn und Adrcflcn von ca . 8000 Exporteuren und
Einkausshänscr in den Haüpthandclsplätzen Europas
sonne deren Absatzgebiete und die 2lrtikel , welche sie
vorznasweisc ausführcn , sondern auch die Namen
und 2ldrcsscn von ca . 40 000 Importeuren und Han¬
delshäuser» Slsicns , SlsrikaS , 2ImcrikaS und Austra¬
liens nach Ländern und Slädtcn geordnet unter Be¬
zeichnung der von ihnen importierten 2Sarcn . 2lußcr-
dcm ist dem Buche ein BczugSqucllcn - Rcgistcr von
rund 3000 Exportartikel» » nler ?lngabc von ca. 25 000
Export- Fabrikanten usw . beigesügt . DaS TScrk er¬
scheint im 25. Jahrgang .

Optimistische Großbankberichte .
Wahrend der Monatsbericht der Deutsche«

Bank eher pessimistisch gestimmt war , äuhert sich
die Commerz .- und Privatbank dahin,
daß der Kursstand der Aktien im
Durchschnitt durchaus nicht als über¬
wertet anznsprcchen sei. Wenn in einigen
Fällen auch die Slktienkurse über das durch di«
Rente gegebene Matz htnausgehen, so lägen doch
hier im allgemeinen ganz spezielle Umstände vor,wie z . B . die Ansammlung außerordentlicher
Rücklagen , zu erwartende Kapitalmaßnahme«
oder Znkunstsaussichten von besonderem Cha¬
rakter . Die Mehrzahl der Aktienkurse hingegen
befinde sich durchaus nicht in Widerspruch zu dem
durch die Rente gegebenen Beweriuwgsmatzstab .Man denke hierbei nur an die Aktien der be¬
kannten deutschen Kredit- und Hypothekenbanken ,an zahlreiche Werte des Einheitsmarktes u. a . ;ia in mehreren Fällen werde man sogar nocheure gewisse Unterwertung feststellen können.Ferner sei noch hervorzuhebcn, daß manchegroß« deutsche Werte, die zum TeU ja auch an
Auslandsbörsen gehandelt werden, nicht allein
nach dem Matzstab der innerdeutschen Rendite
ernzuschätzen sind und gegenüber der Durch¬schnitts Verzinsung vieler Aktien , die z. B . an der
Pariser odex Brüsseler Börse notiert werden,noch durchaus interessant erscheinen.Die Dresdner Bank führt in ihrem Mo¬
natsbericht u . a. aus : „Bei den Produktionsmit¬tel hcrstellenben Industrien hält die günstigeEntwicklung im wesentlichen unvermindert an.Auch das Wiederansteigen der Feriigwarenaus -
fuhr sowie die Steigerung des RoMoffimportes
sprechen für einen normalen Fortgangder Konjunktur . Was die Lage der Börsebetrifft, io kann an ihrer finanztechnischen Soli¬dität nichj mehr gezweiselt werben: die natür¬
liche Reaktion auf den vorangegangenen Kurs¬
auftrieb ist cingetreten . ohne daß crhcblsiche Bcr-
dauungsstörungen zu verzeichnen gewesen wä¬ren . ei » Zeichen dafür , daß die Kreise , die sich
gegenwärtig ii. . Besitz des Materials befinden ,durchaus potent sind .

"
*

in Dresden . Die srcrwaltuna bcantra- t nunmehr G -Höhung dcs dlktienkapitalS um 3 auf 9 Mill Rm . , wobei ihr die Einzelheiten , insbesondere der Zeitvünlder Durchführung überlassen bleiben sollen BestMgwird ferner , dass au , das erhöhte A .-K . wieder 12 Prozent Dividende rn Vorschlag gebracht wenden toilen . ( G .-V . 8 . März.)
Preußische Psandbricfbank, Berlin . DaS Institutgibt tw hentlgen 2lnzeigentcU bie Begebung bcr vor

einigen Wochen zum Berkauf gestellten 10 000,4»Goldmark 8proz « nt . Gold - Hypotheken »
Pfandbriefe Em . 47 nnd dt« Ueberzetchüuuader Mitte Januar in zwei Abteilungen von 6 000 000Goldmark und 4 000 000 Gm . ausgeleatev lOOO ' OOOGoldmark mündelsicherer 8proz . Gold - Som .wunal - Obligattoncn Em. 20 bekannt . Beldxan der Börse bereits notierte Emissionen werde »um fe 10 060 000 Goldmark erweitert , von denen t«5 000 000 Gm . zur Zeichnung biS 20. Februar b. I «.zu den in der Ankündigung bekanntgcgebenen Vor»
zugskurfen aufgelegt werden. Zeichnungsstellen sindwieder Banken und Bonkfirmen, Krebitgenvssen »
fchaften, Spar - und Girokassen und die Emisstons»bank , bet denen auch Prospekte und Zeichnungsschctn «erhältlich sind . Der gesamte DarlehcnSbcftanb derBank ist auf über 850 000 000 Rm. angewachlen .

Die Bank von Norwegen hat den Diskont¬satz von 5 auf 6 Prozent erhöht.

Markte
Karlsruher Produktenbörse vom 1. Febr . Ab »

teilung Getreide , Mehl uud Futter ,mittel . Der Brotgctreidemarkt ist völlig gcschä ' tS»los . Mehl ist vollständig vernachlässigt , besondersdrücken die zwelthändigcn Partien , auf deren Ab¬
nahme die Mühlenlnduftrie drängt. Braugerste inguten Qualitäten hält sich im Preise, wenn auch daS
Geschäft kleiner geworden ist . Mais und Hafer hal¬ten pbensalls ihre Preise. Futtermittel im allgcmcl »
nen unverändert , Kleie und Futtermehl etwa » ge¬suchter. — Süddeutscher Weizen 25.50, deutscher Rog -
flen 25— 35.50, Sommergerste, je nach Qualität 27.50bis 30.50 (Ausstichware über Notiz), Futtergcrste, i«
nach Qualität 21 .50- 23, deutscher Hafer, je nachQualität 22-—28,50 «FabrikationSware über Notiz ),Plata -MaiS, bczugsfcheii,pflichtig 22.25. Weizenmehl ,Mühlensorbcrung 87- 37 .26, Roggenmchl . Mühlen»
forderung, südd. Fabr . 36- 86.50, Weizenfutlerwehl
15 .50—16, Weizenklcie . feine 14— 14 .26, Wetzenkiete ,

Rpggenkleie , selten , angeboten , 15ms lo .S5 (sspczialsabrikatc entsprechend teuere: ),Biertreber , je nach Qualität 18 . 25— 18,75 , Malzkcime* ro<J «ttjd»i t fc<I , per Februar - März 12 .25bis 12.50, RopSkuchcn , lose 18 .80, Srdnußkuchen .Mannh . Fabr . , lose 24 .75—25, Soyaschrot MannbFabr . , mit Sack 22—22.25, Spctsekartoffel' aeI6fL8.00- 9, weißfl . 7,60 - 7.80 Rm. - Rauhf u t te r -Loses Wiescnheu . gut. gesund , trocken 8
V- L-b«. Weizen » und Roggenstroh ,orahtgeprcßt 4,2.->— 4. - e> Rm. Alles per 100 Kilo -

Mühlcnfabrikatc . Mais . Biertreber und Malzkeimcmit, Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack. Fracht -paritat Karlsruhe b. zh . F - rllgsabrtkate Parität Fo »brikstation. Waggonprcise . Kleinere Quantitärencntiprechendc Zuschläge . Alle Preise von LandeSpro »dukten schließen sämtliche Spesen d - S Handels , » ievom Ankauf beim Landwirt bis zur FrachtparitütKarlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . DieErzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewer¬ten . — Abteilung Weine und Spirituo¬sen . Bei sehr ruhigem Verkehr konnte eine V :r-
änderung der Preise für badische und Pfälzer Weine
nicht fcstgcstellt werben . Dasselbe gilt sür Edel»
branntwcine.

Berlin , 1. Februar . Amtlich « Produkten »
n o t t e r u n g,e n in Reichsmark je Tonn« lWcizcn »
und Roggenmchl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 225—228 (74Kghl .1, März-265,25—255.75, Mat 264 .50—265, Juli 270—270.50. Mär »
kischer Roggen 228—23t <69 Kahl . ) , März 255—25nch0.Mai 262 .50- 263 .50, Jult 258 .50—254 .50. Sommer»
flcrftc 220—270 . Märkischer Hafer 200—211 , Marz
225 u . Geld , Mai 234 .50. Mais , loko Hamburg 212
bis 214 (zollbegünst . Futtcrmats ).

Weizenmehl 20—88 .25. Roggenmchl 30—38.25. Wei¬
zenklcie 15 .25, Roggenkleic 15 .20. Raps 345—850.

Für 100 Kg. tu Rm. ab Abladcstationcn: Viktoria»
crbscn 48—55, kleine Spctsecrbicn 32—85 , Fulter »
crbsen 21 —22, Peluschken 20—21 , Ackcrbohncn 20— 21 ,
Wicken 21 —24, blaue Lupinen 14— 14 .76, gelbe Lu¬
pinen 15 .50—16 , Seradclla , neue , 21 —25, Rapskuchen
19 .90—20.10, Leinkuchen 22- 22.20, Trockenschnitzel
12.90—18, Soyaschrot 21 .80—31 .70, Kartoffelflocken
21^20—24,00,
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Hamburger Warenmärkte vom 1. Februar . A u S «

landszuckerc Tendenz ruhiger . Tschechische Kri¬
stalle Feinkorn , prompte Ware 14/10J-a bis 14/11/4 sh ,
Mid per April —Mai 14/11 )4 sh. — Kaffee : Der
Hamburger Terminmarkt eröfincte heute mit ’A LiS
% Psg . höheren Preisen . Brasil -Osscrten lauten un¬
verändert und bio 1 Schilling höher . Die Nachträge
des Inlandes hat sich weiter gebessert , auch aus
Skandinavien und Oesterreich ist zufriedenstellender
Ordercingang zu verzeichnen . Die Lokoprcise sind
unverändert . — Schmalz : Tendenz ruhig , Preise
unverändert . — R e i S lieat etwas fester , jedoch
ohne Preisnerändernngeu . Das Geschäft nach dem
Inland « hält sich in engsten Grenzen , dagegen hat
sich die Erportnachiragc etwas belebt . — Kakao :
Tic Marktlage ist ruhig . Die Forderungen der
ersten Hand sind unverändert , die zivcitc Hand bieiet
dagegen zu den letzten Preisen an . — Gewürze :
In Eardauwn - Abladungsware ist Haussebewegung ,
Lokoware ist dagegen unberührt davon . Weiher
Muntokpfesfer -lWi — , weißer Singapore löö — ,
schwarzer Lampvng 320 .—, schivarzer Singapore
=120..— , Tellichcrru 330 .—, Piment 110.—, iramehl
i'i/OOO 715 .— bis 030 .— , (5amehl I—IV 59».— bis
510 .— , Cardamo » Ätalaba 705 . - , Easiia siorcS 155. ,
Easiia verra 110.—, Japan . Inaher WO — , Macis -
blütc Banda 075 .— , Nelken Sansibar 144.—, Lorbeer - ,
lanb 3.5 .— , Kümmel Iholländischers 80 . —, Seniiaat
53 :itm . per MO Kg ., unverzollt , ab Lager Hamburg .

k. Industrie - und vandelobbrse . Stuttgart ,
I . Februar . lEig . Trainnieidg .j An der heutigen
Industrie - und Haudclsbörse gingen die Preise für
BanmivvUaarne um 3 Tollarcents und für ' Gewebe
uni % ToilareentS z u r ii ck. Preise : B a u m w all -
gar n c : Nr . 20 engl . Trossei , Warps und Piucvvs
per Kg . 48— 70, dito Nr . 3» 80—82 . dito Nr . 80 82
bis si , dito 'Nr . 12 engl . Pincops 85—87 Dollar -
ecnts . B a u ui w o 11 g c w c b e : 88 ein . Erctvnne
' 0/16 per 'A iranz . .'soll ans 20/2 » pro Meier 12 .75
bis 13 .25, 88 ein Rcnsorces 18/18 per 'A sranz . / soll
auS 30/30 pro Meter 11— 11 .50, 02 cm glatte Cattun
oder Erotscs 10/18 per A iranz . . soll aus 31242 pro
Meier 0.50— lo Dollarcciiis . Nächste Börse 15 . Febr .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 1. Februar .
S ch 1 u h k ii r s : Amerikanische BanniwoUe middling
Universal Standard 28 mm Staple lokv 18 .81 Tollar¬
cents per englisches Pfund .

Hamburger Zuckerterminnotiernugen vom 1. Febr .
Fcbr . 14 .25 B .. 14 . 10 E>. ; März 14 .35 B . , 14 .2.5 G . ;
April 11 .50 B .. 14 .35 G . : Mai 14 .55 B . , 14 .50 tz>. ;
Juni 11 .05 B . . 14 .-5» G . : Juli 14 .70 B -, 14 .70 G . s
Airguit 14 .75 B ., 14.70 G . : Sept . 14 .70 B .. Is .lM G . s
Oktober 11 .75 B „ 11 .70 G, ' Nvv . 14.7.5 B ., 14 .65 G . ;
Dezbr , 14 .75 B . . 14.70 G . : Oktober - Dezbr . 14 .75 Ä .,
II .65 G . : 1020 : Januar 14 .75 B . , 11 .75 G . Tendenz
ruhig .

Magdeburger ^suckcr - Notierung von , 1. Februar .
Gemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen — , Febr .
27. 15 , Februar — März 20.75, März 27.30. Tendenz
ruhig .

b - Aus dem pfälzischen Weiubaugebiet wird uns
geschricben : Das Frosriverter im Dezember bat in
zahlreichen Tieslagen erheblichen Schaden an den
Neben angcrichtct . Betrasien wurden hauptsächlich die
Portugieser . Dies zeigt sich besondere in den Nicde -
ruugcu zwischen Bad Dürkheim und Ungstein , sowie
auch tm Gönnbeimer Gebiete . Wenn auch bei den
letzten pfälzischen Weinversteigerungen Wciseuheim
a . B . und Göunlieiui die Tteiglust etwas zurücktrat ,
so bchaiiplcti sich doch die Preise im allgemeinen . Im
ireihändigcn Weiitgeschäst kosteten 1027 er Weiftweine
in Bad Dürkheiui 140it — 1500 . Ii , in Ruppertsberg
1000—2fn

'K) , H . 1021 er Flaschenweine in Wachenheim
2 .50 , U, in Nuppertsberg 2.80 . 11. 102,5 er Flaschen¬
weine in Wachenheim 2 - '2.00, 1027 er Notwetne in
t -’.ünnhciin 80 e,7, j » Grünslädt 7Z>>—sttAI , 11.

b . Aus dem pfälzische » Grohobftbaugebict ivirö iius
geschrieben : Im Gebiet kommen zur Zeit größere
Neuaniagen in viein Or .' ui zur Ausführung . In
der Hauptsache werden nuisangreiche 'Neuanpslanzuii -
gen in Mirabellen ii» Türkbcimer Gebiet gemach ! .
Beabsichtigt ist , hier auch weitere Versuche mit Apri -
losenanbau vorzunebme » . Im Kirschenbau wurden
versuchsweise Dömitzer Kirschen gcpskauzt . Bon
Beerenobst werden besonders Erdbeeren und groß -
srüchtigc Stachelbeere » cbcnsalls in den 'Niedernngen
gebaut . Gegen die im Vorjahr stark ansiretciideii
Stachelbcerschädlinge hat sich das Spritzen mit Sol -

bar als sehr vortctkhast erwiesen , gegen die an Apsel -
bäumen schädliche Blutlaus die Behandlung mit
Äphidon . Bad Dürkheim beabsichtigt in jedem Früh¬
jahr eine Obstbauwochc mit Vorträgen und Surfen
abzuhaitcn , auch soll der dortige Obstgrohmarkt und
die Obstauktion eine Vergrößerung erfahren . Die
Preise stellen sich zur Zeit sür Acpsel , erste Sorte
15—20 ,M, zweite Sorte 10— 12 , H. Birnen , erste
Sorte 15—20, zweite Sorte 10— 12

a . Hokzversteigeruug in Weinheim . Bei der städti¬
schen Hvlzverstcigerung von 220 Losen 'Normalwellcn
blieb der Erlös Hinte » den gehegten Erwartungen
zurück . Es waren 50 Kauflustige anwesend . Erzielt
wurden nur 70 Prozent des Anschlages . Uebcr die
endgültige Zuschlagserteilung wird der Stabtrai zu
bestimmen haben .

al . Schwei nemarkt in Sandei vom 31 . Jan . An -
geiahrcn waren 06 Trieb - und 217 Milchschwcine . Der
Preis war für beide Gattungen von 35 bis 42 Ji .
Der Markt war schleppend und wurde nicht ausver -
kaust . Nächster Markt am 7 . Februar .

Pforzheimer Edelmetallpreisc vom 1. Fcbr . sMtt -
gcteilt von der Gold - und Lilbcrscheidcanstalt yci -
merle » . Meule A .- G .s Ein Silo Feingold 2800 , H
Geld , 2814 ,.H Brief : ein Gramm Platin 10.40 M
Weih , 11 . 40 . K. Brief : ein Kilo Fcinsisbcr 78.50 M
Geld . 81 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 1. Febr . Elektrolyt
kuvfcr 135 .25 , Original Hüttenaluminium 210 , dito
0» Prozent 214, Ncinnickej 3>50, Antimon Rcgitlus 05
bis 10" , Silber -Barren 78,50—70 .50, Gold iFreiver -
kchr ) per 10 Gramm 28—28.20, Platin IFreivcrkchr )
per 1 Gramm 4» —11 .50 :Hnt ;

Berliner Metalltcrminnoliernngeu vom 1 . Febr .
Kupfer : Februar 127 .75 B ., 127.25 G . : März
127. 25 B ., 127 G - : April 127 bez ., 127 B ., 120.75 <0 . :
Mai 127 B . , 120 .75 G . ; Juni >27 B . . 120 .75 G . ;
Juli 127 B . , 126.75 G . : August 127 bez . , 127 B .,
127 G . : Sept . 127 B . , 120.75 G . : Oktober 127 B .,
127 G . : Novbr . 127 B „ 127 G . : Dezbr . 127 B . ,
127 G . : 1920 : Januar 127 B ., 127 G . Tendenz stetig .
— Blei : Febr . 42 .50 B ., 41 .75 März 42.50 B .,
12 G . : April 42.50 B . , 42 .25 <« . : Mai 42 .50 bez .,
42.75 B . . 42.50 G . : Juni 42.75 42.50 G . : Juli
42.75- 43 bez . , 43 .25 B . , 43 © . ; Sept . 43.25 43 G . :
Oktober 13.25 B . , 13 01 . : 'Novbr . 43.50 B „ 43 r' i . ;
Dezbr . 43.50 B ., 43 (0 . ; 1029 : Januar 44.75 B . ,
43.25 G . Tendenz stetig .

Börsen -
Frankfurt a . M ., 1. Februar . Tic Esscktenbörsc

crössnetc allgeineiu uneinbciiiich . Das Geschäft blieb
infolge Fehlens von Orders ziemlich ruhig .
Anregende Montenkc aus dem Wirtschaftsleben lagen
nicht vor . Die Zunahme der Konkurse wirkte eher
etwas verstimmend , obwohl die Berichte bei den
Großbanken , nämlich der Commerz - und der Dres¬
dener Bank von einer gewisicn Zuversicht getragen
sind . Bald nach den ersten Kursen wurde die Ge¬
sa m t h a 1 t n n g ausgesprochen schwach ,
ausgehend vom Berliner Markt der Kunstseide , wo
Gianzstofs über 20 Prozent nachgabcn aus ihre Be¬
teiligung an der Snia Viscofa , da diese belanntlich
dividendenlos bleibt . 21m hiesigen Platze wirkte sich
diese Abschmächnng vor allem aus den Farbenmarkt
aus , wo Farbenindustric bald nach Festsetzung des
erste » Kurses von 201,25 auf .258 zurückgtngcn . Bei
Beginn lagen Banken verhält,issinaßtg gut gehalten .
De . itirbe Bank waren noch 0,50 Proz . höher . Von
Monianwcrtcn lagen anfänglich Gclsenkirchcn , Har -
pener , Klöcknrr und Nhcinstayl sc 1, Phönix und
Nhein . Braunkohlen je 1,50 Proz . niedriger , nur
Mannesman » und Buderus 0,75 Proz . höher . Elek -
trowcrte zunächst noch gilt gehalten , Gesjürel um
0,50 , Siemens » . Halske um ebensalls 0,50 Prozcni
höher , dagegen Lieferungen um 1,50 Prozcni nach -
gebend . Der Frcigabemarkt fand weniger Beach¬
tung : Hapag nin Nordü . Lloyd um % Prozent
niedriger . Lckeidcanstait dagegen » m 4,50 Prozent
schivächer . Auch Zellstossakiie » bereits zu Beginn
uachgcücud . Aschasscnburg miuuS 2,75, Waldhof mi¬
nus 0,50 Proz , Variable Werte bei nur kleine » Um¬
sätzen ebenfalls uneinheitlich . Adlcrwcrkc minus 1 ,
21,2 .11. plus I Proz . Der ?! n i e i h c m a r k t konnic
sich ziemlich gut behaupten , doch blieben die Umsätze
auf ein Minimum beschränkt .

krsiiMmier Kurshertdif.
Jteatfiche «ttfintaimpierc
Ablösun «8«cha - Z — 5215
dio . oh . Ausl -R 16 -55 16 32

Ptandbriete
KAla .Hyp .mb . -
Rhein .

l 'remil «: » > rte
A<7,. KuniAn . ia»B 6 90 6 75
6°/oBoo. u . Herz 38 — 38 -
6 % Menili . am .

innere (6Ub .l — —
«mchiverte

fc% B»a . Hon .«
,ö»,'0 Heiia .Braun 6.20
BD/oPi . Kaliaal -'
BO/oPr.Rogg An - SIS
Bo/oSäch.Braun . —. —
4»'0 dto ßrauük . —
8% dto . Brauak .

8f0ftUxU .licmv
Anaa (Gold) .

J “/n Mexikaner
kcnv . innere

*V| °/p Mexikan .
Irric . Anl . . .

4 °/oT
'
Urk .v .l »ll

(W , Anat . B. I .
IV>c/oAnat .8 .IL
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II
Salonik -Monas .',a,nTehuantcp *»:

ab 1M4

;:1. I
41 25

U .

34 25
1295
1812

P
21 -84

L>ie Kurse verstehen sielt in Prozent
1. 3 31 . 1. 1

41 . — Baltlin .u .OblpR 106 — 108

1125

18 .50 18 .60
Verstellet 'U lurw. Aktiei ]

Brei . Alt . Vera. 177 . — 176 —
PraukontaVers — . — — . —

TraiiMiiortwertc
Hapag . . . 3WJ 14S 25 143 60
Nordd . Lloyd « 149 .25 147 . —

14425
Uanketi

145 . - 14 .. .178 . - 174 25
234 75 229 -
162 - 160 £ 0
158 25 168 50
158 75 158 .25
127 -50 1?? 75

37 .60
‘

131 — l

AU.D . Kredit . 30
Rad . Banu . luc
Bannst . Bk. 100
Dtpcb . Bank lüü
Bieconto -G . löO
Üresd . Bank 80
Metall Bank 160
Oeet . CreditAnst
Rb . Creditb , iO
Heiähsbank 100
6ad .l) ifik .-a . HK>

InUustrle werte
Boohom .Ouinw * • —
duderua Eis . 200 97 -— 99 »*

\ D*cli .Lnx .Bg700 —

Qeisenk . Bg . 700
Harpe » .Bg . 1000
KalfAaclierel . 60
Kali d&icdet . 160
Kali Wester . 150
Klöcknerw . 600
Mann . H6hr . 600
Man *f. f.gb . 60
PhCoia Bgb . Olt
Kb . Hraunk . 800
Kh . Bt&hlw . 800
RrebeckMon Jüü
Tellos üfi ^ b . 2o
Hfiur &hQtto . 10 '
Brau . Wull« 12(
Adt Gebr . . 60
Adler ÄOup . 250
Adlerwezke . 40
A.H.G. , . . 60
hach . 2eiiBJ. 400

;u i . l .
136 - — 133

}» = )» “
lift 50 lio 25
123 - 12 .150
148 .75 147 75

236 - — 233 -
m - 16-3 -
^ l '

ic
104 84

52 -50

ra
'
ic 60 -- 10.3 50

53

82 50 81 - •
166 25 163 -
177 . - 173 -

Der weitere Verlaus blieb allgemein
schwächer . Man hörte Rheinstahl mit 182,80, Far¬
ben 258, A .E .G . 188, Siemens u . Halske 279.

Am Devisenmarkt war die Reichsmark leicht
befestigt , dagegen ging der Psundknrs wieder etwas
zurück . London gegen Paris 124.02, gegen Mailand
92, gegen Holland 12.06% , gegen Madrid 26.86, gegen
Reuyork 4.8707 % , gegen Zürich 25,31 % ; . Psunöc
gegen Mark 20.44, Dollar gegen Mark 4. 1965.

Am Geldmarkt war Tagcsgeld heute außer¬
ordentlich stramm gesucht bei 7,4 —8 Proz ., Monats -
gcld 0 % —8 % Prozent , Warenwechsel 7 Proz ., Privat¬
diskont 0 % Prozent .

Frankfurter Abeudbörse vom 1. Febr . Die Abend -
bürsc war ziemlich gcschäftslos . Kursvcränderungen
nach oben und unten im ?l » smaß bis zu 0,25 Proz .
waren sestzustellcn . Farbenindiistrte schwankten um
256,25 . Schwächer lagen wieder Daimler um 1 Pro¬
zent . Am Anleihemarkt war fast kein Geschäft . Gold¬
rumänen bis 17 gesucht , auch Türken freundlich .
Russenwertc aus gute Käufe fest . — Eommcrz - und
Privatbank 174,5 , Deutsche Bank 161 , Diskonto - Bank
157,5 , Manncsmannrohr 148, Verein . Stahlw . 103,25,
I . -G . Farben 256,5 , Gcssürel 262,5 , Siemens u .
Halske 276,75 , Südd . Zucker 44» , Zcllstoss Waldhos
218,50 .

Berlin , 1. Februar . ?ln der heutigen Vorborse
war die Stinimung etwas freundlicher , da angeblich
etwas französisches Inicreifc tür Mvntanakticn ,
Elektrowcrte und I .- G . Farbenindustric bestand und
auch angenommen wurde , daß sich der Privaldiskoin
cvenlucll schon heute um ‘A Prozent zur 'Vorberei¬
tung einer ossiztcllen Dtskonthcrabscyung ermäßige »
werde . Bei Eröffnung des amtlichen Verkehrs kam
aber wieder aus der Provinz Material heraus , das
die Spekulation zur Zurückhaiiung mahnte . In -
svlgedesien war das Geschäft außerordent¬
lich leicht und die Kursscstsetzung nur aus Grund
der vorgeschrittenen Mindeftumsätzc möglich . Maß¬
gebende Papiere , wie z . B . tsielscnkirchcncr Berg -
wcrksaktien . mußten anfangs überhaupt ausgeictzt
werden . Diese II » t e r n e hm ungslosigtcit
wurde von der Baisscspekiilaiiv » bald ausgenutzt , in¬
dem ein B a i j s e v o r ü v ß am Bereinigten
G 1 a n z st o f s m a r k t den Kurs des Papiers von
656 ans »29 Prozent üerabdrückte . Man führte zur
Begründung an , daß die Snia Biscosa , an der die
Vereinigten Glanzskvffabriken mit einem größeren
Betrag beteiligt sind , voraussichtlich keine Dividende
geben sollen . Der Äurscinbruch der Glanzstosfaktie »
drückte tm Verlaus aus das gesamte Niveau .

Am Geldmarkt war Tagcsgeld noch stärker ge -
iragt und der Satz mit 7 % — 9 Prozent unverändert .
Während der Mittagsstunden trat eine Erleichterung
aus 7 .4 — 8 Prozent ein . Monatsgcld lag vormittags
mit 74 —8% Prozent , später ging es auf 8 Prozent
zuritck .

Am Devisenmarkt befestigte sich die Mark
gegen den Dollar aus 4. 1962, dagegen gab das Pfund
in Ncunork aus 4.8711 nach . Brüssel schwächer ,
31.98% , Madrid fest , 28.61 .

Die Eröffnungskurse de» Tcrminmarktcs bröckelten
tm allgemeinen » m 0,50 — 2 Prozent ab , nur wenige
Papiere bcsestigten sich . Ltöhr Kammgarn plus
3 Prozent . Am Montanakticnmarkt verloren Max -
hütlc 8, Ilse 2, Harpener 2,50 Proz . Auch die kürz¬
lich bevorzugten Spezialitäten wurden von der rück¬
läufigen Bewegung ersaßt . Polyphon minus 1,75
Prozent . Bankaktien kaum verändert , später nnetn -
hcitlich . Lchifsahrlsaklicn außer Hamburg - Lüü
tpius II 6,50 — 1 Proz . niedriger . Deutsche Reichs -
bahiivorzugsakiicn minus 0,50 Proz . 198 >. Deutsche
Staatsanleihen behauptet . Am Ende der ersten
Stunde konnten sich Bereinigte Gianzstofs , die noch
bis 527 Iieruntergingen igesamter 'Verl uü gegen
gestern 28 Proz . ) wieder um 40 Proz . aus 537 er -
lioicn - I . -G . Farben 258,77t .

Berliner Rachbörse vom I . Februar . lEig . Draht -
ineldg . ) Tie Börse schloß etwa » über den
tiefsten Kursen , da die Erklärungen , daß säml -
lichc heute über G 1 a n z st o s s vcrbreitcic Gerüchte
unrichtig seien , beruhigte . Gianzstoss selbst gingen
mtd > ihrem tiefsten Kurs vvn 531 mit 511 aus dem
Markt . Bcmbcrg 125 nach 410, Faybenindustrie
259,37 . Am Monianmarkt Manncsniänn stark er¬
holt . 116,50 —118,75, und auch nachbörslich so gesucht .
Stablverein 103,75, Rheinstahl 168,75 , Obcrvedarf be -
üaupct , 104,75 ; ebenso Oberkoks 95,60 . Elcktrowerte
cbcnsalls eine Kleinigkeit befestigt . A .E .G . 161,25 ,

83 26 79 34
190 — 18S --

31 t . I 2 .
Itad . Weinb . n- . iV “
B.Mseh. Dur .200 1J4 ,

— 143 —
B. lihr . Kurt . « 0 , *1 *0 12 —
Bergmann . itOit 188 — 132 —
Jem . Heidel . 300 139 — 137 —
Daimler Mot. 60
D. O . u . Sacb . MO
Dyck , h VVid. 60
Eie. Kaigeral . «
Kl .Liclii u .Kr .60
Kl . Bd.Wolle 100
KBl.'n . Msch. 100
Ettlg . Splunerel
l 'aber & Eotü . KO
Karben !nd . l .G .
l 'ahr Ocbr WO
Kein , .teuer 120
Kr .l 'ükorit \VJ00
Fuchs Wagg . 25

£ 50 - 230 .

i
°

2 84 ^58 75
b4 - 54 —
90 50 - —
76 — 75 -50

! 2
Germ . Linst . 106 265 -
GoldxchmldtüOo 113 50 112 50
Gr1txn.Mecb.3tjo 126 — 12750
Grün & BU (. 1% 155 — 155S0
Haid & Neu 300 5? . • 81 50
lianltr .KQee.voo 137 -50 138 —
Hirsch Kupf . 150 111 — 110 —
Hoch -n .Tlelb .20 84 -50 83 50
HolzmannPb .t» 141 - 141 —-

6 -50 75 -lioixrer .-lnd . SO 76 -50 >•50
Ina« Erlang . 2C 100 . - 99 -25
luugb .Gebr . 140 8510 15 -
Kamm .Kal«. 020 — — . _
Karler . Mach. 00
KI . Sch . & B. SO
Knorr Heilb . 60
Kone. Braun 16
KrauULokom .60

Siemens 380 , Licht u . Kraft 218. Nur wenig ttiSV
Berlin Karlsruher , 86,60 . Walöhos schloflen '348.25.
An der Rachbörsc traten Veränderungen von Belan «
nicht mehr ein .

Mannheim , 1. Februar . tEig . Drahtmeldg .) Dit
Tendenz an der heutige » Börse war sür di« sühretK
den Tcrniinwcrte abgeschwächt . Farbcnatticn ginget
aus 256 und Zellstoff Waldhos aus 248 zurück .
notierten : Badische Bank 174, Rhein . Ereditbank
131 .50 , Rhein . Hypothekenbank 166, Südd . Diskont »
146, Farbenindiistrie 260 , Durlacher Hof 118 , Schwartz "
Storchen 170, Eontin . Versicherung 61 , Mannheim "
Versicherung 140, Oberrhein . Versichcriing 176, ScU
Wolf 81 , Dt . Linoleum 256, Gcdr . Fahr .'»4 , Larl ^
ruhcr Maschinen 17, <f . H . Knorr 166, Konserve «
Braun 66, Mannheimer Gummi 8», N .S .U . t'"*>
Psälz . Muhlcniverke 186, Zement Heidelberg 137,
Rheinelcktra 154, Südd . Zucker 140, Wanß u . Freist
tag 188. Westeregcln 186. Zellstoss LSaldhof 248.

4meriks » » eke Lerreidenorieruvgev
L :^sner Funkdienst »

Cliiraeo ,>1. Februar .
Venen T . j Hl 1.

September 1
Mart . . 130 130 -,.
Mai . . 130 ' ’. 31

123 ",lull . . . .’t.ais T.
127V»

^opternbei
Mira . . . . 3 -G . 89 '/.
Mai . . 91 " . 91 -,«fuii . .

cUer F
92V, 93 ",

Scptctuber
März . . . . ; rAA ■ 54 ".
Mal .
lull . . . . . 1 A !> 65 ’:,

51V«

Rogge» T fest
Septem bet
Marz .
Mat .
Jtü » .

10 * 10

\ enjork . 1. Febrnaf *
Weizen Dornest. I

Marz
Mai
Juli . . . .

Weisen«Bonded 1
Marz . .
Mal . ;
lull . I

Buenos Aires IPe ».
Kanada l kan . Doll
Japan 1 Von
Konstant nop . l t .Pf
London I. I’l
New York ». Doll
KiodeJau . iMilz .
Crujpuay I ? eao
Amsterdam 100G
Athen lOQDrachm
BrOaseJ lOu Belgs
Danzig lUOtiuiden
Het6tnglorö 100 J. M.
Italien lOOLira
Jugoslavien lOODin
Kopenhagen 100 Kx
Ufsabon WOEsc ud
Oslo 100 Kronen
Pari ? 100 Krcs
Frag 100 Kr
Schwei :- 100 Krcs.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea
Stockholm lOOKi.
Wien 100 SchiJHn^
Budapest tOOOOOKr

Devisen .

2m
0 .504
4276

169 01

58 405
8167

10558

m11222
19 98

111 47
16475
12429
80 660

3 .027
71 21

112 45

7§ kl

w Berlin 1
P-rie ;

.35
S55b

58525
81 -83

10578
22 .230

7 .390
llk .44
20 02

11169

m
80 820

m
11267

FebruÄ »

8170
10 -6ö6

m
Basler Devisenbörse . Amtliche Mitteikurs ^

iwm 1 . Fcbr - iMitgetcilt von der Basler Handelst
'

hank .4 Paris 20.42, Berlin 123.85, London 23 .
" '

Mailand 27.52, Brüssel 73.37 -4 . Holland 28» .5t ',
York : Kabel 5. 16 - j , Scheck 5.19 % , Canada 5 .19 , Argr »'
tinien 2.22 )'«, Madrid und Barcelona 88 .42>- , Ost-,138.27-, Kopenhagen 136.10, Stockholni I36 .5i>, Be -'
grab 9 .18J4 , Bukarest 8 .30, Budapest 90.85, tPie »
73,22 >e , Warschau 58.8(i, Prag 15 .40/ », Sofia 3.75.

Prämien -Sätze
ê : Uattufirjn Baor L Elend . Knris : uLe .

Ahl .
AiJg El . Cjes
Danatbank .
Deutsch.Bank
Di6conto
Dresdener
Dtsch.Erdni
Farbeninduet.
Gelsenkirchen
Ha pap

» br . Mürz April Febr
IJandelsge?. . .
Harpbewr .
Di. dt u Kralt .
Mannesmann
Nordd. Loy<i .
Otavl
f’boenis
Rheinstaiü .
Siem . feHalskei
Zollet Waldb '

Hl l 1
Lahineyer . IUi
Lech . Aageb .SöO
l>eder Spich . 6o
Linoloumw . 1A)
Lnd. VValzm . UW 135 . - 135
Maink .Hdch .UC
Metalls . Frkf .ÄO
Mönusetamm
Mot. Obern . a5ü

. 6 25
67 50

100 -
113 — 112 -50
5850 57 -

117 - - 118 -

Keck . Fxhrx. 100
Peter» Union 30
Pläh : .N .Kay».öO
Kein.,G .&Sch .ai
Rb .F.l .Mann . 100 «44, _ _dto . Von . 40 83 . - «3 —
Hhona . Axch. 10 §3Bodber* D« -. 60 _ _
Köder Bann . 120 14 g . — —

1 3
Cntger . wer . 160
Schn .Krank . 100
SchuckertEl .700
Schl , llemel » 4»
Siem .& H&ls . iOO
Sudd . Metall la

il
97 -76 95-
76 — 76

18125 iZ2

283 75
13736 139

Odren .Furt » .40 — • »•"
Vo. &Hift . 8t . iS — *
A’ayil JtKreyt .40 '
4ell . Wld. St . 100 250 - 74S '

I ai 'isblc
Ben » Motor . 6U —**"
Dscb .Petrol . ICO — -
GroBii .Wnrtt . 20
Dtsob. Erdöl 400 132 .50130 '

Berliner Kursbericht
Die ivuioo . ciöionci . »icn tu Pto-teui - uut rnvungste Nem
beUac av .ei 'Eeaciiscnau ist neben deren Namen angsxebei

iteichiicankdiaooni T«ir, —
Kestviriiusliohe Werte

Kohlt
6»/. Pi . Kali
Goldanleihe . .
«V» % Rchspost
Ablös . - Aul . 1. .
Ablös . - Aul . U.
Ablöig . • Aal. o

Auel -kooht
B°/0 Reichnanl IW
4,J/o dcnuu »eb
6°/0 Mexikaner
4*AOeBt -Sch . t<
4 t üeei Goldr
4% Uem Krocr
4% TUrk adm
4»/0 T . DazpI. L. I
4'l',. TIlrk . T. 100i
4% T . ZoU Mit
4u/0T.ni" K.I.oeo
4Ü/,. Ung Goldr
4IJV Ung Krom
e°lo Tehutniep
4»/. ° -. ..

31 ! .

0 -15
Oi -lü
96 .1.5
ö2 —

16 -60
87 -60

9 -50
40 80

160
990

l4 -2a

12 -90

24 —
160

tauubi -. ru
1Herl . « old . 93 -50

990
137s
12 -80
1287
26 -26
2512

1 60

18 — 18 -

6°/o Berlin ilypGoid Pl . ö. 5,46% ü .Kom .Gold
fiuiöKrajiki. Pfnt

bau hiu »
Su;o Goth Gr- r

Oomirh . Pt.AI
C% do Abt . v
St/oMannb.Stadi
8»/o Mein Upbk

Goldpi lim '
SOfajMiiteld Bod

Kreo -Gpi R.1
6% Necaar A .G
8»iaNordd Grdk

Goldpi Km »
9*'ü Nornb stodi
8*)U Pr . lioOeukr

OwUilL lua- l

tteichsbanklombardsatz s °i
31 1. 1 :>

■ - | H/oPr . Bdkr . E^i 90 — 90 —
12 58 lüö 'o Pr . Cer. tr .-

6 -19 Öod .Goldpfbr 105 90 106, -

W % L » B W
, S50 9S75

iO>/oFr .Ffar.dbr . . . _ _16 25 I Goldbyp . E .40 104 -50 104 -50
87 bÖ «“/„ PreuB Zentr

7 50 Stadtscii .Rdi .i. 97 -50 97 -50
40 -60 “% Rhein . Hy p .- „
32 76 Goidpf . K.-J- 4 97 -50 97 -50

scfcHogg- Ktbk
R 1- 3 . . . 97 —

s°/o do R. 4 u. 6 96 -25 97, —
30/oSaehB. Bod.-

Kredit R. 5 . . - . — . _S°lpSQdd.Boden-
Kredit R. 6 97 .75 „ 7 tc

vfiu . westd.Bod. 97 75
Kredit Um . 1110490 «on in- ‘■S Rogx - Rtbk 105 -10
l- u . 917 811

hsiinlialiii - .tiitiei
A -G . f .Verk . OUO184 — 183 . -

1C6-50 106 -75

83 75

98 75 98 -75 Hochbahn 600
96 — 96 — sau Kisonb soo

_ _ Baltimore
97 *75 96 -25 LuTentb PH .B

i Scbantung' Canada-Paciflc

ßny . H . u .Wbl^
Bcri Han -G . 10t
Commerzbk 60
Darmsi Bk 100
Deutsche Bk- CO
D»Debersb 1000
Dlec -Kom. 40
Dresdner Bk. 20
Mltt Creditb . 20
Oeat . Credit .
Reichab &nk 100
Rh Creditbk . 20
Rhein Westf .

Bd -Cr .Bk 100
Wiener Bankv

1

23 ) -
161 . --

W«
15875
20^ -—
194 -87
131 —

1935
131 -5

Brauerei -Aktien
Cn^elhard 600 2CÄ - — — • -
Schdfferh -B .260 313 -
^chultels -Ra.. 30 397 75 395 -

4 nilustric -AUtJCii
Aceamal &t 600 147 *— 151 —
Adler ÄOpp . 260 i00 ‘
Adlerh Gla» 200 J2 §— M - oAmwerke 40 1? 3 18Z50
Alle Elek .O 50 161 — 163 So
Ammendl P 50 Ül2 - ZJ.4 -/0
Arurl Con .O too ” . .
Anna Stein SOO 51 — 53 —
Auch Zellst C00 — •— 170 -
Anjrs Nrh .M üivi — — 110 -59

99 -
9025

J7 -60

97 -75
79 -r '

90 -25
96 20

97 -60

97 50

7 -69
90 -12

760
97 -26

» u iiunrta - Akwii .
Hapag . . 300 1J4 - - - J43 -

50 - -

Hamb Shd 30H
H.insa öo
Nord-Uoyd 40
Verein 81b» 40

5 09 - - 209 -
m * # . -

7b - - 75 -

^
■6
-

° 97 60
99 — ! 4) ank *Aktirr

97 -99 9790
Bk ( . Bmn ln 2»
Barm . 11. Vw- BO §•37 1 ^ 0— ,

Raicke M&sch
Baro ;» Wala . t -U>
Bapalt A -O . t>ti
Bay
J P RemHi : 2«
Berg Evekfu 40f*
Berp̂ r Tiefb W
H) Anh M t0(
Ber*rm F» W 20t
Bl Karl Fr lOOf
Bl Maschin 10
Bin « Nürnh W
Gehr BflhlerUX
Brsun Brib 5T/ 1
Bruch Kohle IA >

120 -25 11975

9075 93
'
-

71 - 40 50
423 - 415 -

309 - 309 -

187 .75 187 —
8937 89

124 60 i2ö —

175 - 177 —

144 — 149 —

ilreio . Beaür.' ooT. 2.

31 . I 1 '->
73 50 71 -

Brom. LinoLkoO
trem .Vulk. 100t
.. woUka . ioot

Juderue . . 20t
3ascb Wa«g . 8t 68 *

üapitofc Kl. . .'harl . WasB . l &j
hm. BackaucOC
. Heydeo .
. Geisouk. 100*

„ Albert . SO’omp. Hisp.’onc . Chem . 40(
’oht . Cautoli. 4(>

o &tmicr . . «'4
-teaaauerGasbt
►sch.At .Toi . Vy

Erdöl . . 4*
Guüetabl <>

Ot. Linoleum
') Sehac »tl>. 6(.̂

. Splegelgl .UR
„ Ton u . bt . 2t
. Wolle . . w
Eisenhdlg . ä<

„ Mascblu. 100
.)onrjersm . . 60t'
üresd üard . öt
DQren . Met . 100t*
DQrkqnp . 160
Üüss .EieenhLSl
Ovn Nobel 12i

85 -25 85 -
128 - 128 '
114 - 114 -
130 - 130 .

1 ? 4 -124
558 50 5Z4 -

67 —67 -
116 - 116 -

32 87
173 — 173 50
104 - 105 —
12975 - --
104 — 104 --
250 — 266 —
113 - 112 —

153 -50 154 —

SIbo
90 — 90 —

126 - 126 —

74 50 71 —

126 -50126 -50

jClntr . Brk . 61.H 163 75 163 75
Ulek . Uefer -iOO -- - -- - •

UohMi . Kr.« 217 - 218 -
lil Bd WoU . IG
Km.ni v llrichu
Kiiair-gei W 10
KrlangerBw . '.Oi
1-schw Bg. 60).
K?h -' *einV 7i.

38 -50
24 -50

38 -50

142 ^- 143
*
-

*'at )erfc *leiet .i4<. 73 -50 73 *—
I.-G .Karb .In .lO(i —
Keldm Ban fü 207
Feit 123feinJut . tp . lt> £20

259 “
- 210 -
- 124 - -
- 124 . “

hl . 1. 1.
frankonta . 50
tModrichsh . » ) 158 —

J5g
-

R. f »later . .ti‘ 110 25 :

(■agxen .Eis .lOl
Ueb.&König 40t'
Gelsen.Bgtr. 40t’
Genschow . 40
Germ . Zem. 14
Gerresb GlassOt
Ges.f . e . Unt. l ‘>
i .Girmee&C.lO
Glock?net. . H
(5ebr.Goedh. i5*
rh . OoIdBch . 20«
GothaerWac. w
«3örlitoWaeg .2(
5reppin , w . lo

tirifczner . . 30
5rün & Bilf. 18*
»uano*Werke

Hiacketh. Dr . ^
flalle Masoh . 4*
Hammer 20*
Han . Mascn . 12<
HarbortfW.G .2t
HarkortBgw. 2t»
Harpener (Wt)
Hartmann . 60
r .HeckraanaöOO
Hedwlseh . 260
Held &FraQke20
Hilpert Ma. « ■
Hirsch Kupf .16«
Hoescb Efs. L0-
Hotfm .stArkeO1
Hohenloher
Hoizniann . 8<
A-HoschkScCJS *
Uoielb .«tJcs. 70t
Humboldt M. Ä

. M. Hutsch. Hi

39 50 39 -75

99 37
1

H -8^
201 - 203 —
139 . - 138 —-

50

i i
~
z

21 — 21 —
m - m -
1IJ

- 1
^

.50

l ! o— 160 -
~

135 -135 -

26 . -
» 25 >50

^ 25 22 -12

60 — gi 75
93 -50 93 -87

14175 13875
75 7o / § 12

107 — 105
140 - 13875
108 12 10 / -
182 - 182 - -

35 — 33 —
70 — 71 -

Jlee licrscb. M 217 - 222 —
JeserlchAepb p 136 — 135 —
U. J üdel Ä Co. (k 155
luDKh .Gebr Ui

Kab 'xKorr . 1» 109 50
KallAncherA H 174
Kxrlar Msoh - St -

375
5 -50

Klöekaenr 600
Knorr . . . BO
Köhlm .SHrk .kO
KolbtSchnl . 100
Koll .A -lourdSOO
Köln-Neue»». «0
Koath Cell . 80
Krause ft Cie SO
Kronpr -Met. 150
Kyffh Hotte SO
la -hmeyer 150
BaurahOtte 57
I.eopoldsgr 140
Linde Riem H»
UndRtröm 200
Llmrner W . MO
Linke Hoffin 20
Ludw . I-öwe 800
C. Lorenz . 60
t .Odensch M. 60
Ma*debft . M. SO
C . n MafflrnsBO
Mannosra . 600
Manul Rergb . 60
Marienb h .K . *0 _ _M.Fb .BrouerlOO 107 _ i9 ? nnM.-Fab Kappel 1 3g _ 1? ft

50
Mch Wh Um 40 8 6
M Weh Zltt 100
Meta' lbank 160
Mia « . . . 20
Mix AOenestini
Motor .Beui.x15t>
Mall ] Rerfrar 700

142 — 141 —
62 — _ /I

129 — 129 —
74 25 74 50

165 — 164 —
P — 80 25

134 — 134 -
151 — 151 —

» .= Wz
fBI 25 —
103 - 103 -

118 — 117 -75

11875118 25

Xeck Fahrs. 100
Nieder.KohLHOf»
NVrdri ROf»
„ WrtllWarnm ftOO
Nord Kraft. 100
NOrnh Hör»** ~

233 50
2^ 37 1 »

~
-

39 — 138 -25

63 — -
126 — 127 -12

158 25 16 ^ . -1

75 — 76 .

. .
15 -50 15 50 1

Otiernch Ebf CO 105 — 11.
„ Kok»work .4W 96 25 94 87
Oeklnc -8t 500 3 J 25 32 . -
Grenetetn . 20t- 131 25 130 —

lenzer A.NH. 200 61 — 61 -
Pbön Beruh SOO 101 .72 99 78Jul . Plnisob 500 180 — 179 SO ,PtUl WerkmllO 534 . _ j

1 2

175

BaQut .Wa^ . lOO
Ravensb .Sp . 200
RelcheltMotlOO yn . —
RelibolzPap .120 250 -
Rh . Braunk 800 234 50Rh . Elektra 100 154 75Stahlw . 800 167 75
,, 8i>leijelit ] .300 — . —

Rh .w .lvikw . 800 — —
Rbenania Ch. 20 53 . - -
Rheydt »lekt . —
RiebockMoD.400 152 —
J . D . Riedel . 40 52 25
Rock .A Sch .1000 120 50
Rodderurabe400 670 —
Roucnt.Porz .800 112 —
Ruteeraw . lon 97 .50
Sachsen werk A-
Sachs . Tharhic

Porti . Zera lüt ,
Slchs .Waue 60
Sachs Wehet . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarottl . . . 80
Schaf erBlecü (k
Scheideman .201
Seherin « ch 361
Schl Zink . lOo
Schl Textil loo
H Schneider 8t«
Schrift « Off 160
Schtih &Salx .lOO
Sohuckeri 700
Schuht Her» 60
Seeheck . . 201
Siegen Solln . 40
8iemeneGlae200
Siemen» HaJ 70>,
Siunei . . ICO
Stadfun Ch Ivt
Stett Cham S0(

Vulkan 121
Stflbr & Ute 260
StoeverNah 200
Stoib Zink 1«
Slral Spieilk.OO
Shckt. ZuvhM .

91 — —

I58.L5

2.0 —
237 —
135 50

88
112 •

347
'
bO

131 .25
22—

48 -50

161 —
51 —

217 —
256 —
14012

26 —
237
138 50

88
112 75

341 50
179 75

23 50

48 25
148 -
279 —

84 75
54 -
97 25

165 —
52 —

219 -
258 —
14152

1 » ’-
106 — 105 -̂

iZ- B
74 25 74 "

145 -- 14S-"

Teckienbarg . .
Telefon BerunöO
Terra A.*G . 80
Thals Eisen .200
Tbome , Fr 400
Transrädio 150
TtUIf Flohe 90*1
tfnioo ch.PrA^
Var*merFap .--‘(/
V. BI .Fr . Gum
V.DBoh .NickcCK
V.Glanz .Elb .801
V. Mt. Haller2 »
V. Schf Bern . 44’
Ver.Stahlw 100C
V. öt . Zypen WR
Vlktoria -Wk . S«.
VogelTel .-Dr .4<- „Vogt] Maech 40 „ ji
„ TOllfab 140 aqVor.BieI.8p . lb*' A

Wand .-Wli. 100 — iS ?
Warst . Grube 0(' 131 . — 131
Weg. Ud-HuusL 140 . — IfQ
WegftHQbn .ltt J24 .— li
Wem « Kam . M -

ÄCTaÄ
WeutJ. Kupl l» §3 50 9
Wiek Zem 6G « eg — 14
Wiesl Ton 2K tfin - 9
WUhelmsh .E .41 '
Witten .GuB . 3ui e . — 5i -Mi « 4 :z l4i >
25eitz Maoh . lOi , 57 — ltz9 AZellstoff -Ver . G 148 .25 l4 « iL
Zollst Wald . 10 254 - 247 70
Ztaimermaw 2>

Jiolouiaitve r , ‘

Utscb .Oaialr . oi 170 -- iS -i
Neu -Guinea . 2< 743 — ' 40 ®'
OtavBMIaen 42 -57

.r *w
Mchtamtliehe
»nvh.Pntrot . Ist 73 -
Slowan SilpeU SO-—

50
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Tödes -Anzeige
Unerwartet rasch verschied heute abend mein lieber

Mann, unser guter Vater und Großvater

Gustav Hammer
im Alter von 85 Jahren.

Karlsruhe, 29 . Januar 1928
Redtenbacherstraße 10 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Hammer
geh . Leichtlen

Die Feuerbestattung hat in aller Stille stattgefunden

Empfehlungen
Rolladen - Reparaturen

werden vromvk u . billig
ausgciiihrt 3t. Schwab .
StfliferoUce 109. Post»
karte genügt .

O4t «tadifc*»0 ebäck
Arbeitenwerö . billigst

angcfcrtigt.
Angebote unt . Nr . 5889
ins Tagblattbiiro erbet .
Schreiner wünscht

Massenartikel
an,«fertige « .

Angebote unt . Nr . .ik<>0
inS Tagblattbllro erbet .
Perl. Schneideroin

nimmt nock einige Kun¬
den in und allster dem
Hause an. Adresse zu er-
fragen im Tagblattburo.

Der bekannte kleine
Vollrabmkäse „Auchs-

talcr" ist jetzt wieder der

belle

Berliner Pfannkujch
Krapfen 1
Muzen

backf man nur in dem
echfen Pflanzenfett

(§ >

Nachruf .
Am 29 . Januar 1928 verschied unser ver¬

ehrter Seniorchef
Herr

Gustav Hammer
50 Jahre stand er als leuchtendes Beispiel unserer
Firma vor und hat sich durch sein edles Sein und
Wirken unsere tiefe Verehrung erworben und ein
bleibendes Andenken in unser aller Herzen ge¬
schaffen .

Das Personal
der Firma Hammer 8i Helbling

Statt besonderer Anzeige .
Gestern verschied ganz unerwartet , infolge

einesHerzschlwges , mein HeWr -Mann , unser treuer
Vater

Max Bassermann
Kinigl . Preufl . Major a . D.

Inh . des Eis . Kreuzes I . u . II. Klasse
Ritter hoher Orden .

Karlsruhe , den 1.
Eiseulohrstraße 24

Februar 1928.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Marianne Bassermann , geb . Lehne
Max Bassermann
Kurt von Vogel
Heinz von Vogel
Gustava von Vogel

Die Trauerfeier findet am F’reltng, den 3. Februar 1928 ,
nachmittags 2'Uhr, in der Friedbofkapelie Karlsruhe statt . Die
Einäscherung anschließend .

Unter heutigem Tage habe ich mich

Neckarstr. 16
( Weiher feld ) niedergelassen.

Dr. med . J . Lehmann
prakt . Arzt

Sprechstunde: %11—12 Uhr , 2— 4 Uhr .

Geschäfts - Eröffnu n g .
Einer verehrlichen Einwohner - und Nachbarschaft
zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich in meinem Hause

KlauDreclitstraß ^ 39
ein Zweiggeschäft eröffnet habe .

Es wird mein Bestreben sein ,
meine werte Kundschaft mit

nur erstklassigen Fleisch- u.
Wurstwaren zu bedienen

Um wohlwollenden Zuspruch bittet

Theodor TJlmer und Frau ,
Metzgermeister

Amalienstr . 34 Klauprechstr . 39

fein . Art . Berlarig. Sie
ausdrücklich nur diesen.
Ltziederverkäuser durch

. .Butterblume"
Amalicnstraste .

JUZemiffe & eisteaet : ^ f.ScMmck &Cie ^ rQ. Xamöuzff

preußische Pfandbrief - Bank
Wirteverein

Karlsruhe und Umgebung e . V. j

Unseren Mitgliedern die traurige
Mitteilung , daß unser lieber , treuer und j
langjähriger Kollege

Herr Karl Baumgart j
Hotelbesitzer

uns durch den Tod entrissen wurde . |
Wir verlieren an dem Heimgegangenen
ein treues Mitglied , dem wir stets ein I

| treues Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

nachm . 3, i4 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt . Zahlreiche Be¬
teiligung der Herren Kollegen wird

| erwünscht .
Oer Vorstand .

Gegründet 1862 Berlin W 9 Staatsaufsicht

Aktienkapital . . . . RM 21 000 000. -
Kapitalreserve . . . . . . . . . „ 10 500 000.—
Gesamter DaelehnSbestand über . 350 000 000.—

Handleilerwagen
Größe I
Größe 11

32 .00 Mk.
36 .00 Mk.

Ia Hattholz, stark beschlagen

U » Kaust & Soltn
Waldhornstraße 14—16 .

Nach Begebung der vor wenigen Wochen zum Verkauf
gestellten GM 10000 000 .— 8 % iger Gold -Pfandbriefe Em . 47
und Aeberzeichnung des ZTTitte d. AI . in zwei Abschnitten von
GBl 6 000000 .— und 4000 000 .— aufgelegten gleichen Be¬
trages 8 °/o iger Gold -Kommunal -Obligationen (Fm . 20 haben
wir beide Emissionen um je s0 000 000 .— erweitert ,

wir legen davon zur Zeichnung biS 20 . Februar d. I . auf :

GM 5000000 .—
8 °/oige Gold-Hypotheken-Pfandbriefe Cm. 47
zum VorzugSkurfe von 98V« °/° " Börsenkurs z . Zt. 98 1/* %

GM 5 000 000 -
8 °/oige Gold -Kommunal -Obligationen Em . 20

mündelsicher
zum Vorzugskurse von 95 1/* % - Börsenkurs z . Zt . 95,80 °/°.

Zeichnungsstellen sind alle Danken und Bankfirmen , Kredit¬
genossenschaften, Spar - und Gkrokaffen und die Emissions¬
bank, bei denen auch Prospekte und Zeichnungsscheine erhältlich
sind . Die Bezahlung zugeteilter Stücke kann bis 5. Marz d. J .
erfolgen , früherer Schluß der Zeichnung und Aöhe der Zu¬
teilung bleiben Vorbehalten . Lieferung der Stücke nach Erscheinen .

Mmienlen
mlertertn vonctlbail iw
Karlsruher Taablatt.

Ad 1 . Februar befinden sich

Prlvat -Handelsschule „ Hansa “

Kaiserstraße Nr. 233
Fernruf 5846

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl August Nieten & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 , II.

Fernsprecher 5164 / 5165 / 5506

1 Herrenrad , zehr.
Kiit erhallen 25 Mk.

1 Herrenrad , dito
85 Mk.

1 Damenrad , dito.
Mar c „britrner "

50 Mk
1 Herrenrad , fast

neu , . . 75 Mk.
1 Herrenrad , dito

«5 Mk .
1 fprech -Apparat

gebraucht B0 Mk .
1 Gramm * phon

20 Mk.
gegen bare Zahlung

Neue gute Fahrräder
und Sprech -Apparate

mit
5 Mark Anzahlung
und wöchentlichen
Raten von 2 Mk. an

Ersatzteile (Ur
Spree u -Apparate
Fahrräder . I.auf -

decken , Sch ' äuche
Lampen . Gram mo¬

pnonplatten
Schalldosen , neue
Werke . Reparatu¬
ren schnellstens u.

billig
Schill

Spez algeschäft für
Fahrräder und

Sprech -Apparate
Karlsruhe . ArnaOen-
tsr . 23 , Ecke \Valdstr .

werden hier beide , die Blonde und
die Dunkle . Denn beide haben schönes
Haar — weiches, seidiges , lockeres Haar !

Mädels , erhaltet Euch Euer schönes
Haar ! Wascht es jede Woche mit dem
milden Schwarzkopf -Schaumpon .

Weiße Packung 20 Pfennig ; „Extra “-
Packung mit Dauer -Parfüm 30 Pfennig .
(Sorte „hell “ für blondes , Sorte „dunkel “
für dunkles Haar .)

Schwarzkopf - Schaumpon
_ A u fr , Schaum " kommt es an !_ :



Zmngs-
Freiiag. Bett 8.

1988. oormlit . 11
cbr .

116t .
tucm ich in Mühlbura,
mit Zusammenkunft b.
„ Anker "

, geg. bare Zab -
Iuita im Vollstreckungs-
Wege öffentlich verstei¬
gern :

1 Auto , defekt , 1 Last¬
kraftwagen , 220 Kunst -
stetlic , 155 kleine Unter-
laabrctter. Borausfimt-laabi
lich I

3t, bestimmt .
ferner nachmittags 2

Uhr im Pfaudlokal Her¬
renstraß« IS » :

1 Schreibmaschine . ein
Nähtisch, 1 Spiegel mit
» onlol . 2 Büfett. 1 Kre¬
denz 1 runder Dick . 4
Scstel . 1 komvl. Schlaf¬
zimmer . 1 Vertiko , ein
Diwan u . 2 Korbstühle .Karldr . , 80. Jan . 1928.vuber ,

Gerichtsvoll zieher.
Zwangs-

Beriteigerung.
Freitag» de» 8. Febr.

1928. uachmittaas 2 Uhr .^ ' " " >he .werde ich in Karlsrul .
im Psandlokal Herren-
stratze 45 » argen bare
Zahlung im Bollstrck-
kungswcge öfsentl . ver¬
steigern :

l Lvicaelschrank . ein' brrao.Tamenfa! 4 Dipl .-
Schreibtische. 1 Sckretb -
tksch m . Aufs. , 8 Schreib¬
maschinen mit Tisch n.
Stubl . 1 Nähmaschine .
1 Grammovbon mit 7
Platten . 1 Photograph.-
Avvarat. 19 kuvscrne
Töpfe und Pfannen . 1
gr . Kuvferkcssel und 1
kiivscrnc Bratvsanne .

Karlsr . , 1. Febr. 1928.
N o e ,O .- <tzerichtsvollziehcr.

Farrenuerhauf .«
Die Gemeinde Bulach

verlaust einen abgängi¬
gen seiten Rlndsarrr » .
Angebote aus Lebend¬
gewicht sind bis z» m 8.
Februar 1928 . abends 6
Ubr beim Gemeindcrat
Bulach einzurcichen .

Der Gemeinderat.
Stiesel . Bürgermstr.

vis
Einmaliges KSKiSMS - ^ NgSb 0 ti

schönsten Anzüge
Elegante Gabardine- und Cheviot - Anzüge Sport-Anzüge mit 2 Hosen Tanz- und Smoking -Anzüge

In meiner

Hosen -Woche
Hosen von

2 . 75 bis 24m 1

Nur erstklassige gute Qualitäten

Einheitspreis

HAHN
Kaiserstraße 54

Achtung
Kapitalisten!!

Fch Hab« eine technische Neuerung ausaearbci-
tct . welche bahnbrechend ist und imstande , einen

ae _ _ _
Artikel große Gewinne

1 gesucht ist .
eine Goldgrube . da der _ _
adwtrst und von Industrie u . Handel _ _

Wer hat Interesse am Erwerb aller Rechte,
oder an (velellschaftsgrüittmng ? Das Domizil ist
gleichgültig.

Kapitalisten oder Banken , die ernstliches Jutcr -
cstc haben , bitte ich um Zuschristen n» t. Nr . 5659
in -, Tagblattbüro.

ßingettoffen direkt qqq Der
See in Sverlul-ZWwnggon

Frischer Kabliau
kovfloS

im ganzen FischPfund • * .£ Pfg -
im Anschnitt’ Pfund Pfg -

friscli gewässerte Mliscle
Pfund 32 Pfennig

! Frische SüMckliagt
Psuud QJ2Mk. Kiste

Ferner in unserem
*'* • 1 .50

Fisca-SDezialgeschaitam Markts ).
Gritn. Heringe » 22 .,

Goldbarsch . . . . Mb . 50 Pfg. |
Schellfische . . . . Md . 65 Pfg. j
©ragen . Ptd . 65 Pfg.

zmder « » II«Mark

lebendfrische Hechte
frische Sprotten . LachSheringe

LachSstör
In Marinaden und Feinkost

große Auswahl
Junge Hahn . u . Suppenhühner !

Amtliche Anzeigen
Ich berufe die Mitglieder des Bürgerausschus -

scs zu einer öffentlichen Bcrsammlung auf
Montag, den 18. Februar d. I .. 16 Ilbr.

in den Riirgcrsaal des Rathauses.
Tagesordnung :

1. Aenderung der Gemeindeiatzung über das
Kürsorgewesen (49 >.

2. Wohnungsbau 1928 s48) .
3. Grundstückseiwerbuugen gemäß Pürgeraus -

schußbefchluß vom 4. Junl 1926 sölis.
4 . Erwerbung von Stratzcngelästbe (51>.
Bor der Sitzung — von 15.45 Ubr bis 16.10

Ubr — findet die Ersatzwahl eines Mitgliedes
und die EriienerungSwahl dreier Mitglieder in
den StiftnngSrat der ft. Schrrmvpschen Arbeiter-
und Beamtenstisttnig statt .

KarlSrnhc , den 1 . Februar 1928.
Der Oberbürgermeister.

Allgemeine LrMnnkenkalle Karlsruhe
Die Nenwablen i» den

Kaifeuvorstand betreffend .
26 der Wahlordnung

öffentlichen Kenntnis.als
Gemäß ? 19 - 21 und S

bringen wir hiermit zur - -
daß auf Grund der ftattgchabten Neuwahl
Vorstandsmitglieder gewählt worden find :

als Vertreter der Arbeitgeber :
1 . Oberlc. Karl . Malermeister, Hebelstr . 1.
2. Huber Dr ., OSkar . Rechtsanwalt n . SnndtknS,

cminarftr. 6.

firafee 68. Als Ersavmäuucr :
. HeinSheimcr , Otto, Rechtsanwalt. Karlstr. 38.

Westvbal . Walter, Svndikns . Westeudstr . 59.■ - ' - - - Kriegsstr. 76 .
Rupp AS. Krrund, Karl. Konditormeister . Kriegs

4 . Schlutter. Dr . Bernd, Prokurist ,7a .
Möller. Draisstr . 5.

Als Vertreter der Arbeitnehmer:
Sof. Wilhelm , Gcschästssiihrer . Murastr 7.- - ~ Geschäftsführer , Karl-Kried -2 . Sigmund,
rtchst '

Geschäftsführer . Fried-
Fncdr . .

, . raßc 28 .
3. S ^ ulenburg, Gustav ,
4 . Benkler. Pius . Bezirksleiter. Marienstr. 59.
5. Dittmann . Wilhelm . Buchdrucker. Beiertheim ,

6. Sitt . Franz .
'

Geschäftsführer . Rüppiurerstr . 8.
7. Rückcrt. Leopold . Geschäftsführer . Ettlinger-

8 . Sto ^ ert ^'
Franz , LandeSfekretär . Geranien -

strafte AI . Als Ersatzmänner:
1 . Koch. Wilhelm . Geschäftsführer . Geibelstr . 1 ».
2. Pallmer. Julius . Dreber. Kuckucksweg 23 .
3. Rotbwetlcr, Emil . Steindrucker. Kaoellenftr . 36 .
4 . Philtvv. Ludwig . Geschäftsführer . Reseden-

wea 56.
5. Birrrv , August . Gipser . Wielandtstr. 14.
6. Hilz, Sebastian , Gelchäftssührcr , Bachstr. 69.
7. Striilt , Gottfried, BerfichcruugSbeamter . Stern »

8. ^ a ^bctt &eV Martin . GewerkichaftSiekvetär .

Di« Gültigkeit der Wahl kann innerbalh zweier
Wochen nach der Bekanntmachung des Wahlergeb¬
nisses angcsochten werden . Anfechtungen Und
beim Borstand oder dem Versicherniigsamt anzu -
brinacn : das BcrUcherungsamt entscheidet ( 8 20
der Wablordnungs.

Karlsruhe .̂ den 31 . Januar 1928
Der Vorstand :

W. Hof . 1 . Vorsitzender .

Zwangs-Lerfteigernng.
Donnerstag , den 2. Februar 1928. nachmittags

2 Ubr , werde ich in Karlsruhe, im Psandlokale
Herrenstraße 45 » , gegen bare Zahlung im Boll -
strccknngswcge öffentlich

2 Klaviere,
schrank . 1 kompl.

versteigern :
1 Schrankgrammovbon . 1

,vl. Beit. 1 Kassenschrank,
schränke . 100 Kilo Kakao , 500 Pakete Tee . 2000

Bücber-
2 Akten-

Lebkuchen und 500 Tafeln Schokolade.
Karlsruhe , den 1. Februar 1928.

Böttcher . Gerichtsvollzieher . _ _
Nrennholznerlieigernng.

Bad. Forstamt Mittelberg in Ettlingen verstei¬
gert Montag. 6. Februar vormittags VA Uhr .
im Gasthaus „Schünbltck" in Marxzell ans
Staatswalddistrist I .Mittelberg" . Abt . 15, 16.
17 , 19 und 20 : 791 Ster buchene, eichene , lannene
und forlcn« Scheiter und Prügel und 105 Ster
buchene Reispruael : aus, Distrikt ll und NI
. .Großklosterwald '̂ und ..Unterklosterwald . Abt.
21 , 27 . 28 , 64 , 71 und 72 : 584 Ster buchene , eich ,
und sorlene Scheiter und Prügel und «9 Ster
buchene Reisprügel. , ^ _ , .

Forstwart Kratz . Moosbronn, zeigt daS Holz in
Distrikt l . Förster Eiiele . Marxzell . lenes in Dl-
strikt ll und III ans Verlangen vor .

— lauft!) ! —
Biete mod. 4 Zimmer-
wohng . m . Mails . . Bad
n . Soeisek .. Weststadt.
Suche 4 —5 Zimm. . SUd-
weststodt. Ang . unt . Nr.
5666 ins Tagblattbüro.rimMIB
BevorSieumziehen

lasten Sie falls in Ihr .
Betten u . Bildern schon
einmal Wanze » bemerkt
wurden , eine gründliche
Unterlnchnng u . sichere
Abtötung der Wauzen -
brut durch die altbe¬
währt« Svcztalsirma

Auton
^

tzvrinäer.
Ettltngerftr. 51 . Tele-
oho» 2840 vornehmen .
« aiserstr . 68 am Markt¬
platz ein«

Mm
im 4. Stock. 4 Zimmer.
Mädchenzimmer . KeUer-
und Sveichcrraum auf
1. Avril zu vermieten .

Zu erfrov - n bei :
Otto Blochmann ._

Öu beiter Geschäftslage
(bei der Post» sind

3 Zimmemohnung
Znbeh . n . Werkstätte ob .
Lager , im Seitenbau
parterre aus 15. Fcbr.
evtl , auch iväter zu ver -

ketziger Mietermieten ,
hat sie
im Bc . ,Nr . 26 im Hose _

Mödl. Zimmer
svs. od . spät zu verm .
Kaiser - Alle« 6«. IV . St .
Ällktv- u. Sditafz.

Tamvsheizg . . Telephon .
Badbenützung . in guter
Lage an sol . Herrn zu
verm . Angeb. unt . Nr.
5623 ins Tagblattbüro.

2 möbl . Zimmer
mit Bad an bernsstät.
Herrn od . Dame sos. od .
spät , zu verm . Wrftend -
stra ste Nr . 49.~ ®nt mdSTT Zimmer
an berufst. Herrn oder
Dame sof . od . iväter zu
verm . Ämallenstr. 85.
3 Trevven.

Akademiestr . 53 ist tm
3. Stock ein

möbl. Zimmer
zu verm . Anzuseh. von
mittags Vi\ Ubr an.

baden
für tücht . Metzger , gute
Existenz, zu vermteten .
Durmersbeimerftr. 23.

©roher Staunt
für Werkstätte od . Lager
uttt Büro n . Telephon
1 Tr . hoch sof . zu verm .
Angebot« unt . Nr . 5665
ins Tagblattbüro erbet .

3—4-2 .-Wvlmung
sofort oder iväter von
kleiner Familie gesucht .
Weststadt bis Mühlburg
bevorzugt . Bordriugl .-
« arte vorhanden .

Angcb . unt . Nr . 5667
ins Tagblattbüro erbet .

Geräumige
4—5=3 .*Mnunti

in ruhig. Hanke. Nähe
Biüklb . Tor od . Karls¬
tor von 3 Pers . gesucht .
Tauschwohna . in Wcst -
stadt vorh . Ana . » . Nr.
5663 ins Tagblattbüro.

Leistungslähiae siiddeutickieSchotolad ««. u»rd
Zucterivarenkab ik sucht s. d . hiesigen Bezirk einen
bestens eingcführtcnVertreter
um Besuche v. Kolonialwaren. n . Keinkostgeschaftcn

sowie Bäckereien und Konditoreien bei besonders
günstigen Provistonssätzen. Angebote unter Nr . 5670
Ins Tagblattbüro erbeten.

Generalvertretung
jährlicher Verdienst

ca . 30000 — 40000 Mark
soll für den dortigen Bezirk vergeben werden . Angenehme
Bürotätigkett . Erforderliches Kapital fiWi— 6000 Mark .

Ausführliche Anjrebote unter \ r . an ltiese 4k
Hraemer , Ann .-Exped ., K ^ rlin -WchüuelK ^r ^ .
AeUeres , tob . Fräulein
sucht auf 3r>. ^ ebr . oder
1 . März möbliertes

manl. -Ziimner
mit Ofen , kann auch
Oansarb . besorg. Ang .
u . Nr . 5662 inS Tagbl.

tOWheWlW
Tiiriitiges

Rlieinntäddien
für sofort gesucht .

Kroneuitraße 82. II .
Ffeih . mädtnen

im Haushalt erj
fiir sofort gesucht .David. Äarl-Wilbelm
strafte Nr . 38.

ren .QX

Eewanbres
Zimmermöblben

perfekt in Servieren ,
Bügeln und Flicken,

auf 15. Februar gesucht .
Längs . Zengn . crsorderl .

Fahnstraß« Nr . 20 .
Äiiiltelüfidien

mit guten Zeugnissen
ans 1. März gesucht .

Frau König.
» aiserstr . 124 b , II .

Braves
Zwkttmü-lden
da» kinderlieb ist und
nähen kann , zum 15.
S
^ ebruar gesucht von

rau Dr . M . Wols.
Borholzstr. 13

Schriftl. Heimarbeit
vergibt Verlag Thorun.

Rostock,?« .
Gegen hoben Lohn

ans gute Stelle
ITlädifien,

nicht unter 20 Jahren
gesucht .

Adresse im Tagblatt-
büro zu erfragen.

5teIIea - (!L5uche
tOjähriacr . tüchtigertiden

aus NIederbcmern
iuöit Stellung
Karlsruhe, am lieb-

bei kreier Statton .
in Karlsruhe,
stcn bei freie
Angebote unt . Nr . 5641ins Tagblattbüro erbet .
Steindrncker-

LeMelle
für brav, intell . Jungen
auf Ostern gesucht . Ana .
n . Nr . 5657 inS Tagbl.

Divl. - Schreibtiiche.Farbe nach W., zu vcrk.
Herrcnstr . 25. Hths .

Ente
AMIte

Wirtschaft . Bäckereien .
Metzaeoeicii, Zigarren-'chäite , Lcbensuiittel -

Pension . Kino .
. . . trickw .- GeA ...
Schreineret , Schlosterei,
preiswert zu verkaufen .

M. « n s a m .Serrenftraße Nr . 38.
Bauulati

1500 qm an fert . Strafte
vor Mühibiirg, Nähe
Maxanstr. gelcg., ganz
oder in Teilen zu ver -
kanfen . Anfragen ver¬
mittelt das Tagblatt-
büro ^uiit. Ntt,5664._
^ rfinnt lg -. 3 m
ÖUlülll br . mastiv . „ i
verk. Näh . Daxlauber-
straße 137. Morgensbis ' 12 Ubr zu erfrag.PIANOS
neu u . gebraucht, kaufen
Sie vorteilbait tm
Mnolnger Scheller

»indolsstr . Nr . 1. HI .
kein Laden . _

Witter
Mio -Animal

I mit 4 Röhren billig
lau verk. Nnzusehen
| nach 5 Ubr.

Sneilezimmer .
Schlnlzimmer.
nnd Kiichen.

in bester Ausfübning
liefert sehr billig

Schreinerei Raftätter.
» 1 Weftendstraße 31

Lageroestchltanng ohne
Kauf zwang.

Damenrad, wie neu ,
gut- Marke verk. 70 ^ 1
Schleifer . Rintheim.
Hauptstraße Nr . 100.

Gebr. u . zurückgesetzt «
Fnhrriider.

^nhmnlchinen
stets am Laaer.
K . Deuner .

_ Katl erftraße Nr . 5.
Motorrad

2 ’.i PS . , aut erhalt-, da¬
zu gehöriger « chupveu
umstäudch . spottbillig .

Lniseustraße 50. l » .
Smoking -- , rsroch-
nnd lanz-Anriige .

fast neu . i . bill . abzua .
Zäbrlugerstr. 53» . 2. St .
Schwarz . Pailletenüber-
wurs für Maskeuzwecke
u . sonst . Maskcitgardc -
rvbe . iow . Zimmergas-
oscn u . ein gebr ., gut
erb . Waschkestel zu vcrk.
Zn crfr. im Tagblattb.

Itürig. ool . Sviegel-
schrank . Waichkommod. ,
m . grauem n . weißem
Marin . , weiße Wasch¬
kommoden m . Sviegel-
auss. , weiß . Schrank 1 - .
2 - und 3türigc . schöne
Mctallbetten . Hozbetten,
in großer Auswahl. 2
gleiche polierte Bett¬
stellen mit Rost 70 M.
Matratzen 15 M u . 18
Jl . neue gute Wollmatr.
Uteilig mit Keil 35 M,
Ehaiselongues . Diwans ,
Sofas . Kommod . , Ver¬
tikos . Büfett. Küchcn-
ichränk« alles billigst d.
Walter . Ludw . - Wrl -
bclmstraßc Nr . 5.

T'| ppiche — Läu . er
ohne Anzahluujr in 10
Monatsraten llef .Teppch -
haus Apay Äs Glück ,
Frankfurt a . M. 2064.
Schreiben Sie sofort !

Filllofen
noch neu n . aut erhalt.

Konfirmandenanzug
mit 2 Hosen. Gr . 1 .65
zu verk. Knarre. Hübsch¬
straße Nr . 12 , II .

Bäckerei.
Eckhaus . Ort 4000
Einw. , in tadellos .
Zustande , m . neuem
Damvkbackoscn und
Maschinen Ums. SO
Bruch täglich. Prs .
36 000 Jt An,. 8 bis
10 000 M. Mteteing.
760 Ji .
Knudenmablmühle

m . Drcich- n . Kreis-
sägmasch . . 1026 neu
eingerichtet , besteht
seit 100 Jahren . 30
P8.- Lokomob., eig.
elektr . Lichtanlage ,an größerem Platze
ohne Konkurrenz .

14.50 »r
Schätzungsw . 75 000
Jl . PrS . 50 000 Jl ,An,. 10 000 Jl .

Ferner : Hofgüter ,
Häuser mit Läden ,
a . d . L --" dc Etagen-
ii . Geschästsbäiis. in
Karlsr .. Wirtschaft
m . Metzgerei . Nähe
Industriestadt glän¬
zende Existz. Metz¬
gereien zu verks. n.
zu verv . Lebensmit-
telgeichäste i » allen
Preislagen . Existen¬
zen aller Art . Teil¬
haber und Beteili¬
gungen .

Nnd . Sveidel.
Ratbnttraße 17.
Ecke Karlstraßc.
Televbon 4660.

u . Kelim -Kunststovierel
und Wäscherei entlvrichi
iedem Auitrag.

Karl Müller
Matbottraße 82.

Karlsruhe . Televb . 8955.
'Bei-Iana Sie Reteren»!

^ Üir. Schrank 35 Jl -
Bücherschrank 35 .ä , gr.
Arbeitstisch 15 Jl z. verk.
H. Sonntag . Herrenstr.
Nr . 6 . _

Ferne
Tbeatermaskenkostüme

f . Damen n . Herren ,ü
verl. od . zu verkaufen .

Ublandstraße 17. 1H . .

Diwans.
Ckniieiongnes.

Mntrntz. n . Nölte
nur tm Spezial-Geschäft
A. Kchrsdorf, Karlstr.
Nr . 68. ncb. d . Hilda -

Apotheke. _

Gebr. Hobelbank ,u
kauf. sei . Erich Schak -
ftadler , Werdcrstr . 2P,

Zn kaufen gelucht: .Bits, , Nerttko , Schrank -
Tische . Diw. , gute Bett..
Küchenmübel. Stüble.
auch ganze Einrichtung -
D . Gutmaun . RnSolt -
straßc 1» — Tel . 660L

motorrad .guter Bergsteiger , «>»
erhalten, zu kaufen gci-
Angebotc Nlit. Nr . 0661
in^ ^ a^blattbürv^ erbê .

h
Flügel
Pianinos

Harmoniums
Beste Fabrikate

Die edelste äunslist diemuhe ü
S^ tt ^ eKireMndeM . Erbpriozenstraße ä
■
pfkat üas klavierspiel! beim

Bondell platz

Srtiiiifeitnmtu
Pfund

Verlangen
Rabattmarken
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